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Vorwort.

Alle »eueren Arbeiten auf grammatischem Gebiet verfolgen das Vestreben,
den Drill, da« bloße Erlernen grammatischer Tatsachen, zu gunsten einer Verstandes-
mäßigen Einsicht in das Wesen grammatischer Erscheinungen zurückzudrängen und
an die Stelle des mechanischen das organische wissen zu setzen. Zu diesem Ziel
führen der Wege mehrere, und dieser Umstand mag es entschuldigen, wenn auch
ich mit diesem Vüchlein hervortrete. Den Plan, eine lateinische Syntax zu verfassen,
hatte ich von vornherein nicht; ich hatte mir vielmehr zunächst nur als Aufgabe
gesetzt, durch eine eingehende Anweisung den Unterricht an meiner Anstalt möglichst
einheitlich zu gestalten. Indeß wuchsen sich diese Ausführungen allmählich zu einer
in sich abgeschlossenen Syntax aus. Diese auch der Öffentlichkeit zu unterbreiten
fühlte ich mich durch die Überzeugung bewogen, daß ich in der Form der Darbietung
einiges Eigenartige und Neue gebe, was vielleicht der Erprobung wert ist.

Ich gliedere nun jedoch nicht, wie es neuerdings mehrfach geschehen ist, in
der Art, daß ich das rein formale Schema der Teile des Satzes (5ubj., Vbj.,
Attribut usw,) zu gründe lege. 2o bestechend auch auf den ersten Vlick die Ansicht
ist, daß auf diese weise eine Einsicht in das Wesen des Satzes am rationellsten zu
erzielen ist, so habe ich dagegen doch das durch eigene Erfahrung bestätigte
Bedenken, daß es nicht konsequent durchgeführt werden kann und daß man nicht
selten um des formalen Prinzips willen genötigt ist, Dinge auseinanderzureißen,
die, vom Standpunkt der didaktischen Präzis aus gesehen, zusammengehören. Statt
längerer Ausführungen gestatte ich mir, einige Veispiele zu geben. Es bedarf keines
ausdrücklichen Hinweises darauf, daß jeder einzelne Kasus genetisch wie didaktisch
ein in sich abgeschlossenes Ganzes bildet. Man müßte sie zerreißen, wenn man sie
nach ihrer grammatischen Funktion als Satzteile gliedern wollte. Dadurch ginge
aber jeder einheitliche Überblick über die Kasus verloren. Ferner scheint es mir
vom praktischen Standpunkt aus z. V, gefährlich zu sein, den 2bl. Zb8. unter dem
Ablativ zu behandeln und ihm vom P2lt. coniunctum zu trennen, vielmehr wird
man für ihn bei dem Schüler nur Verständnis erzielen, wenn man ihn mit dem
pglt. coniunct. zusammen behandelt. Um weiter ein Veispiel aus der Satzlehre
lim engeren Sinne) beizubringen, wild man dnrch jenes Prinzip gezwungen, die
Finalsätze an verschiedenen Stellen zu behandeln, nämlich die einen bei den Objekt»
sähen, die andern bei den Adverbialsätzen. Und doch dürfte es im Interesse eines
praktisch erfolgreichen Unterrichts liegen, die Gesamtgruppe der Finalsätze dem Schüler
von vornherein im gesamten Zusammenhang zur Anschauung zu bringen.

Überhaupt scheint mir auch, ganz abgesehen von dem eben erhobenen Vedenken,
das formalistische Prinzip der Anordnung der Satzlehre (im engeren Sinn) nicht zu



IV Vorwort.

einer Erkenntnis vom Wesen der Sätze Zu führen, wie der Schüler es braucht
Ganz gewiß freilich muß er Vbsektsätze, Adverbialsätze usw,, zninal die erste», als
solche kennen und erkennen lernen; an erster Stelle aber steht die Erkenntnis von
der materialen Vedeutuug, die die einzelnen Nebensätze für de,i Gesamtz»sam,nen-
hang des Satzgefüges habe». Der Schüler muß z. V, zunächst erkennen, ob ein
Nebensatz eine Aussage oder eine Aufforderung oder eine Frage enthält, ob er eine
Vegrüuduug oder eine Folge, eine Vedingung oder einen Gegensatz enthält; denn
nur dann wird er das Satzgefüge wirklich verstehen und, was für die Praxis des
Unterrichts von der höchsten Wichtigkeit ist, richtig übersetzen lernen. Dies Ziel aber
ist m. <L, am sichersten und einfachsten Zu erreichen, wenn man die Arten der Neben¬
sätze nach ihrer materiellen Vedeutung ordnet. Dabei braucht man durchaus nicht
in den Fehler einer mechanisch-banausischen Methode zu verfallen.

wir haben methodisch an das wissen anzuknüpfen, das der Srbüler aus
dem Unterricht mitbringt, dessen Inhalt bis dahin die Formenlehre gebildet hat.
In dein nunmehr folgenden syntaktischen Unterricht muß er zunächst systematisch
leinen, welche Vedeutung die von ihm erlernten Formen in ihrer Anwendung,
also im Satzzusammenhang, haben, und dann erst wird er in das Wesen des Zu¬
sammenhangs eingeführt, in dem mehrere Sätze unter einander stehen. Nun aber
ist das von ihm mitgebrachte wissen in zwei große Gruppe,! gegliedert, es ist eiu
wissen von den Nominalfornien (im weitesten Zinn) und voll den Verbformen,
Anüpfen wir an diese Gliederung, wie es naturgemäß ist, an, so erhalten nur als
ersten Hauptteil der Syntax eine Lehre von der Vedeutung der Nominalformen uud
der Verbformen,

Freilich kann man diese Vedeutung nicht entwickeln, ohne in gewissen. Umfang
den 5atz als solchen zu behandeln. Dazu ist es aber nicht nötig, von Anfang an
auf das Wesen der verschiedenen Sätze einzugehen; es bedarf vielmehr nur der
Kenntnis des wichtigsten über de» Aufbau und die Glieder des Satzes überhaupt,
da ja die Formen des Nomens uud Verbs nur als Satzglieder auftreten. Dies
wichtigste über de» Satzaufbau l> muß demnach als Abschnitt I vorweggenommen
werden. In Abschnitt II folgt sodann die lehre von der Vedeutnng und dem
Gebrauch der Formen der Nomina (- Uasuslehre, Vrts-, Raum-, Zeitbestimmuugeu>,
In, Abschuitt III und IV gebe ich dann die lehre von der Vedeutnng und Anwe»dung
der Verbformen,

Auf diesem Gebiet siud au sich mehrere Arten der Gliederung möglich; man
könnte die gesamte Cempnslehre vorwegnehme«, uud dann die modi des verdum
iinitum, sowie die Arten des verdum iirlinitum (oder umgekehrt) folgen lassen. Ich
gliedere iudeß, wie übrigens die meisten meiner Vorgänger, anders und zwar
folgendermaßen: Abschnitt III: Vedeutung und Anwendung der Formen des verbum
inlinitum; Abschnitt IV: Allgemeine Vedentnng der tempom und mudi des veidum
iinitum. Hierzu bewegt mich folgender Grund: Das verdum inlinitum gehört
formal mit den im Abschnitt II behandelten Nomina zusammen. Der Schüler bleibt
also im Abschnitt III im großen und ganzen in dem gleichen Ideenkreise und wird

!) Von einer Definition des Begriffes 'La!,' auszugehen habe ich für unnötig gehalten. Nenn
einmal ist die Ncsinitio» strittig, zweiten« ist sie in ihrer Allgemeinheit für den Schüler zu hoch, endlich
ist sie methodisch unsruchtbai.



Vorwort. V

allmählich in et »as Neues hinübergeführt, Freilich muß nun vom Tempus sowohl
!,» Abschnnt III wie in> Abscknitt IV gesprochen werden, Jedoch kommt für das
Tempus des veibum inlinituiri ja nur die Relation in betracht, und diese kann
l'ichl behandelt ,verden, ohne daß die gesamte Tempuslehre aufgerollt zu werden
brauch», Zng,eich aber kann die einfache Erklärung der Relation an dieser 2telle
propi.'ent,sch als Vorbereitung der Tempuslehre im nächsten Abschnitt dienen,

lv.rs nun d,e 3eh>e von den Tempora und Modi des verduln linitum
bet,iffr so kann m.rn an b hi'r über die Reihenfolge schwanken, Veide Kategorien
kreuzen sich- Jede Moonsform steht in einem bestimmten Tempus, jede Tempus«
form des v«b, im, in einem bestimmten Modus. Ich behandle die Moduslehre
unte g'legentücker Rnckv'lweisung auf die Tempuslehre) an zweiter Ztellc,

um st' o-r Lehre von den Latzarten räumlich nahe zu bringen, in der sie zur An-
-v.mdung gebracht wird Infolgedessen mußte auf sie iu der Tempuslehre hie und
da nach vorwärts verwiesen werden.

In der 3'hle von den Tempora unterscheide ich aufs schärfste drei
Llem'nt»: ?ie Zeitslufe, die Aktion, die Relation^), Meiner Ansicht nach sind die
K'nntnisse unse, er Lckül'r grade auf diesem Gebiet hockst verwirrt, und Zwar liegt
das glaube ich, erstens daran, daß die Aktion, die nur eine Handluug angeht,
und die R'lmion, die das Verhältnis zweier Handlungen angeht, konfundiert
w'rden, was unter andern, daraus hervorgeht, daß 'Vauer' und 'Gleichzeitigkeit'
als glei,!'b »deutend hingestellt und der sog, 'Vorzeitigkeit' gegenübergestellt wurden.
,f rn>r wiid ,,i>!'t eindiinglich genug zwischen 'Vollendung' und 'Vergangenheit',
'^5>vor,,>h'n' nnd 'Zukunft' unterschieden; beide Vegrisfspaare können naturgemäß
von d m Lck,,le, nickt auseinandergehalten werden, wenn er nicht gezwungen
wird, statt d r Termini 'vollendete' und 'bcvorsteheude' Handlung zu sagen: 'eine
von eine» andern Handluug aus gesehen vollendete od. bevorstehende Handlung'.
Nur so wird er begre,feu, daß eine Handlung in der 'Zukunft' liegen und doch
'voll'nd"t' daß sie in d>'r 'Vergangenheit' liegen und doch 'bevorstehend'
sei,, kann. Übrigens habe ick die unverständlichen Termini 'Vorzeitigkeit' und
'Nackzenigkeit' vollständig vermieden und auch statt des Ausdrucks 'Vollendung' den
Ausd>u>7 'Abschluß' eingesetzt.

?,e leh>' von den Modi habe ich abweichend von der bisherigen Art dar-
gest-llt Man nutersckied gemeinhin die Lehre von den Modi in unabhängigen und
abhänng^n Lätzen teilte jene in 'Indikativ' und 'Konjunktiv' und unterschied com.
pute >ti»>!>, op!gtivu8, aäliottativu«, proliiditivu«, clubitütivu«, cnncezzivuz. Vcr
coni > reüü«! wurde men't erst beim kondizionalen Satzgefüge erivähnt.

Rnn ck,-er >st die Anwendung der Modi — abgesehen von den, bald zu er»
wähnenden inucl. udü^uuz - prinzipiell die gleiche in unabhängigen, wie in ab¬
hängig n Lätzen; so z. V hat der Indikativ in allen Lätzen, gleichviel in welchen
er n>h> o,eselbe A deutung; der Konjunktiv (Finalmodus) in dem Latz 'ne venwt'

^< 21« von der Mssenschnt derwocsene, nnuerständliche und nutwendig zu Unklarheit siihrcnde
Ä^eichii'N! ' jcitnl', in dee die Httion nnd die Relation uermischt sind, Ichue ich entschieden ab. Für
'.'I tion' möch e ich die Necdcnts hang 'Vorste!lu„ss«>rt' uorschlazen und eine 'lineare' und '»uuttnale' Nor-
slvUu»!,.j.nt !,nte,sch'i.',e,i, je nachdem man ciue Handlmic, <Z»stand! in ihrem Verlans lNauci) beobachtet
«der ali Itts,he schl.'chll, ,„ oustatieel.



VI Vorwort.

unterscheidet sich in nichts von dein in dem Satzgefüge 'oro, ne veinat', der potentiglw
in dem 8i-Latz ist derselbe, wie in dem Zugehörigen Behauptungssatze usw. Line
Unterscheidung zwischen dem Gebrauch der Modi in unabhängigen und abhängigen
Lätze» ist daher wissenschaftlich überflüssig und würde nur dann zweckmäßig sein,
wenn sie didaktisch eine Erleichterung bedeutete. Da- ist aber m, <L. nicht der Fall,
im Gegenteil! Die ganze Moduslehre als solche läßt sich, wenn man jene Unter¬
scheidung fallen läßt, bedeutend vereinfachen, indem man nicht von den Begriffen
'Indikativ' und'Konjunktiv"), sondern von den Bedeutungen ausgeht, die durch die
Termini 'Real, Potential, Irreal und Final' ausgedrückt wird. Zu diesen tritt
dann noch in innerlich abhängigen Lätzen der 'Vbüquus', der nur an die Ltelle
des 'Real' und 'Final' (nicht des Potential und Irreal) tritt und so, trotzdem er
nur abhängig gebraucht wird, seinen engen Zusammenhang mit den beiden
genannten Modi beweist, wenn der Lchüler die Ausdrücke 'Real, Potential, Irreal'
zur rechten Zeit und am rechten Vrt verstehen lernt (und ein Blick in das betr.
Kapital der Lyntaz beweist, wie einfach sich das machen läßt), so wird die Lehre
von den Kondizionalsätzen keine crux mehr bleiben, und einen besonderen com.
opwtivuz wird er nicht mehr zu „lernen" brauchen. Ebenso sind wir, wenn er
den Final erkennen gelernt hat, der Mühe überhoben, ihm das Heer der Konjunktive
anzueignen, die man aäliortativuz, pwkibitivu8 usw. genannt hat.

Nachdem so der Lchüler in Abschnitt IV die allgemeine Bedeutung der
tempore und mc>6> kennen gelernt hat, gehe ich in Abschnitt V zu dem Gebiet
über, auf dem beide, insbesondere die moäi, ihre besondere Anwendung finden,
nämlich zu den 5 atz arten.

Charakteristisch für die Form der einzelnen Latzalten ist die einführende
Partikel und der Modus. Beides hängt ab von der materialen Bedeutung des
betreffenden Latzes für den Gesamtzusammenhang, d. h. von dem, was der
sprechende bezweckt, ob er z, N. einen Gedanken als Behauptung oder als
Begründung oder Folge oder Aufforderung oder Zweck usw. eines andern Gedankens
hinstellt oder auch (in der Form der Frage) dazu benutzt, um eine Behauptung oder
Aufforderung zu extrahieren. Für diese materiale Bedeutung des Latzes ist es
zunächst im Prinzip gleichgültig, ob sich der sprechende der unabhängigen oder
der abhängigen Form bedienen will, daher denn ja auch im Prinzip die Modi in
beiden Fällen gleich und nur die einleitenden Partikeln <gewöhnlich) verschieden sind,
wenn wir dies Faktum der prinzipiellen modalen Übereinstimmung der unab¬
hängigen und der entsprechenden abhängigen Lätze im Unterricht recht verwerten,
so iverden wir nicht nur die «Linprägung der Latzlehre erleichtern, sondern
auch Verständnis für das Wesen und die Ligenart jeder Latzart erzielen. Und das
scheint mir das Notwendige zu sein, nicht blos von dem höheren Ltand des all¬
gemeinen Zwecks des grammatischen Unterrichts aus gesehen, sondern auch von
dem praktischen Gesichtspunkt dessen, was der Lchüler für seine besonderen Zwecke
gebraucht, Er soll schließlich doch einen Latz richtig übersetzen lernen, auch aus
dem Deutschen ins Lateinische. Und da wird er schwer oder garnicht über das

!) Von dem Begriff 'Konsunttib' auszugehen sind wie um fo weniger berechtigt, als er
schon in indogerm, «nd erst recht in lateinischer Zeit nichts Einheitliches ist. Daher sind denn onch die
„Erllänmgen" didaktisch wertlos und unbrauchbar.



Vorwort. VII

Raten hinwegkommen, wenn er z. V. nur mechanisch lernt: Nach den und den
Verben steht der 2. c. i., nach den und den steht ut usw. wie anders wenn er
eine abhängige Aussage, eine Aufforderung, eine indirekte Frage usw. erkennen
lernt! Und das lernt er meiner Überzeugung nach am sichersten und leichtesten,
wen» er die abhängige auf die unabhängige Form Zurückzuführen gelernt hat.

Die Reihenfolge der satzarten beruht teils auf theoretischen Erwägungen,
teils auf praktischen Gründen. Ich bringe zunächst die Vehauptungssätze und lasse
dann oie 5ätze folgen, die in ihrer unabhängigen Form auf Vehauptungssätze
zurückgehen, bezw. den Real, Potential, Irreal verwenden. Die Wunschsätze bilden
den Übergang zu den Vegehrsatzen, da sie, was den Modus betrifft, den Potential
und Irreal verwenden, Material aber den Vegehrsatzen nahe stehen. An die
Vegehrsätze schließen sich die Konsekutivsätze aus praktischen Gründen. Darauf
folgen die Einräumungssätze, die aus Vehauptungs- (bezw. Vedingungs-) und
Vegehrsatzen hervorgegangen sind, und die Relativsätze, deren Behandlung ja im
wesentlichen die Kenntnis der übrigen 5atzarten voraussetzt. Zum 2chluß gebe ich
die Fragesätze, die sich zwar modal an Vehauptungs- und Vegehrsätze anschließen,
aber wegen ihrer Einführung und ihres Aufbaus einer besondere» Vehandlung
bedürfen. 5o weit es irgend möglich war, habe ich die Anordnung so getroffen,
daß die wichtigsten Konjunktionen, wie quocl, cum, ut, in örtliche,» Zusammen¬
hang blieben.

Im einzelnen möchte ich nur noch auf die Vehandlung der Vedingungs-
Nebensätze hinweisen. Hier habe ich die berühmten drei „Fälle" nicht erwähnt, da
sie m. E. keine Vcrechtigung haben. Der Modus des Nachsatzes folgt nie aus dem
Modus des Nebensatzes, selbst nicht, wenn er mit ihm übereinstimmt, sondern allein
aus der Art, wie der 5vrecher in eben diesem Nachsatz selbst seinen Gedanken aus¬
drücken will. Daher denn auch die Fälle, in denen Nachsatz und Nebensatz nicht
übereinstimmen, so unendlich zahlreich sind. Wenn wir hinfort diese „Fälle" fallen
lassen und die schüler richtig von vornherein in das Wesen der Modi als solcher
einführen, so werden wir manchen Jammer dämpfen.

In den Anhängen gebe ich zunächst eine Reihe von Übersichten für
Repetitionen; u. a. fasse ich da die Lehre von quin zusammen, das sich in Abschn. V
nicht in engeren Zusammenhang bringen ließ. Auch war hier der Grt, zu zeigen,
wie die einzelnen Nebensätze (Inf. u, acc. c. ini.) als grammatische Teile des über¬
geordneten 5atzes zu fassen sind. Ferner bespreche ich dort das wichtigste über die
Pronomina und gebe endlich einen Überblick über die beiordnenden Konjunktionen.
Zum 5chluß gestatte ich mir darauf hinzuweisen, daß ich für den Text der 2yntax
infolge kurzer und präziser Darstellung der grammatischen Tatsachen und Ein¬
schränkung der Veispiele auf das Notwendige trotz teilweise ausführlicher Er¬
läuterungen nur einen Raum von 22 Zeiten gebrauche.

Zllllnlifurt a. H., im April MZ.

Zr. Ht. Zgayd.
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Abschnitt I.
Das Nichtigste über äie ^eile unä äen ^utbau äes 5atzez.

§ 1. Vorbemerkung über die Ungleichung.
1. 'Ein Adjektiv') ist einem Substantiv angeglichen' heißt:

es zeigt gleiches Genus, gleichen Numerus und gleichen Kasus
wie das Substantiv: vir bunu«, Ko8 virus.

2. 'Ein zubztantivum gppellativum (d.h. ein Substantiv, das
sagt, was eine Person oder ein Ding ist) ist einem andern Substantiv an¬
geglichen' heißt: es zeigt gleichen Kasus und, wenn es für das
Maskulin und Feminin besondere Formen hat, auch gleiches Genus
und gleichen Numerus wie dies: diceru consul, düceronem eonsulem,
Atlrenae inventricez.

3. Ein Demonstrativ- oder Relativpronomen wird seinem
Beziehungswort angeglichen, jedoch nur im Genus und Numerus;
der Kasus wird durch den Satzzusammenhang bestimmt: dicew, quem
amici vgläe gämirgti sunt, 20 inimiciZ truciä2tu8 e8t.

Satzteile.
§ 2. Die Grundbestandteile des Satzes sind, wie im Deutschen,

das Subjekt und das Prädikat.
1. Das Subjekt ist entweder im Prädikat enthalten (>2ucl2t er lobt,

I2u62mu8 wir loben>, oder es wird durch ein besonderes Subjektswort
ausgedrückt; dies ist stets substantivischer Natur, und zwar entweder
ein Substantiv, oder ein substantivisches Pronomen, oder (selten) ein
substantiviertesAdjektiv, oder ein Infinitiv: (maxister wuäZt, ille lauclat.
errare Kumgnum est).

Anm, 1. Die personalpronomina der I. und 2. Person werden im Subjekt
nur eingesetzt, wenn sie besonders betont sind: eZo laudn, tu vitus>e«8.

Anm. 2, Das unbestimmte 'man' wird im tat. wiedergegeben: l. (selten)
durch 2liqui8; 2. in einigen Ausdrücken durch die 2. Ps, Plur,: äicunt man sagt;
2. l häufiger) durch die >, Pf, Plur. 'wir'; H, (gewöhnlich) durch Umwandlung des
Satzes ins Passiv: man kämpft ^ es wird gekämpft pußnatur; man hat die
Feinde besiegt --- die Feinde sind besiegt worden no8te8 victi «unt,

2. a. Das Prädikat enthält eine Verbform mit Personalendung
verdum iinitum. Dies gleicht sich dem Subjekt stets in der Person
und im Numerus an; enthält es ein Partizip, so wird dies (nach § 1)
auch im Genus und Kasus dem Subjekt angeglichen: rex vincit, re^ez
victi 8unt, H,tnenge czsitae 8unt,

i) Unter 'Adjektiv' wird im folgenden außer dem eigentlichen Adjektiv auch
das adjektivische Pronomen und Zahlwort, sowie das Partizip und das Gerundiv
miteinbegriffen.



Prädikat. Objekt. Attribut.

d. Das nackte Prädikat ist entweder ein selbständiges Verb
<rex vincit) oder ein Hülfsverb, wie E85e, tieri, mit einem dem
Subjekt angeglichenen Prädikatsnomen, nämlich einem Adjektiv oder
einem 8ud8t. appellativum (lex M2ßnu8 e«t, Qcew orator er^t,
HtnenZe inventrice8 Zrtium liebant).

Au m, Das Hülfsveib ezze wird nicht selten ausgelassen.
c. Objekt. Vei vielen Verben muß, damit der Satz einen abge¬

schlossenen Sinn ergibt, als Ergänzung ein Substantiv stehen, auf das
sich die Handlung erstreckt, (dZe^l vicit Q2H08): dies Substantiv nennt
man Objekt.

Z 3. Attribut, g. Nähere Bestimmungen zu den in einem
Satz vorkommenden Substantiven nennt man Attribute. Sie sind

1. angeglichene 8ud8t. appellativa: Famulus rex noztez
vicit; Ko8w5 Homulum re^em non 8upel2V«unt:

2. angeglichene Adjektive: Mute» ic>lte3 mw vincuntul; tiliuz
bona pgterng gccepit;

3. Substantive im Genitiv (bisw. auch im Ablativ): iiliu8 bona
P2tli8 Zccepit;

4. (selten) Iubstantive mit Präpositionen,
Das 4. Attribut wird gewöhnlich durch das 2. oder 3. erseht: 'Die Ariege

mit den Persern' heißt also delw perzica oder bella Pel82lum. Auch kann
nmn die Attribute 2 und 3 oft mit einander vertauschen.

Ann,. U?e»,i Zu dein attributiven 8 ud8t. appellativum noch ein
andres Attribut tritt, so wird es Apposition genannt: K«!nulu8, M2ZNU8
ille lex, Kc>8te8 vicit: Homulu8, lex I?om2nolum, Ko8te8 vicit.

b. Prädikative Attribute. Säufig gehört ein einem Substantiv
(oder subst. Pronomen oder dem im verb. tinit. steckenden Personalpron.)
angeglichenes Attribut dem Sinne nach nicht unmittelbar zu dem Sub¬
stantiv, sondern, ähnlich wie das Prädikatsnomen, zum Prädikat; es
wird dann 'prädikatives Attribut' genannt. Im Deutschen verbindet
man es durch 'als' mit dem Prädikat oder übersetzt es mit einem Adverb
oder adverbialen Ausdruck, manchmal auch durch einen Satz, in dem
es im Prädikat steht: Cicero cnn8ul coniulgtianem (^tilinZL äetexit Cicero
hat als Konsul d. v. d, U. entdeckt, ^t!ienien5e8 iviiltigäein 2b8entem gccu82-
verunt die A. verklagten den Miltiades (als abwesenden) in seiner Ab¬
wesenheit, Lc>uite8 primi in c28tlg le6i«lunt die Reiter kehrten (als die
ersten) Zuerst i,i d. 3, Zurück, oder: die Reiter waren die ersten, die in das
Lager Zurückkehrten.

Anter den prädikativen Attributen sind besonders häusig die Amts¬
bezeichnungen und Titel, sowie die Adjektive, die eine Reihenfolge
in Raum und Zeit bedeuten, wie /'/'imliH, meH«5, «//l'/?l«5, e^/w/ni«,
/n/e/'/o/', in/im«5, imllF, Hll/ie/'lo/', 5«MM«5, Z. V. ineclig in in8uw
»litten auf der Insel, 8ummc> in monte oben auf dem Verge, auf der spitze
des Verges. Ebenso sind stets prädikative Attribute invii«5 (ungern,
gegen . . . Willen), Fo/ll5, l/>5s, oft auch ^t«H.
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§ 4. Adverbiale Bestimmungen. Alle Satzbeifügungen, die nicht
Objekt oder Attribut sind, nennt man adverbiale Bestimmungen.
Sie stehen am häufigsten bei Verbformen und Adjektiven.

§ 5. Besonderheiten der Angleichung.
2. Besonderheiten des Numerus: Wenn man an mehrere Sub¬

stantive zugleich angleichen muß, so tritt das anzugleichende Wort (sudst.
appeil., ach., prorinmen, verb. iimt.) in den Plural oder Singular, je
nachdem die Substantive als Vielheit oder Einheit aufzufassen sind:
(üaezar et Pompe!u8 conzilium ceperunt; zenatus populuz^ue p^umanu» cc>n-
«tituit. Es steht aber auch im Fall der Vielheit nicht selten der Singular,
besonders wenn es sich nicht um lebende Wesen handelt: r^ens et ratio
in 8emdu8 est.

d. Besonderheitendes Genus: Wenn man an mehrere Substantive
von verschiedenem Genus zugleich angleichen muß, so gibt für das Genus
des anzugleichenden Wortes bei lebenden Wesen das Maskulin vor
dem Feminin den Ausschlag; bei Sachen gibt jedock das nächst steh ende
Wort den Ausschlag, oder man setzt das Neutrum des Plurals: Pater
et mater mortui zunt; ratio et conziüum, necezzarium e8t (od, necezzaria
«unt).

c. Besonderheiten der Person des verdum finitum. Wenn
man das verb. tin, an mehrere Subjekte verschiedener Person
angleichen muß, so gibt die 1. Person vor der 2. u. 3., die 2. Person
vor der 3. den Ausschlag: Lzo et tu äomum reäiirnuz; e^o et pater real-
imu8i tu et trater re6ü8ti8,

6. Wenn ein selbständiges Demonstrativ», Relativ- oder
Fragepronomen Subjektswort ist, so gleicht es sich einem im
Satze vorkommenden Prädikatsnomen im Genus und Numerus an,
während im Deutschen das Neutrum steht: ltaec «t vera virtuz, das
ist wahre Tugend; c^uae ezt recta via? welches ist der rechte weg? dorintliu«,
quoä erat caput Qraeciae, ctiruta e»t.

Anm, wenn sich das Relativpronomen 'was' auf einen ganzen 2atz
bezieht, so wird es oft mit icl, quo6 übersetzt: Pater meu8 aävenit, i6 c^uocl
me Lummo zauäio ailecit.

Abschnitt II.
Leäeutung unä Leblauch äer Normen äel Nomina.

I. Nominalformen im Nominativ.
§ 6. Ter Nominativ ist der Kasus des Subjekts und des

dem Subjekt angeglichenen Prädikatsnomens.

II. Nominalformen im Akkusativ
§ 7. Allgemeines: Der lat. Gebrauch des Akkusativs ent¬

spricht im ganzen dem deutschen; er ist also:
1. Kasus des äußeren Objekts, wenn der Objektsbegriff außer¬

halb des Verbalbegriffs liegt, Z. V. ich lobe den Schüler lauäo äizcipulum;
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ich schrieb eine» Vrief gcripz, litterZZ. — Verben, die einen Akkusativ
des äußeren Objekts zu sich nehmen, nennt man transitiv; sie können
ein persönliches Passiv bilden, zu dem der frühere Objektsakkusativ
als Subjekt in den Nominativ tritt: äi^eipululi 2 me lÄuäatur, litterae 2 me
8cript2e 5unt; —

2. Uasus des innere» Vbjekts, wenn der Vbjel'isbegnff inner«
halb des Verbalbegriffs liegt, z, A. der 2oldat stirbt einen berrlirben Tod
mile8 prgecwram mortem montur; —

3. Kasus der Ausdehnung in Naum und Zeit z,V einen
Fuß breit unum pe6em I2tu8: einen Monat alt unum men8em n,Nu8

§8.
^. Der Akkusativ des äußeren Objekts.

1. Manche Komposita intransitiver Verben sind tran¬
sitiv und regieren den Akkusativ, besonders solche, die von Verben
der Bewegung abgeleitet sind (vgl. dtsch 'steigen' u. 'übersteigen'- /?l«/'«m
^a/lFce«ckw, //«me/l ^a/l5i>e, mon^eF ^/'««FF/'eH, ^<?H^eH «/'cli/nve-
«l>e (umzingeln), «/'bem aH>e (besuchen), c<?NFl7mm inl>e, Fc>«eZ<2/em
/«i>e, mo^em obi>e, /?e/'lc«/«m 3«bl>e, iie/' iNF/'eH (antreten) u. a. in.

Anm. ^. Die mit in und 26 znsamniengeselzten Uonipos wiederholen
die Präpos,, wenn die eigentliche Vedeutung der Vewegung beibebalten ist:
in urbem inire in die 2t. hineingehen, 36 urdem 26ire an die 2t, herangeben

Ann», 2, 'Übertreffen' — 'sich auszeichnen vor' heißt: vincere, «n e>
lZre c. 2cc., gntececlere c. acc, u. 62t., pr2L8t2re c, 62t, llnrere prü^ter^ —
'sich auszeichnen unter' heißt: viÄeswre, excellere inter; — 'etn>as leisten'
heißt: oraeztare c, 2cc.

2. Manche Verben können bei gleicher Bedeutung sowohl tran¬
sitiv wie intransitiv gebraucht werden, bes. die Verben der Gemüts¬
bewegung» Im Deutschen pflegt man sie intransitiv durch e,n 2imp!er.
transitiv durch ein Kompositum (mit be-, ver- u ähnl,) wiederzugeben, z, V.:
mit acc. oder 20I. cloie/'e, /«Fe/'e mo^e/n smo/'te) /'aZ/'/I betrauern,
trauern; mit acc. od. cie: //e/'e, ^«e/'Z, 5/?e^a/-<?, ckF/?e/'a/'e/ mit acc.
oder absolut: ml>a/'l bewundern, sich wundern, «tie/'e verlachen, lachen,
^o/'/'e/'e schaudernd fürchten, schauern; mit acc. od. 3,: cai/ew sich
hüten vor.

Merke auch: ^ablZaw, inco/ew bewohnen, wohnen mit acc od. i/l.
3. Manche im Lateinischen transitiven Verben werden im

Deutschen gewöhnlich durch intransitive Verben wiedergegeben:
36aea.uo, iuvo, aäiuvo,
iußio, eiiu^ic», äelicio,
5equol, zector, aemulor, imitor;
iallit, luAit, praelent,
6ecet sowie ^eciecet

aalae^lla^e gleichkommen(erreichen), mvaw, aH«va^e helfen (unterstützen),
/«Fe/-e fliehen vor . . ., eMZ-e/-e entfliehen, ck//ce^e mangeln, ausgehen
(verlassen),5e^«l folgen, HecZa^l nachjagen, aemll/an' nacheifern, im^a/'i
nachahmen; — M/l'5 /«FlZ, /?^e/e«i me es entgeht mir, ckce^ me es
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ziemt mir, es ziemt sich für mich (es ziert mich), cieciece^ m<? es ziemt mir
nicht usw. (es entehrt mich).

Beachte bei iuvc» und aäiuvo die Umwandlung ins Passiv!
Aum, ludere, eiiuZere ex fliehen, entfliehen aus; cleiicere »b abfallen

von; äelicere animo den Mut sinken lassen; -— urdem 80I0 2ea.u2le die -t, dein
Erdboden gleichmachen; obzeczuor ulicui jem. gehorchen,

4. Der sog. Akkusativ des Ausrufs (meist mit c»! deu!) ist
ein Objektsakkusativ, zu dem ein transitives Verb hinzuzudenken ist:
o me mi8emm heißt wörtlich: V, ick beklage niich Unglücklichen, kurz: V ich Un>
glücklicher, o über mich Unglücklichen! Ähnlich: c> no8 beato8.

L. Der Akkusativ des inneren Objekts.
§ y. 2, Li» Vbjektbegriff kann in einem verbalbegriff nur dann ent¬

halten sein, wenn er mit ihm sinnverwandt und wenn er enger ist, als jener.
Verengert wird er gewöhnlich durch Susetzung eines Attributs: llermani capti
tulpi88im2in 8ervitutem zerviedant.

b. Der Akkusativ des inneren Objekts wird oft unter Fortlassung des
ursprünglichen substantivs durch verselbständigung des Attributs ge¬
bildet, z, V. mult,28 interrogatione» mterwgÄre — multg interw^are; quoc!
peccatum pecc^vi? ^^ quicl peccgvi? was habe ich gesündigt, worin habe ich
gesündigt? 16 8tuclium 8tuäeo — ,6 8tu6eo danach strebe ich; ähnlich: icl operam
clo dazu gebe ich mir Mühe.

c. Das letzte Beispiel zeigt, wie der Akk, des inneren Vbjekts adverbiale
Vedeutuug erhalten kann. Solche 'adverbialen Akkusative' sind: ail-
^lli^i einigernlaßen, maZ'nam /la/'iem großenteils, mllilnm sehr, /?/«F
s^aie^e) mehr (vermögen), /Mz-imlim, ml«ll§, Minimum, /aciie u. a. m.

c. Akkusativ der Ausdehnung.
ß IN. 1. Die Ausdehnung im Raum wird auf die Fragen:

Vie ianF? >M'e b^ei^? Vi'e noc^? Vl'e iie/? Vis H<H? mit dem
Akkusativ übersetzt: tc>882, czuam militez cluxerunt, mille P288U8 longa,
viginti 6uo8 pecle8 lata, 6ecem pelle» glta erat,

2. Die Ausdehnung in der Zeit wird auf die Fragen: Vl'e
/anZs? Mi'e a/i? mit dem Akkusativ übersetzt; 'alt' heißt in diesem
Fall 'n2t,U8': üraeci l^wm decem, 2NN08 ob8eciemnt; d2e82l czu2 6l2gintg
<luo8 2NN08 N2tu8 llgllizm expuZnare coepit.

v. Mehrere Akkusative bei einem Verb.
ß 11. Vorbemerkung: Im Deutscheu können, wenn auch nicht oft, zu

einem Verb mehrere Akkusative verschiedener Art hinzutreten. Ves. wichtig
sind folgende Fälle:

I. 'Ich nenne dich meinen Freund': 'dich' ist äußeres Vbjekt lauf
die Frage wen?>, 'meinen Freund' ist ein dem Vbjekt angeglichenes Vrädi»
katsnomen (auf die Frage wie?). Dies letztere ist ersichtlich aus folgender 3atz-
reihe: Du bist mein Freund, du heißt mein Freund, du wirst mein Freund genannt,
ich nenne dich meinen Freund. — Meist tritt im Deutschen zu dein Prädikatsnomen
noch hinzu 'als', z, V. 'ich sehe dich an als meinen Freund', oder man gebraucht
die Präpositionen 'zu', 'für', z. V. 'ich ernenne dich zu meinem Freund, ich halte
dich für meinen Freund'.
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2. ')ch frage dich vieles': 'dich',ist äußeres Vbjekt, 'vieles' ist
inneres Objekt (vieles — viele Fragen). Ähnlich: 'Ich lehre dich die lateinische
Grammatik'. Dieser doppelte Akkusativ wird gewöhnlich der doppelte Akkusativ
der Oerso» und der 2ache genannt. Lr steht, abgesehen von 'lehren', im
Deutsche» nur, wenn die Zache ein allgemeiner Ausdruck, bes. das Neutrum eines
Pronomens ist. Meist gebraucht man statt des einen der beiden Akkusative
eine Präposition, z. V. ich frage dich nach vielem, nach der Ankunft deines
Vaters;,ich fordere von dir das Vuch.

Ähnlich liegen die Dinge auch im lateinischen.

I. Ter doppelte Akkusativ des Objekts und des Prädikatsnomens.
§12. Er steht besonders bei folgenden Verben: «omi/m/'e, «/?-

Le/ia/'e nennen, ernennen zu; /ace/-<?, eMce/'e, wcick/'e machen; c/'eaw,
ck/lFe/'l? wählen; Mia^e, /«H'caw, e^cl^ttma/'e, üluce/'e halten für;
H<? /)sae5ia^e, 56 /»/-«ebe^e sich bewähren als; ^abe^e haben zu u. a. m.

Merke: re66ele steht nur mit dem adjektivischen Prädikats¬
nomen; 8e praestare steht nur im lobenden Sinne; Kadeor heißt
auch: ich werde gehalten für.

Vei der Verwandlung in das Passiv wird aus dem Objekts¬
akkusativ ein Subjektsnominativ, zu ihm tritt das Prädikatsnomen
gleichfalls in den Nominativ. (Uurz: Aus dem doppelten Akkusativ wird
im passiv der doppelte Nominativ.)

Anm.: 5tatt ngbeo te gmicum ich habe dich zum Freund (ich habe in dir
«inen Freund) kann man auch sagen: li2dec> te «mici locc», Irgbeo te in Zmicorum
numero. — 3e ^erere wird mit dem Adverb (nicht mit dem Prädikatsnomen)
verbunden: Kc>n«8te 8« ^e88it er führte sich ehrenhaft auf.

Beispiele: ^ppello te amicum. Lquites <Ü2e83lem cle aä-
ventu 1i03tium certiorem iecerunt . . . machten den Cäsar gewisser
^ benachrichtigten C. Domain lüiceronem con8ulem cre^verunt.
5cipio iosti88imum virum 8e prae8titit. — lüicerc» con8ul
creatu8 est. <üae8gr certior tactu8 e3t. »

2. Ter doppelte Akkusativ der Person und der Sache.
§ 13. Er steht nur bei den Verben:

doceo, celc»; pc>8cc», repc>8co, ügßitc»;
«ro u. rc>^o; ro^o u. interro^o.

g. Vei den Verben 6ocec> 'ich lehre, unterrichte in etw.', celo 'ich
halte in Unkenntnis, verheimliche'kann das Sachobjekt ein Substantiv
oder ein allgemeiner Ausdruck sein. Statt eines substantivischen Sachobjekts
kann bei celo, ähnlich wie im Deutschen, auch de stehen. Vsp. LitterZz
te äoceo; multg te cioceo. ^micu« mortem (od. 6e mnrte) p2tr>8 me celavit;
3micuz omnia me celZvit.

Ooceo sliquem 6e alic^ua re heißt: jem. von etwas unterrichten,
benachrichtigen.

Passiv zu cloceo lehre: äi8cc> ali^niä; eruclior, in8titunr
gliqua re.

Passiv zu celo: celor de 2lic>ua re; wenn keine Person ge¬
nannt ist: re8 cewtur.
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b. Bei den Verben pc»8co, repozcn, ila^itc» 'ich fordere'
ist das Sachobjekt gleichfalls ein Substantiv oder ein allgemeiner
Ausdruck. Statt des Personenobjekts kann, wie im Deutschen, 2 stehen:
llaezgl ltge<tuc>8 (oder 2b Naeäuiz) iruinentum iigZitavit. H,micu8 me (2 me),
multa popc>8cit.

Passiv: KeL pnscitur ab aliquc» (wie im Deutschen).
c. Bei den Verben orc», ro^o 'ich bitte', ro^c», interro^o

'ich frage' kann das Sachobjekt nur ein allgemeiner Ausdruck sein.
Ist das im Deutschen nicht der Fall, so muß der Inhalt der Bitte in
einen Satz mit ut, der Inhalt der Frage in einen indirekten Frage-
sah verwandelt werden: Kluita me oravit. ltoc te interw^avi. Aber 'ich
bitte dich um ein Vuch' heißt: ow te, ut mini librum 6e8; — 'ich frage dich „ach
der Ankunft des Vaters' heißt: ro^o te, yUÄinto pgter 2«tvenerit.

6. Zusatz über einige verwandte Verben, die nie mit dem
doppelten Akkusativ verbunden werden:

pOLtuIc» gllHUiä 2 te ich fordere etwas von dir;
peto 2ÜHUi<i 2 te ich erbitte etwas von dir, bitte dich um etwas;
HUgero 2ÜHUi6 ex te (ich frage etw. aus dir heraus), frage dich nach etw.
Auch bei diesen Verben kann der Inhalt der Forderung und

Bitte durch einen Satz mit ut, der Inhalt der Frage durch einen
indirekten Fragesatz wiedergegebenwerden.

3. Zwei verschiedene Atkusative des äußeren Objekts.
§ 14. Einige von transitiven Simplicia durch tranz gebildete

Komposita, wie ^K/lHMl'iie/'e, ^«ice^e, i/'lltillcew, ^anHyo/'ia/'e,
können einen doppelten Akkusativ eines Personenobjekts und eines Orts¬
objekts bei sich haben: <Ü2e8ar <1u28 le^ione» RKodanum iiumen traäuxit.

III. Nominalformen im Dativ.
H,. Ter Dativ des entfernteren Objekts.

§ 15. Der Dativ bezeichnet erstens, wie im Deutschen, den Sub¬
stantivbegriff, an den eine Handlung gerichtet ist: Dativ des ent¬
fernteren Objekts, llono tibi libruin; noceo tibi.

Im besonderen merke:
1. Manche lateinischen Dativ>Verben werden im Deutschen,

gewöhnlichdurch Transitiv« wiedergegeben:
pel3U26eo, meäeor, zupplico
maleäico, parco, iavec»
odtrectc» und inviseo.

/?e^lla^e/'6 überreden, überzeugen (einreden), metie« heilen,
Hll/iMca^e fußfällig bitten (zu Füßen fallen), ma/eHce/-e schmähen,
(Aebles nachsagen), /'awe^e schonen, /avew begünstigen (günstig sein),
ob^eciaw, verkleinern, herabsetzen(zuwiderhandeln), in^i^e/'e beneiden.

Beachte die Umwandlung ins unpersönliche Passiv! I. V.
Die «Litern sind überredet worden <es ist den «Litern eingeredet worden): P2lentibu8,
per5U28um ezt. Ich bin überzeugt heißt: miiii per8U28um e«t oder midi pel8U25>.
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2. Die mit a6, ante, in, inter, od, p«8t und anderen
Präpositionen zusammengesetzten Verben regieren im Latein, oft den Dativ
des entf. Objekts. Sie werden im Deutschen teils mit Dativverben
wiedergegeben, teils freier übersetzt. Dahin gehören alle Komp. von e33e
-(außer ade83e 3, ine88e in), z. V. «iiene helfen, beistehen, obeFFe
schaden, /^aeene an der Spitze stehen; ferner: /vae/l'ce/'e a/l^liem
e^e/'c/^lli, jemanden an die Spitze des Keeres stellen, lnice^e a/l'clll
met«/?l, a^lce/-e ail'c«l lNi««aH, an^e/)<?ne^e, /)^ae/)o«e^e, /'/-ae/e/'/'e
wm wi vorziehen, /xiHiponew u. a. m.

An»!. Vi« mit cun- gebildeten Uomposita wiederholen gewöhnlich
cum, z, A, compÄlÄle vergleiche», con8entire übereinstimmen; cc>mmunic2re glicmiü
cum aliquo jem. etwas mitteilen, convenire cum zusamuienkommen mit (aber:
<onvenire gliquem jem, treffen).

L. Der Dativ der beteiligten Person oder Sache
oder des Interesses oder cnminoa'i et incommocti.
§ 16. Der Dativ bezeichnet ferner den Substantivbegriff, im

Hinblick auf den oder für den etwas geschieht oder vorhanden ist.
Deutsch: Dativ oder 'für': I^Ion «cnolae, seä vitae äizcimu«. I^on sibi
Holi N2tu« est nomc>. Im einzelnen merke:

1. Verben:
2. Qaia nudit llaio, Gaja verhüllt sich für Gajus, heiratet G.

8tn6eo virtuti, ich zeige Neigung für die T., strebe nach T.
vacc» pnilc>8c>pniae,ich habe Zeit für die PH., treibe PH.
timen patriae ich fürchte für das V., bin besorgt um d. V.
cc>n8ulc» tidi, ich überlege für dich, sorge für dich
pro8picio, proviclec» trnmento, sorge für Getreide.
Anm, Heiraten vom Manne gesagt heißt uxorem od. in m«tnmonium

clucere, — l'imeo aliquem fürchte jemanden; con8ulc> aliczuem frage u»> Rat-
prozpicio, pwviäeo «liquid sehe etw. voraus.

d. ^lini N0ltu8 e8t für mich ist ein Garten vorhanden, ich
habe, besitze einen Garten (nur bei äußeren Gütern); mini nomen
e3t Oaiuz (oder Qaio), habe den Namen Gajus, heiße G. (Entsprechend:
parent« iilio nomen äeclemnt oder in6i6erunt llaium oder Oslo; iilio g
pZrentiduz nomen äatum ezt Qaiu« oder llaio.)

c. Pater midi amanciu8 e8t (der Vater ist für mich ein zu
liebender), der Vater muß von mir geliebt werden. So stets beim
Gerundiv, außer wenn Verwechselung möglich ist, wie in dem Satze: Den Litern
muß von den Kindern gehorcht werden: p2rentidu8 » lideriz odtempergnäum est.

2. Adjektive. Nötig, nützlich, angenehm; passend, ähnlich,
leicht, geneigt und ihr Gegenteil: l^mmentum nobi« nece882num «t.
Viltu« viro Kone8to iucunclg e8t. — 3imili8 kann auch mit dem Genitiv
verbunden werden, so stets in Verbindung mit den Personalpronomen,
H. V. mei 8>mili8 meinesgleichen, und bei veri 8imi!i8, veri <li88imili8.

Anm. Für --^ anstelle, zur Vezahliing, Zur Vergeltung, zum Schutz,
Zur Verteidigung heißt pro.
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(ü. Der Dativ des Ziels und Zwecks.
§ 17. Dieser Dativ wird im Deutschen mit 'zu' oder 'als'

übersetzt. Er steht
1. bei: L88e 'gereichen, dienen zu'. Virw8 nobiz äe^ori ^8t,

82>U5 tu2 Nllbi8 curZe ezt (oder coräi e8t), k'ortituäc, militum nc>b>3 gclmilg'
Nun: L3t (gereicht zur Veunniderung, wird bewundert!;

2. bei: 6are, triduere, vertere anrechnen als, z. V, crimwi
als verbrechen.

3. bei: kommen, geben, schicken, zurücklassen zu einem Zweck,
Z. V. Äuxilio venire, »uxilio wittere, pl3e8iäio reünc^uere.

IV. Nominalformen im GCMttV.
^.. Der Genitiv bei Verben.

§ 18. Im Genitiv steht:
1. das Objekt bei den Verben 'sich erinnern und vergessen':

/-emln/FN, msmi/«55e, /?Ml m me/ltem venl^ (unpersönlich); c>b/wl5«/
Vsp. l^eni!N!8cere benekiciorum äei! <^2e827 iniuriZrum meminergt. d2e8Äli
iniuriallim in mentem venit. <^2e82l iniuriarum non ob!itu8 e3t. I>Ic>Ii ps-
rentum udlivi8ci! Ein sachliches Objekt kann auch im Akkusativ stehen,
so stets das Ncutr. eines Pronomens oder allgemeinen Adjektivs: Imuri28
leminizclll; illu6 odlivi8col. Ahn!,: iViulta mit>i in mentem veniebant,

Anin, Ls heißt (gewöhnlich! moneo, aämoneo te 6e gliqun re ich erinnere
dich an etwas; recorclor cle 2li<^uc> ich erinnere mich an jemand, aber recorclor
2liczuicl ich erinnere niich an etwas. Vas Neutr. eines Pronomens steht auch
bei diesen Verben stets im Akkusativ,

2. der Klageinhalt bei den Verben der gerichtlichen Tätigkeit,
z. V. Kccu«a/'e, i«5lm«/ase, /-e«m/ace^e, a/Möw, «/'ce^e^e anklagen,
beschuldigen s/ll/^l des Diebstahls)/ convi/lce^e, co«/-Mew überführen
s/'/'oaM'o/NH des Verrats)/ ab^oi^e/'e freisprechen; alam/m/'e, con>
^e/nna/'s verurteilen.— Vei den letzten Verben steht auch die Strafe im
Genitiv, Z. V. cgpiti3 ägmnZle Zum Tode verurteilen.

Anm. <Ls heißt all^uem pecunig multgre jem. mit Geld bestrafen. —
Manche verbrechen werden zu den gerichtlichen Verben mit cle gesetzt, z, V, cle vi
ii'egen Ge,r>alttätigkeit, cle repelunc!i8 wegen Erpressung, cle venelicii8 wegen Gift¬
mischerei u, a, m,

3. der innere Wert bei den Verben 6556 wert sein, gelten, ae^ima/"^
/labere, /ace/'e, clueew wertschätzen, schätzen, achten. (Qen. pretii).
Der innere*) Wert läßt sich seiner Natur nach nie anders als allgemein
ausdrücken. Solche allgemeinen Ausdrücke sind: maF/n, /'e/'maMi, />/«n'5.

Afp. Qpu8culum tuum ma^ni (riituli) e8t. l^nminem äivitem non tgnti
f3cic> (2e8limc>, cluco), ciugnti Kominem Iic>ne>,tum.

2liim. Man sagt stets: prc> niliilo putare.
4. der llnlust erregende Gegenstand bei unpersönlichen Verben:

/?iFei, /?«ck^, /?as/ll^e^/ ^aeciei sowie ml5e^.
Die von der ilnlust ergriffene Person steht jedoch stets im

*) Über den äußeren oder geschäftlichen wert s. u. § 27,5.
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Akkusativ, /^ei me (es ergreift mich Verdruß, verdrießt mich);/mcke^
me (es ergreift mich Scham, ich schäme mich über etwas) /?ae«i^ me
(es reut mich, ich bereue) taecki me (es ekelt mich), mi^e^ me (es
jammert mich, ich empfinde Mitleid, Jammer). — Vsp. iVW^trum pizet
inertiae äizcipuwlum. Virum lione8tum pecc2tc>rum 8uurum paenitet.

Ainn. wie mi8eret me wird auch m>8erec>l mit dem Genitiv verbunden. —
Pu6et me äeorum dominumciue heißt: ich schäme mich vor Götter» und
Menschen, — Vei den obeu geucnmten unpersönlichen Derben steht häufig, wie im
Deutschen, statt des Genitiv? der Infinitiv, z, V. virnin Konestuni peccata
cc>mmi8i88epaenitet.

5. die Person, der an etw. gelegen ist, oder in deren Interesse
etwas liegt, bei den unpersönlichen Verben in/e/'s^ und /'e/e/'i, es
liegt im Interesse, es liegt daran, es kommt darauf an: P2tn8 >ntele8t.
Statt des Genitivs der Personalpronomina sagt man stets: me2,
tu2, 5U2, N08tr2, vesträ.

Zusatz: Ter Gegenstand des Interesses (oder die Sache, an der
man Interesse hat) steht im Nom. des Neutrums eines Pronomens
oder im Infinitiv oder im acc. c. ini. oder im Fragesatz: noc pi>tn8
interest; p2tr>8 interezt donc>8 ti!io8 tisbere: P2tn8 interest tilium clili^entem
e38e; pgtri8 intere8t, utrum 6i!ißentem lilium tiabeZt necne,

Ter Grad des Interesses wird ausgedrücktdurch Adverbien z.V.
maF«oM/'6, ma^lF, Maxime, ml'm'me oder durch adverbiale Neutra
(z. V. mll/tttm, /?i«H, /?/««>«««!, no« mll^«/7l, mml«, nl'^l/) oder
durch den Fenit. pretii (z. V. z/MF/n, M/"i,i, ^anti, ^«antt). ?2tr,8
ma^nopere (multum, m«^ni) intere8t iilium äili^entem e38e.

Z. Ter Genitiv bei Adjektiven.
§ 19. Ter Genitiv steht 1. bei den sog. relativen Adjektiven:

'begierig, kundig, eingedenk — teilhaftig, mächtig (compoz)
voll' und ihrem Gegenteil. (Auch im Deutschen steht oft der Genitiv), Kerum
nc>v2lum cupi6u8. Zenelicii memor. 3ui ip8iu8 cc>mp08.

Anm. l^eiertu8 voll, vacuu8 leer regieren den Ablativ.
2. Vei einigen zu Adjektiven gewordenen, d. h. eine ständige

Eigenschaft ausdrückenden Partizipien, wie ama«5, H/lFe«H, a/?/?e/e«5,
/?a/ie/l5, /ll^/eNH.' Vir patriae 2M2N8; Konori8 c>i!izen8; ^loriae Zppeten8
(^ ^loriae cupi6u8), iri^ori8 p2tien8; l2bor>8 iuZien8,

3. bei den Adjektiven des Eigentums: Lw/'/'MH dem Einzelnen
gehörig, eigentümlich; Face/- dem Gotte gehörig, heilig; Dc>mu8 pwprig
erat p2tri8. In8u!a Oe!c>8 82crg erat ^,pc,IIini8 et llignae.

d. Ter Genitiv bei Substantiven.
§ 20. Ter Genitiv bei Substantiven bedeutet im allgemeinen die

Zugehörigkeit. Im besonderen kann diese Zugehörigkeit sein:
1. die des Trägers (Subjekts) einer Handlung: ^en. 8udiec-

tivU8, z, V. 2M0I- P2tli8 die Liebe des Vaters,
Anm, statt des zen, 8udi. der f>ersonalpronomina tritt, wie im

Deutscheu, das angeglichene Possessivpronomen ein.
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2. die des Gegenstands (Objekts) einer Handlung: Fen.
«diectivuL; (deutsch: 'zu, gegen' u. ähnl., manchmal auch der Genitiv,
bes. in Zusammensetzungen): amor oatri8 die Liebe zum Vater; amor patriae
Vaterlandsliebe; tiäucia no8tri vertrauen zu uns; memoria iniuriarum An¬
denken an die Beleidigungen.

Anm, statt des 8^n. obi. kommen auch im Latein. Präpositionen vor,
«nd zwar in, erza, contra, bes. zur Vermeidung von Unklarheiten, z. B. iiüi
«rza patrem amor. — D. zen. obi. von no8 u. vo8 heißt no8tri, ve8tri.

3. die des Urhebers einer Einrichtung, z. V. leZez 8o!oni8.
4. die des Eigentümers einer Sache: Zen. P088e830li3, z. B.

<1amu8 re»i8 das Haus des Uönigs.
Der Aen. pc>38e88c)ri3 wird häufig durch e38e mit seinem Sub¬

stantiv verbunden (oder: er wird 'prädikativ' gebraucht) z. B. 6omu8
re^i8 e8t das Haus ist des Königs Eigentum, gehört den, K. An Stelle
des Ausdrucks 'Eigentum' treten häusig die Ausdrücke Eigentümlich¬
keit, Sache, Aufgabe, Pflicht u. a.: ^<lule8centi8 e«t parente8 veren.

Anm. 1. statt des Fen. P083. der Versonalvro,iomina tritt in allen
seinen Bedeutungen, wie im Deutschen, das angeglichene Possessivpronomen
«in: Naec clomu8 mea e8t dies Haus ist mein, gehört mir; — meum egt parentidu3
ab8ec>ui es ist meine Aufgabe (Pflicht), den <L. z. g.

Aum. 2. 'Gehören' heißt e88e mit dem Genitiv, wenn der Besitzer
betont ist: Qallia e8t H,riov>8ti, nori l^omanorum.

§ 21. 5. Der Genitiv steht ferner abhängig von Raum» und
Gewichtsmaßen sowie von Mengewörtern zur Bezeichnung des
Inhalts oder Stoffs: Fen. maieriae. Maße sind z. V. m<?H«5
Scheffel (lrumenti), amMo/n Krug (vini), ilb/'a Pfund (auri); Menge-
Wörter sind co/?l'a, /7l«/^ii«tic>, nllme/'llF, v« u. a., ferner die Neutra
von Pronomina und allgemeinen Adjektiven, wie nc»c, m«ii«m, /?/«5,
/>/«n'm«m, nll/lliH, minimllm, illnt«m, ^«ani«m, «M// endlich Hai/F
genug, M^ttm zu wenig.

Anm, Man sagt ninil novi (2. Dekl.I), aber ninil aämirabile (3. Dell.!)
— statt '8ati8 pecuniae' sagt man lieber: 8ati8 mazna pecunia, statt '8ati8 mili-
^um': 8ati8 multi milite8.

6. Der Genitiv steht endlich abhängig von substantivischen Teil-
und Iahlbegriffen und bezeichnet das Ganze, von dem ein Teil
betrachtet wird: ßen. pgrtitivu3. (Tisch.: Gen., von, unter). Solche
Begriffe sind: M^H, Hm/Httm, sowie die substantivisch gebrauchten Kom¬
parative, Superlative, Numeralien und sonstige Iahlbegriffe, wie
^ii^lil'H, ^«lH^lle, Lll«? m«i^', /i/ll/'eF, /?/«/'//«/, ^oi, nemo u. a.
Bsp. lVIa^na par8 üermaniae l^umani8 i^nota erat. I^odil!33imi omni um
<3ermanorum <H>eru3ci erant. ()ui8 ve8trum (!) aäiuit? I^Iemo no8trum (!)
Hätuit.

Anm. 1. statt des zen. pari, stehen sehr häufig die Präpositionen inter,
>6e, ex (nie a), jedoch nicht nach den eigentlichen substantiven. so sagt man fast
stets unu8 ex oder <le.

Anm. 2. I_Itero^ue wird in Verbindung mit substantiven immer ad>
jektivisch gebraucht, z. V. uterque con8ul, utrao^ue par8; in Verbindung mit
Pronomina ist es jedoch substantivisch und hat den Genitiv bei sich: uterque
°ve8trum, uteiczue Komm.
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V. Nominalformen im Ablativ.
3m lateinischen Ablativ sind vereinigt^,, der eigentliche Abla¬

tiv und L, der alte Instrumental. Auch hat er zum größte,! Teil die Auf»
gaben des alten Lokativs übernommen; hiervon wird an einer anderen 5tel!e
gehandelt werden. (3. ß 29),

^. Ter eigentliche Ablativ.
ß 22. Vorbemerkung: Der eigentliche Ablativ war in der

Grundsprache der Kasus, der auf die Frage: 'woher'? oder 'von wo'?
antwortete; er entsprach also ungefähr der deutschen Präposition 'von'.
Er bezeichnete entweder den Substantivbegriff, von dem ein Weggang,
eine Trennung, eine Absonderung stattfindet ^ (tat. adlativuz 8ep2-
l2tivu8), oder den Standpunkt, von dem aus man eine Sache be¬
trachtet oder beurteilt - (tat. 2bl. Iimit2tiuni8 und 2bl. comp2lätioni3).

§ 23. 1. Der adlativu8 8epallltivu8.
2. Der 2dl. 8ep2l. steht bei den Verben: fernhalten, abhalten,

sich enthalten, abstehen von, vertreiben, befreien u. ä'hnl., z. V.
/?w^ibe/'e, ale/encie/'e, a/'cew, ab^l'ne/'e, ^eziÄew, e^/?ei/e/'6, /lbe^az-e,
Hoi^ew usw., sowie bei den Adj. /ibe/' frei, vac««F leer.

Zu Personen tritt gewöhnlich 2, zu Sachen kann (außer bei,
lidemre) 2, 6e, ex treten.

Vsp, rrozte8 impetu pwnibere: milite« coinentu intercludere: patrwm
6elen6ere 2d lio8tidu8; iracunäia 2b8tineie, congtu 6e8l8tere, re^em (ex)
re^no expellere; pwäitori gqua et izni interäicere, indem metu liberZre^
MÄZistratn «e Äbäicare,

Aum. Die mit cii8- u, 8e- zusammengesetzten Verben, sowie 2be38e entfernt
sein und gbliorrere zurückschaudern vor, abgeneigt sein, endlich die Adjektive tutuz,
geschützt, 3lienu8 abgeneigt, haben stets 2.

b. Der 2dl. Lepgr. steht ferner bei den Verben: berauben,
entblößen, Mangel haben, bedürfen /?«^a^6, o/'ba/'e, H/>c>/ia/'6,
Nllcia/-e, caww, eZVw, l/lH^ew. Zu diesen Verben tritt nicht 2. —
Vsp, ?2rente8 liber>8 «rbare; irumento c^rere.

Anm, L^ere u, inäi^ere regieren auch den Genitiv.
c. Ein 2dl. 8ep2l2t. steht auch bei dem unpersönlichen 'mlM

o/M5 e^' es liegt für mich das Bedürfnis an etwas vor, ich
habe nötig: Iidri8 milii opu.8 e8t.

Anm, Man kann auch (persönlich) sagen: muri libri opu8 8unt; so
stets bei dem Neutr. eines Vron, od. allgem. Ads. IiZec (multZ) milri opu8 8unt.

6. Ein 2dl. 8Lp2l2tivu3 ist endlich auch der Abl. der Her-
kunft (2dl. c»l>^ini8) bei den Verben FiF/n, n«H«, <?«>/ zur Be¬
zeichnung des Standes oder der Eltern: nc,b!Ii88lmo loco N2w8, 2mpli8>
8imo ßenere N2tu8, ^ove n»tu8, bc>ne8ti88imi8 v2rentidu8 N2W8. Zu den Eltern
kann auch 2 u. ex gesetzt weiden.

2. Der 2bl2tivu8 limitationiz.
§ 24. Ter 2dl. limit. bedeutet 'vom Standpunkt aus . . .

beurteilt' und wird im Deutschen gew. mit 'im Hinblick auf, in
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Ansehung, an, nach', wiedergegeben:^novi8w8 natione (Zermalm« erat.
Q«ili IinZU2, in8tituti8, Iez;idu8 inter 8e äillerunt. ^itero pecle cwu6u8,
natu maiar älter (-^ der Geburt »ach größer); meä 8enlenliä.

Auch 6iznu8 und inäi^nu8 werden mit dem abl. limit, ver¬
bunden: 5UMMI8 Ironoribn8 6>ßnu8, Wu6,e Magnus.

3. Ger 3b!2tivu3 cumparationiz.
§ 25. Er steht nach Komparativen und bedeutet 'vom Stand¬

punkt aus . . . betrachtet u. verglichen'; er ist gleich czuam mit
dem Nominativ (im gcc. c. ins. auch -- quam mit dem Akkus.):
^Ipe« 2ltwre8 8M,t Apennin« Monte die Alpen sind von den Apenninen aus
geiehen die höheren, die Alp. sind höher als der Ap. M?rke die Ausdrücke:
e^c/?eci^i'o/le so/?/nio/le, ^/?s) ce/e/'i«« wider Erwarten schnell, /?/«5
ae^«c» mehr als billig.

Anm. 1. wenn das lat. Relativpron, im 2dl, comp, steht, so kann bei
der Übersetzung nicht 'als' gebraucht werden, sondern nur 'im vergleich zn':
3ocr«te8, huo nemo 82pient!or erat, Zb ^.tnenien8ibu8 c2piti8 ÜÄMNÄtu« e^,t.

Ann,. 2. Nach pluz, 2Mp!iU8, minn8, Ion^iu8 fällt vor Zahlen
<iu2M gewöhnlich fort, ohne daß der »dl. comp, eintritt.

L. Ter Ablativ in der Bedeutung des alten Instrumentals.
§ 26. Vorbemerkung: Ter Instrumental war in der Grund¬

sprache der Kasus, der auf die Frage 'womit' antwortete; er entsprach
also ungefähr der deutschen Präposition 'mit'. Er bezeichnete sowohl den
Substantiubegriff, der eine Handlung vermittelte, wie auch den, der
eine Handlung begleitete. Aus diesen beiden Hauptbedeutungen hat
sich im Lateinischeneine größere Zahl von Einzelbedeutungen entwickelt.

Z 27. Aus dem Vernnttelungs-Inftrumental haben sich folgende
Ablative entwickelt:

1. Ter adl. Instrument». Er bezeichnet die Sache, mittelst der man
eine Handlung ausführt, oder durch die etwas bewirkt wird; deutsch 'mit,
durch'. Vsp, ^üu^uem 8ecuri percutere; ztilo «cribere: coroni« ornZre.
lVli,n<1n8 6ivin2 mente gllm>!N8ll2tur, Mutes impetu nostium perturb2ti 8unt.
Merke besonders: vl>i«ie lm/?«/H«5, c>H<? ln/Zam/natl«, amow a^lictllF
^ommoiu^), ttmo/'s /^/emil« u. ähnl.

Die Person, von der eine Handlung ausgeführt wird, oder durch
die etwas bewirkt wird, steht mit 2 oder per.

Zusatz: Der Nömer gebraucht nicht selten den abl. in5tr., wo
der Deutsche die Raum Vorstellung hat und daher Ortspräpositionen,
wie 'in, auf' u. a, gebraucht, z V. Zliquem arte zr^mmÄti« eruclire <in8tituere,
imd^ere) sem. in der Gr, unterr,chten; proelio vincere in der 3chl. siegen, lu^2
«ulntem petere i» (aus) der gluckt sein l)ei! suchen, currn velii auf dem wagen
fahren, equnvelii auf dem Pferd reiten muri« 8e äelenäere, 8llvi8 8e occultsre
od, 2bclere. So insbesondere bei Wegen und Toren: via ^ppig pro-
tici8ci, portZ dgpeng revelti, — proelio Iace88ese zum Kampfe reizen.

Ann,. Man sagt: per vim auf dem Wege der Gewalt, durch Gewalt; per
I!tter28 auf dem Wege eines Vriefes, brieflich; per iocum im 3cherz.
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2. Ter Ablativ bei den Verben der Fülle: abll/lcka/'e Über¬
fluß haben an, com/ckw, im/i/ew, ^e/ck/'e anfüllen mit, und bei a^ice/-?
antun mit, z. V. Zliquem z;2u6io alticere jem, mit Freude antun — erfreuen;
ähnlich praemio giticere, beneticio Zikicere usw, (vgl. § 15,2).

3. Der Ablativ bei
uwr, truor, tun^nr; potior, vescor, niwr;
tretuä, praeäitUZ, conwrituZ.

i/io/' gebrauche, //'«<?/' genieße, /««F«?/' verwalte, verrichte; /'c'il'o/'
bemächtige mich, V6550/' ernähre mich, «i^c»/' stütze mich auf etw.; //'ei«5
gestützt, vertrauend, /^aeH^F begabt, con^enti« zufrieden.

Man sagt jedoch: rerum potiri sich der Herrschaft bemächtigen.
4. Der gbl. ca«8ae. Er bezeichnet die Sache, durch die etwas

veranlaßt Wird, z. V. morbo ladomre an einer Krankheit leiden (die Krank¬
heit ist die Veranlassung des Leidens), iu88u alicu,u8 6>8ceäere auf Vefehl
jemandes weggehe»; iniu88u gegen (ohne) den Vefehl, ro^tu, mi88u. Lr steht
bes. nach den Verben des Affekts iio/e/'e, ZNllüiew, /«eia/'l, Ao/'ia/'i'.

5. Der abl. pretü. Er bezeichnet den äußeren, geschäft¬
lichen) Wert einer Sache, also den Preis, gleichviel ob dieser be¬
stimmt oder unbestimmt angegebenist, und steht bei den geschäftlichen
Verben wie eme/'e kaufen, venck/'e verkaufen, con^a^e, e^ze kosten,
5^6 zu stehen kommen; /ocaw vermieten, co/lti«ce/'6 mieten, asHiima^e
abschätzen, taxieren. Vsp. äervum trecenti8 3e8tertii8 emere, ma^no
venclere; 8ervu8 plurimo conztat (parvo, minimo).

Anm. Die vergleichenden Preisangaben tsnti, quanti, pluri8 und
ininol,8 stehen im Genitiv.

6. Der adl. äitterentiae (oder meri8urae). Er bezeichnet
vor Komparativen, sowie vor ante vor(her) und pozt nach(her) die
Größe der Differenz, die zwischen zwei verglichenen Gegenständen
besteht.*) Deutsch: 'um' oder der bloße Akkusativ: Naec to88» uno veeie
Zltior e8t illä, dieser Graben ist (um) einen Fuß tiefer, als jener, llimiäio
M2lor, multo minor, nitiilo minu8, pZulc, gltior; paulu ante kurz vorher;
drevi p08t bald nachher. ?ribu8 Znni« pv8t (ante) exci6ium l'roige drei Jahre
nach (vor) der Z. T.; quanto 2criu8 1ic)8te8 g^reäiebgntur, tanto iortiug
mi!ite8 «d8titergnt um wie viel (je) schärfer die F. angriffen, um so viel
(desto) tapferer leisteten die 5. Widerstand; ebenso: quo 2criu8 —eo iortiu8 je
schärfer — desto tapferer.

ß 28. Aus dem Vegleitungs'Instrumental haben sich folgende
Ablative entwickelt:

1. Ter Ablativ der Begleitung. Er kann nur noch bei all¬
gemeiner militärischer Begleitung stehen, z. V. dae^r m^ria (cum)
multituäine militum prolectu8 e8t. Sonst steht immer cum m. d. Abl.:
<Ü2E82l tribu8 cum IeZionibu8 pwtectu8 e8t, L^u cum pgtre »mbuIZvi,

Auch der sogenannte 'begleitende äußere Nebenumstand' wird
mit cum verbunden: ^iriicu8 meu8 me multi8 cum lacrimi« 3mplexu8 e8t
unter vielen Tränen.

*) Denke an die Subtraktion, z. V. 9 — ^-5; 4 ist die Differenz von 9
und 5; 9 ist um 4 größer als 2; 5 ist um H kleiner als 3.
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2. Ter adl. mo6i. Er bedeutet die Art und Weise und ist
daran zu erkennen, daß er sich durch ein Adverb wiedergeben läßt. Er
muß 2) mit cum verbunden werden, wenn er kein Attribut bei sich hat:
cum voluptate mor! mit Freude (freudig) sterbe»; — er kann b) mit cum
verbunden Werden, wenn er ein Attribut bei sich hat: ina^na (cum) voluptate
mcill mit großer Freude (sehr freudig) sterben.

Ausnahmen zu 3: Im bloßen adl. moai stehen die attribut¬
losen Worte: l'«w mit Necht, i/li«/'/«/ casu zufällig, o/Hne in Reih'
und Glied, Flisn^'c» stillschweigends, no/«n^e freiwillig u. a.

Ausnahmen zu b: Nur in den bloßen adl. moäi treten die
stets mit einem Attribut verbundenen Worte, die selbst eine Art und
Weise bedeuten, nämlich moci«^, /'ailo, /ÄllH, m<?5, e^cem/i/llm, con-
Fiie^li^o, /e^c, z, V. Koc muäo, raticme ?«82rum, üiraeco ritu, mme maiorum.
Ebenso merke: ^a co/Mci'one unter der Bedingung, e<? conHi'/io mit
(in) der Absicht, ae^llo anlmo n:it Gleichmut (gleichmütig)und die Aus¬
drücke mit dem ^dl. von nulluä, wie nliiic» /?esl'c«i<? ohne Gefahr (-- mit
keiner Gefahr), n«i/a mo/'Q ohne Verzug u. ähnl.

3. Ter abl. czualitati8. Er wird von Substantiven gebildet, die
eine Eigenschaft bedeuten, und ist daran kenntlich, daß er durch ein
Adjektiv ersetzt werden kann. Teutsch: 'von'. Er muß stets ein
Attribut bei sich haben und wird selbst sowohl als Prädikatsnomen
wie als Attribut gebraucht: Lochte« vir 8umm2 82pient>2 erüt 5okrates
war ein Mann von höchster Weisheit (ein höchst weiser Mann), (Ätilina
M2FN3 ÄuclaciI erat L, war von großer Frechheit, war sehr frech, besaß
große Frechheit; vir numili «taturZ; 2äule8cen8 ma^nitucline pueri.

Anm. Innere, bleibende (nicht Zufällige oder vorübergehende) Eigen¬
schaften können auch durch den ^enitivu8 qu2l!t2t>8 ausgedrückt werden, also
auch: äocrgteg M2^n2e 82pienti2e erat, (Aber es muß stets heißen: aequo
Animo e88e, numili 8t2tur2 L88e). — Den Vesitz innerer Eigenschaften
kann man auch durch ine83e in ausdrücken: In 8ocl2te M2ZN2 «2t 82pienti2.

Vl. Nommalformen als Orts- und Zeitbestimmungen.
^. Ortsbestimmungen.

§ 29. Die auf die Fragen woher? wohin? und wo? antwortenden
Ortsbestimmungen sind grundsätzlichmit Präpositionen verbunden,
Z. V. ex urbe, e 8ilv2, 2b oppi^o; 26 cZ8t,72, in urdem; in urbe, in 2tric>.

Besonderheiten: 2. Bei Ortsnamen*) fehlen die Präpositionen
ex und in: ^2ltd2Zine aus R., <Ü2ltN2ßinem nach K,, dartnaßine inK,;
Pl2t2ei8 aus Platää, ?!2t2e28 nach Pl,, Pl2t2e>8 in PI. — Für den Ab¬
lativ auf die Frage wo? tritt jedoch bei den singularischen Orts¬
namen auf -U8, -2, -um der sog. Lokativ ein, der auf i endigt
und wie ein Genitiv aussieht: üorintni in Rorinthus, Komae in Rom,
32Aunti in 5c>gun!um.

') d. h. bei den Namen von Ztädten, Flecken, Dörfern und kleinen Inseln.
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Ebenso: domo von Hause, äamum »ach H., domi Zu k?., rure vom
Laude, lU8 aufs L., ruri auf dem 5, äomi dellique, ciomi militiaeque
iu Krieg und Frieden; NUmi auf dem Erdboden,

Anm, <Ls heißt: Zä I^llM2m in der (die) Gegend von Rom, in der Richtung
auf Rom; 2 Hoinü aus der Gegend, Richtung von Rom.

d. Bei den Worten IocU8 und Wtu8 steht auf die Frage wo?
meist der bloße Ablativ (ohne in): nocloco, iäoneo loco; totig castriü.
Auch sagt man terra maricme Zu Lande und Zu Wasser,

Aber Wege, Straßen, Tore s. 0. § 27,1 Zusatz.
ß 30. Angleichung von Attributen an präpositionslose

Ortsbestimmungen:
1. Attributlose Appellative (z. V. tt/-i>H, <M>ial«m, co/on/a,

vic«H, i«F«ia) treten mit der Präposition vor den Ortsnamen; statt
des Lokativs des Ortsnamens steht immer der Ablativ: ex urde c^rtw^ine,
in oppicium r^Ierwz in die 5t. Faleni; ex in5u>2 Velo; in urde dÄltna^ine, in
urde l^omä.

2. Durch Attribut erweiterte Appellative treten mit der Prä¬
position hinter den Ortsnamen; der Lokativ des Ortsnamens bleibt:
dZrtbZAine ex urde cl2ri83imZ; (ücmntnum in Iocupleti88im2m urdem; ^tkeniz
in urde ciocti88im«, t^omae in czpite urbi« terrZrum in Ro,n, der t^iuvtstadt
der Welt.

3. Wenn 6nmu8 ein Attribut bei sich hat, so dürfen die Prä¬
positionen nicht wegfallen: ex n^c äomo, in üIZm ciomum, in domn ^Ze.^riz;
ist das Attribut jedoch ein Possessivpronomen oder ein Aen.
pc>38e880li8, so kann man auf die Frage wo? auch 6omi (ohne
Präposition) gebrauchen: clomi niese, öomi <Ü2e83li8.

§ 31. Abweichend vom Deutschen fragt der Lateiner
1. wo? (statt wohin?) bei den Verben des Stellens, Setzens,

Legens, z, V. /?o«o, iocc>, <7o//occ>, H/aitto/ co/lH«/o stelle mich,
w/lÄÄ«? setze mich: <2ae8<n in urde (idi, ovarici) plZe3ic!ium collocgvit,
MIite8 8pem in virtute pozuerunt. Auch sagt man Nll/ne/'a/'e l« m, d.
Abl. '^M/en ll«/e/-'/ —

2. wohin? (statt wo?) bei den Verben: ankommen: acivenl'w/
zusammenkommen: conne/n>e, co«c«5/'e/'e,' zusammenziehen: cc>Fe/'e,
co/lt/'a^e/'e,' melden: ««ntm/'e/ verbergen: «öckw/ landen: a/?M/-
/e^e Q<^. Afp. In unum locum convenire (od, cc>pi28 coZe.e), I^omam nun-
tiZre, in 8ÜV28 8e Zd6ere (Zu Zdciere vg! § 27,1 Jus,); —

3. woher? (statt wo?) bei den Ausdrücken, die 'Seite' oder
'Richtung' bedeuten, z. V. a ck^/n M^e, auf d. r. S. «na e^c
/?a^/e auf einer S. a Fl/l/Ht/'o co/'«« auf d. l, Flügel, a //-ante in
der Front, a ^F<? im Rücken, « iate/'e in der Flanke

L. Zeitbestimmungen.
§ 32. 1. Auf die Frage wann? <> zu welcher Zeit?) steht

der bloße Ablatio (gbl. tem porig). Er wird gebildet 2) von
Worten, die Zeit oder Zeitabschnitte bedeuten, Z, V. noc tempore, ilw
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Zet2te, P2<luin nc>8trolum memc»>2: 6ecimc> 2NN0: vere, 2L8t2te, Kieme; illc, 6ie,
tertw nocte, vespere (auch Lokativ ve8pen), ciU2rl2 vi^iliZ: initio, exitu u. ahn!,; ^
d) von Ereignissen, bes. Kriegen, nach denen man datiert, Z. V.
«ecunän bello puuico: — c) von manchen abstrakten Substantiven auf
-U8, z. V- «ävenlu <^«e5iili8, primo cc>ncur8u u, ähnl.

Beachte; in bello, im Kriege; in pace im Frieden.
2. Auf die Frage: innerhalb welcher Zeit? oder: in welchem

Zeitraum? steht der bloße Ablativ oder manchmal intrg; z. V.
Qr^eci TmiZm 6ecem 2nni8 vix expu^n2re potuerunt; intl2 p2uco5 6ie8.

3. Auf die Frage: wie lange? steht der Akkusativ: QrZeci
IroiÄM c^ecem 2NN08 od8elierunt.

Ist jedoch der auf wie lange? antwortende Zeitraum bei p03t
und ante die zeitliche Differenz zweier Ereignisse, so steht der
ZI)!, ctittere ntig e: qu2ttuor 2nni8 (od. c;u2ltc> anno) po8t puM2m
Pd3782lic2m <Ü2L82l occizu8 e8t.

4. 'Seit' heißt 2 od. ex: 2 pnm2 pueriti2 seit der e. Kindheit, inäe
ZK lllo tempore seit j. I, ex iüo äie seit j. T,, von jenem Tage ab gerechnet.

Abschnitt III.
^lon äer Leöeutung unä Mwenäung des Normen äes

verdum infinitum.

§ 33. Diejenigen Verbformen, die keine Person erkennen
lassen, faßt man unter dem Namen ver dum intinitum oder No¬
minalformen des Verbs zusammen. Es sind: Die Infinitive, das
Gerundium und die Supina (substantivische Nominalformen); die
Partizipien und das Gerundivum (adjektivische N.-F).

Die Formen des verdum intinitum sind unselbständig und
einem verdum tinitum als Satzteil untergeordnet; das verb. tin.
bringt die Kaufhandlung, während das verd. iniin. eine Neben¬
handlung enthält.

An,», 5elbständ!g ist der sog. iniinitivu8 Ki3tolicu8, mit dem man
vergangene Ereignisse lebhaft schildert, und den man im Deutschen mit dein
Imperfekt des verb, tin, wiedergibt: Interim cotiäie (Üze82r H,eäuo8 truwentum
tlZ^itgre inzwischen forderte Cäsar täglich usw.

I. Infinitiv und 2ccu8ativu8 cum lntinitivo.
^. Vedeutung»

§ 34. Allgemeines: l. Infinitiv: Der lateinische Infinitiv ist
(wie im Deutschen) substantivisch und läßt sich im Deutschen oft durch
einen Infinitiv wiedergeben. Seine verbale Natur zeigt sich darin, daß er
durch Objektskasus und Adverbien näher bestimmt wird: /V^ox tidi
auxilium terre vnlo. Er tritt als Subjekt oder Objekt auf (s.u.).

2. H,cc. c. int.: Manche Verben haben außer einem im
Akkusativ stehenden Wortobjekt noch ein Infinitivobjekt bei sich.



18 Infin. u. acc. c. int, als Subjekt,

z. V. ich hindere dich wegzugehen (aus: 'ich hindere dich'und 'ich hindere
das Weggehen'); ich höre den Vogel singen (aus: 'ich höre den Vogel'
und 'ich höre das Singen'). Ter Akkusativ ist dann Träger der Infinitiv-
Handlung, und man faßt beide unter dem Namen gccu32tivu8 cum
intinitivo (2. c. i.) zusammen und sagt, der Akkusativ sei Subjekt
des 2. c. i. Diese Konstruktion hat im Lateinischeneinen großen Am-
fang angenommen und wird meist durch einen Satz mit 'daß' oder
(seltener) mit 'wenn, wie', oder auch durch einen abhängigen Konjunktiv¬
satz Übersetzt. Beispiele s. u,

3. Da der Infinitiv und a. c. i. Satzteile sind, so ist ein in
ihnen vorkommendespron. per8. od. po85. der 3. Person, wenn
es sich auf das regierende Subjekt bezieht, reflexiv: (^e^r Ko8te8 8e
2^ßle88UW8 L88e 8civit; <Ü3e83l Ko8te8 eyuiwtum 5UUIN 2ZAle8808 L88L coßnuvit.

4. Manchmal entspricht ein lat. g. c. i. einem deutschen Infini¬
tiv. Es ist dann bei der Übersetzung aus dem Deutschen zu beachten,
daß der lat. 2. c. i. sein besonderes Subjekt haben muß, z. V. ich
glaube recht getan zu haben puto me recte iec>88e; Lasar glaubte den Galliern
Hilfe bringen zu können <Ü2e82l 8e llaUW guxilium terre pc>58e putgvit.

ß 35. Die zeitliche Beziehung der infinitivischen Neben¬
handlung zur übergeordneten Kaufhandlung.

1. Die Infinitive des Präsens bringen eine mit der Saupt-
handlung gleichzeitige, die Inf. d. Perfekts eine vor der Saupt-
handluug abgeschlossene, die Inf. d. Futurs eine, von der Haupt¬
handlung ausgesehen, bevorstehende Nebenhandlung: I.oc>ui pc,38um,
lo^ui pote«m, Icx^ui potew; vicleo pZtrem venire (, . . daß d. v. kommt —
unterwegs ist), vicli patrem venire (. . . daß , . , kam, unterwegs war), viclebo
pntrem venire (. . . daß ... kommt, unterwegs ist); — vicleo patrem veni88e
(, . . daß . . . gekommen ist), vi6i patrem venire; (. . . daß . . . gekommen war);
— viäeo p2trem venturum e88e (. . . daß , . . kommen wird), vi6i pirlrem
venturum e88e (, . . daß . .. konimen würde).

2. Im Deutschen wird eine bevorstehende Nebenhandlung
manchmal durch den Inf. d. Präsens ausgedrückt; der Lateiner gebraucht
dafür aber im 3. c. i. stets den Inf. d. Futurs. 'Ich hoffe morgen bei
dir zu sein': 8perc> me ciA8 gpucl te futurum e8«e; 'ich verspreche, dir bald
einen Vrief zu schreiben': promitto me tidi brevi litter^ 62turum L88e.
Dies gilt besonders für die Verben: 'Soffen, drohen, schwören^
versprechen'.

3. Läßt sich im Lateinischen ein Inf. des Futurs nicht bilden,
so wird die bevorstehende Nebenhandl. durch tuturum e38e, ut
od. tnre, ut c. coni. umschrieben. 'Ich hoffe (hoffte), daß dich deine Tat
reuen wird (würde)': 8perc> (8perab2m) tuturum e88e, ut 8ce!el>8 tui te p2eni-
teat (paeniteret).

L. Anwendung.
1. Der Infinitiv und »cc. c. int. als Subjekt,

ß 36. Als Subjekt stehen der Infin. und der acc. cum int. nach
allen unpersönlichen Ausdrücken, mit Ausnahme derer des Geschehens,
sich Ereignens und der Reihenfolge (s. u. § 79); und zwar steht der
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Infinitiv (entsprechenddem deutschen Ins.), wenn kein Träger der
Infinitivhandlung genannt ist, hingegen der 2. c. i. (entsprechend dem
deutschen 'daß'), wenn ein solcher genannt ist, (oder bei besondere,» Subjekt):
nece88e L8t muri es ist nötig zu sterben; nece88e ezt. c>mne8 Komine« mori es
ist nötig, daß alle Menschen sterben.

Anw, Ist der Infinitiv Subjekt, so steht ein in ihm vorkommendes
Prädikatsnomen, abweichend vom Deutschen, im Akkusativ: Oportet virum
!ic>ne8tum LL8e es ist nötig, ein ehrenhafter Mann zu sein. In dem von
licet 'es ist erlaubt' abhängigen Infinitiv steht es jedoch im Dativ, wenn bei,
licet noch eine Person im Dativ genannt ist: I)i8cipulo rion licet pi^w e88e.

2. Der Infinitiv als Objekt,
ß 37. Als Objekt steht der lat. Infinitiv (entsprechend dem

deutschen), wenn kein besonderer Träger der Insinitivhandlung genannt
ist*) (kurz: 'bei gleichem Subjekt'), und zwar:

1. nach den Verben des Anfangens, Fortfahrcns, AufHörens,
z. V.: /««^ew//?s/M^e, /le^eve/'a/'e/ ckHlne/'e, cieHlH^e.

2. Nach den Verben des Müssens: tiebs^e, und denen des
Könnens: /?«H5e können, ne^«l>e nicht können; 5«>e verstehen etwas
zu tun, H^ce/'e lernen etwas zu tun; <70«H«eHc6/'esich gewöhnen, Fo/ew,
co/lF«enlH5e gewohnt sein, pflegen u. a.

3. Nach den Verben des Wollens (bczw. nicht Wollens):
ne/ie, maiie/ cu/ie/'e begehren, cona^l versuchen, all^e/'e wagen, ^tttck/'e,
conienck/'e sich bemühen, streben; /eH^i/mw, /'w/'e/'a/'e eilen, sich beeilen;
M/nillm eFFs bereit sein; H^uew, conH^llew, ckce/^e/'e beschließen,
coZ'^a/'e, in <2/ll'mo ^absw denken etwas zu tun, im Sinne haben; —
noi/e/ ctt/lc^a/'i zaudern, ne/'e/'l' sich scheuen etwas zu tun, ülllbiia/'e
zaudern, Bedenken tragen, /'ecli^a/'e sich weigern, nsF/sFe/'e, omitie/'e
unterlassen u. a.

Anm, Ist der Infinitiv Vbjekt, so steht ein in ihm vorkommendes
Prädikatsnomen im Nominativ: d1«8 omne8 Kone8ti e88e äedemuz
(pc>58UMU8,vo!umu8.) — Nach 16 8tuäeo, ><i nperZm 60 steht u t.

3. Der g. c. i. als Objekt,
ß 38. Ter a. c. i. steht als Objekt:
1. nach vo/c», no/o, maic», c«/)l0 bei besonderem Träger der

Nebenhandlung (oder 'bei ungleichem Subjekt'; entspr. dem deutschen
'daß'): matter vult (cupit) 6i8cipu!c>8 e83e clili^ente8.

Anm. Auch bei gleichem Subjekt steht nach diesen Verben (statt des
Infi»,) der 2. c. i,, wenn die Infinitivhandlung passivisch ist: Ich will geehrt
werden --- ich will, daß ich geehrt werde vc>Ic> me lrc>nor3li. — Über volo und
nolo bei dem Ronjunktiv s, u, ß ?3.

2. Nach H^t«<?, w/lH/it«c», tiece^/lo beschließe, indeß nur der
2. c. i. des Gerundivs: Lasar beschloß, den Rhein zu überschreiten ^ L.
beschloß, daß der Rhein von ihm überschritten werden müsse (Äe82l con8tituit
l^tienum 8>bi tl2N8euric!um e88e: Cäsar beschloß, daß die Sojdaten den Feind an«

') von den in diesem Z genannten Verben sind die meisten ihrer Natur nach
nicht imstande, einen besonderen Träger der Infinitivhandluug bei sich zu haben.
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greifen sollte,, (- daß der Feind von den Soldaten angegriffen werden müsse)
<D. Koztem m>Iit>bu8 a^reäienäum ezze «tlituiti

Ann,, Daß bei gleichem Subjekt der Infinitiv stehen kann, ist im
vorigen ß gesagt, Vei ungleichem Subjekt kann auch ein Aufforderuugssatz
mut ut (ne) stehen: ^2e82r'ccili8tituit, ut militez Koltem Äß^reäerentur.

3. nach den Verben des Affekts, z. V. Fa«ckew, iaetan,
^io/ew, i«Fe/-e, ^«e/-/, F^av^es /e/-/'e/ F/o/'/a/'l/ ml>^/.

Anm, Nach diesen Verben kann auch czuocl stehen,

§ 39. Der a. c. i. steht ferner als Objekt:
4. nach den Verben der geistigen Tätigkeit, wenn der Inhalt

des Objekts eine Aussage*) ist, z. V.: cÄe^r Ko8tem venire v>6it
(Zuäivit, co^novit, Änimzävertit, «civit, putavit, cozitävit u. ahn!)
Unmnurix 8« (Ü2e82li ob8i6e8 äaturum e88e 6ixit (nnntiavit, re8pol,c!it,
promi8it, 8pergvit, iuravit, minatu8 ezt, cc>nie83U8 e8t u, ähnl,),
?nilo8c>pl,i üniMÄin immortZIem «58e clicunt <8cridunt, aiiilMÄnt, conten-
<!unt ^ behaupten, 08ienäunt, ne^ant u, ahn!,)

Zusatz: Einige Verben geistiger Tätigkeit regieren, wenn
sie selbst passivisch sind, den nomingtivuL cum intinitivc»,
indem (bei der Umwandlung ins Passiv) der Träger der Infinitivhandlung
in den Nom. tritt und persönliches Subjekt des regierenden Verbs wird,
Z. V. Aktiv: 8criptor«8 ngslZnt blomerum poetgm cl>ecum iu>88e; Massiv: bic>meru8
poetZ cgecu.8 lui88« 2 8cripwridu8 N2rr2wr der Dichter Homer ^ l'lind gew,
sein oder: es ivird gesagt, daß der Dichter H. bl, gew. ist. — Diese Konstruk¬
tion läßt sich im Deutschen nicht wörtlich wiedergeben, sondern man
wählt entweder ein persönliches Aktivverb oder ein unpersönliches
Passivverb, verbunden mit 'daß'. Es kommen besonders folgende
Verben in Betracht:

2. in allen Tempora und Personen: v/ckc»/' ich scheine; es
scheint, daß (als ob) ich z, V, pueri <z>Iißente8 lu,88e viclebZniul:

b. in den nicht zusammengesetzten Tempora u. allen Per¬
sonen: Hcos /"na/'/'o^ ich soll; es wird gesagt, daß ich; />«?<?/', mHw/^
^/5^'m<?/' es wird geglaubt, daß ich. Vsv. (V«8) piZri e88e äicimini. (I»c>8)
Zttenti Wi88e putadAmur;

c. die Einzelformen: /e/'i«/', /e/-ll«/«^ es wird berichtet, daß
er (sie); i/'Q^l^«/' es wird überliefert, daß er. Vsp. Nc>m«u8 c2ecu8 tni88e
tertur, <tl«cUtur).

8 40. Der a. c. i. steht endlich als Objekt:
5. nach l'libeo (veranlaffe, beauftrage, befehle), T/e^o (hindere

durch Verbot, verbiete), Hi«c» «./?ailo^ (laffe, lasse zu, dulde), co^o
(zwinge), aciHlle/aci'o (gewöhne), aloceo (lehre etwas zu tun),/?^o^l'be<?
(hindere). Sie werden im Deutschen durch den 2. c. i, oder durch Sätze mit
'daß' wiedergegeben.

Zusatz: Wenn diese Verben selbst im Passiv stehen, so regieren
sie den nom. c. ini., der sich in den meisten Fällen im Deutschen

") Abhängige Aussagen sind daran Zu erkennen, daß sie, unabhängig
gedacht, die Form eines gewöhnlichen Hauptsatzes haben.
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wörtlich wiedergeben läßt, z. V. (Aktiv: <Ü2e«Zr leZatum pwlici8ci iuzM L. be¬
auftragte den Legaten aufzubrechen;) Passiv: I^e^2tu8 pwiic!8ci 2 daesare iu88U8
ezt der Tegat wurde beauftragt aufzubrechen. Ebenso: doZc, te äizceäerei tu
6i8ceäere c«z;en8.

Praktische Negel für die Anwendung von iudec» u. vetn:^
Man pflegt gewöhnlich iuden mit 'befehlen' und vetc> mit 'ver-
bieten' zu übersetzen, also mit Verben, die im Deutschen den Dativ
(m. Infin.) regieren und daher nicht ein persönliches Passiv bilden
können. Man verfährt daher bei der Übersetzung aus dem Deutschen
ins Lateinische folgendermaßen: Ist in dem Satzgefüge ein Beauftragter
(Verhinderter) angegeben, so vertauscht man 'befehlen' mit 'beauf¬
tragen', od. 'veranlassen', ('verbieten' mit 'verhindern') und kann
dann wörtlich übersetzen, z.V. der Feldherr befahl (verbot) den Galliern eine
Vrücke zu bauen — d. F. beauftragte (verhinderte) die Gallier eine Vrücke zu
bauen: äux Q2II08 pontem tacere iu88>t (vetuit) (Deutsch und Latein: Zcc. c. i.);,
— deu Galliern wurde von dem Feldherru befohlen (verboten), eine Vrücke zu
bauen — die Gallier wurden von dem Feldherru beauftragt (verhindert), eine Vrücke
zu bauen: Q2IH pontein lacere 3 cluce iu88i (vetiti) 8unt. (Deutsch und tat,
nom. c, i,). Ist jedoch kein Beauftragter (Verhinderter) vorhanden, so
behält man befehlen (verbieten) bei und verwandelt den deutschen
Infinitiv in einen Satz mit 'daß', z. V. der Feldherr befahl (verbot), eine
Vrücke zu bauen — der Feldherr befahl (verbot), daß eine Vrücke gebaut werden
äux pontem iieri iu88it (vetuit). Bei der übrigens seltenen Umwandlung
dieses Satzes ins Passiv steht natürlich der nom. c. int.: pon« tieri g
<wce >u88U8 e8t^ er läßt sich im Deutschen nur durch den unpersönlichen
Satz wiedergeben: es wurde befohlen, daß die Vr. g, w.

II. Das Partizip.
^. Bedeutung.

§ 41. Allgemeines. 1. Das lateinische Partizip ist, wie das'
deutsche, ein Adjektiv und wird daher attributiv und prädikativ
gebraucht. Seine verbale Natur zeigt es darin, daß es durch Objekts¬
kasus und Adverbien näher bestimmt wird. Veisv. f. u.

2. Die lateinischen Partizipien des Präsens und Futurs haben
aktive, die Partizipien des Perfekts der gewöhnlichen transitiven
Verben haben passive, der Teponentien aktive Bedeutung.

Aum. 1. Das Vart, d. Perfekts einiger transitiver Verben hat (jedoch
uur in attributiver Verbindung mit substantiven) aktive Bedeutung: cen2tu8,,
pl2N8U8, !Ul2tu8, Potu8 ist aktivisch uud passivisch.

Anm. 2. Das Vart, d. Verfekts einiger Deponenticn hat (jedoch nur
in attributiver Verbindung mit 5ubstantioen) passive Vedeutung, z. V, co mit2tu8
begleitet, ementitu8 erlogen, expertu8 erprobt, meäitatu8 erwogen, p2ltitu8
geteilt, äimen8U8 abgesteckt u, a,

3. Das Partizip des Futurs kommt, abgesehenvon dem in § 45
erwähnten Fall, nur in Verbindung mit e88e vor, z. V. lauäaturuz
3um ich bin im Begriff zu lieben, ich will lieben (sog. coniuz.,
peripnl'gLtica).
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ß 42. Die zeitliche Beziehung der partizipialen Neben¬
handlung zu einer übergeordneten Haupthandlung: Die latein.
Partizipien des Präsens bezeichneneine der Kaupthandlung gleich-
Zeitige, die Part, des Perfekts eine vor der Kaupthandlung abge¬
schlossene Nebenhandlung. MIe8 urbem 3<Z<Zrec!len8 ncc,6!wr (occi8U8
«8t)', url>8 expu^ngta cleletur (clelebatur). Über das Part, d. Fut, s, ß 45,

Anm, Einige Part, d. Perfekts von Deponentien bezeichnen eine der
Haupthandlung gleichzeitige Nebenhandlung, z, V. 2lbitratu8, ratu8 meinend,
<onii8U8 vertrauend, U8U8 gebrauchend, veritu8 fürchtend u, a.

Zusatz zu § 41 u. 42. Man beachte, daß einem deutschen
Partizip im Lateinischen nicht immer ein gleichbedeutendes entspricht
(und umgekehrt), und daß daher bei der Übersetzung aus beiden Sprachen
die Partizipien oft durch Sätze wiedergegeben werden müssen; z. V.
öentsch-latein: ein eben angekommener Mann: vir, czui mcxlo Iuvenil; die Ve»
wohner der belagerten 5tadt werden von Hunger gequält: incuIZe urbi8, czuae
«d8>äetur, tgme vexantur; — latein-deutsch: 2ux milile8 Kortgtu8 6i8«88it:
der Feldherr, der die 2oldaten ermahnt hatte (od. nachdem er die 5oldate» er¬
mahnt hatte) ging weg.

L. Anwendung.
1. Das attributive Partizip.

§ 43. Das lateinische attributive Partizip wird übersetzt 1. durch
«ein Partizip, 2. durch einen Relativsatz, 3. durch ein abstraktes Ver¬
balsubstantiv, zu dem das ursprüngliche Substantiv als Attribut, gew.
im Genitiv, angefügt ist: 6i8cipulu8 8aepe vituperatu« ein häufig getadelter
3chiilcr; ein schüler, der häufig getadelt ist; dere8 äulult pwzerpinam raptam
C. empfand schmerz über den Raub der Proserpina (statt: über die geraubte
Proserpina).

Anm. Die drei attributiven Partizipien 'obenerwähnt, sogenannt,
betitelt' werden im 3at, durch Relativsätze übersetzt, z. V, czuem 8upl2 comme-
mc>l2vimu8, qui äicitur, czui in8clibitur.

2. Das prädikative Partizip
2. als Ergänzung:

z 44. Das lat. prädikative Partizip steht als Ergänzung des
Objekts:

1. nach den Verben der unmittelbaren sinnlichen Wahrnehmung,
z. V. nialeo, co«5/ii«'o, allHo, a/nmaalne^o.' Video smicum venientem
ich sehe den Freund kommen;

2. nach iacio lasse auftreten, inäuco führe ein (vom Schriftsteller
oder Dichter): ^e8opu8 lupum lociuentem igcit (inclucit).

Anm. In beiden Fällen steht oft statt des Part, der 2. c. i.

d. als adverbiale Bestimmung
(pari. com. und adl. gdL.):

§ 45. Das Prädikat. Partizip kommt als adverb. Be¬
stimmung in doppelter Form vor: Entweder geHort es zu einem
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einzelnen Satzteil (meist Subj., Obj. oder Dativ) und ist an diesen an¬
geglichen: participium coniunctum; — oder es gehört nicht zu einem
einzelnen Satzteil, sondern bestimmt den ganzen Satz näher; dann tritt
das Subjekt der Partiziphandlung in den Ablativ, das Partizip wird
ihm angeglichen: adlativuz gb8nlutu8.

Gebrauch: Das lat. prädik. Partizip drückt aus: Bestimmungen
der Zeit, des Grundes, der Einräumung (seltener der Bedingung
und der Absicht). Es wird bisweilen durch Partizipien übersetzt, meist
aber durch Nebensätze oder durch abstrakte Verbalsubstantive mit
Präpositionen. Im letzten Fall wird der 5ubfektsablativ eines Zbl, Zd8. im
Deutschen ein Attribut. — Man nimmt für
Bestimm. d.Ieit: indem, während, als, nachdem; — in, während, bei, nach;

„ d. Grundes: da, weil, dadurch daß; — durch, infolge, wegen,
aus u. a.;

„ d. Einräumung: obwohl, während; — trotz:
„ d. Bedingung: wenn;
„ d. Absicht: damit, um zu (nur d, Part. d. Fut.).

Negierte Partizipien lassen sich oft durch: 'ohne daß, ohne zu'
übersetzen. — Welche von den vorstehenden Übersetzungen im gegebenen
Fall zu wählen ist, ergibt der Zusammenhang. Das Partizip des
Futurs steht im klassischen Latein gew. nur nach Verben der Be¬
wegung und hat stets die Bedeutung der Absicht.

Vsp, 2) P2lt. coni. Hex iort!88!me PU^N»N8 cecicUt (indem, während
er . . .) ^riovi8tu8 lezatoz clicere conante8 in vinculg coniecit (als sie . . .).
<^2e82l milite8 8U08 conortgtu8 8i^num proelii cleclit (nachdem er . . .), d^e^r
8ecm2M8 petentidus guxilium tulit (da sie . . ., auf ihre Ritten). Qerm2ni
HKenum tl2N8ierunt ro^ati 2 Q2IÜ8 (weil sie . . .; auf Vitten), tto8te8 uibem
llumine et p^Iuäe circuincl, atam expußnüre non putuerunt (weil sie . . ,)
ttelvetii NlßetoriAi reßnum lippetenti 6iem clixerunt (da er . . ,). Nilite8
iri^ore et imblidu» i mpe cliti tamen od8>6!one non cie8titerunt (obwohl sie . , ).
O«!!! clixerunt 8e cum QelM2ni8 82epi88ime conßre8808 vultum eorum ieire non
oo88e (obwohl sie . . .). 8enez 2c!ule8centibu8 bona inclole pl2eäit>8 (die G.
freuen sich über Jünglinge, wenn sie . . ,), N^nc Zclepti victorigm «etem»
zloria utemur (wenn wir . . .), d«e83l equlte8 vr2emi8it explorgturc,«, ubi
Ka8te8 e88ent (damit sie . . .). — Qermani ^l2vi88img claäe minime lracti
bellum renovavelunt (ohne gebrochen zu sein).

b) abl. gd8, Or^etorix 8peravit 8e re^no occupZto totain OglliZm
8udiecturum e88e (nachdem, wenn ., .; nach der «Annahme j. No8te8 montidu8
occupgti8 Homano8 itinere pwdibuerunt (nachdem; dadurch daß. . .; nach
Vesetzung, durch Ves,) <ÜÄe82s I^i8cum olulibu8 vl2e8entidu8 vitupe«re
noluit (da . . .; wegen, infolge der Anwes. . . .). VercinZetorix 8ummo
2 ccepto incommoäo Znimum non clemi8it (trotzdem, obwohl...; trotz
des «Lrleidens . . .). <Ü2e82l itinere non intermi88o 26 ^ec!uo8 M2tul2vit
(ohne daß . . .).

Das pari. coni. wird häusig auch durch Kauptsätze wiedergegeben,
indem man es entsprechenddem nächst übergeordneten Verb übersetzt
und mit '«nci, «/lti alann, «nci ^ia^e/', «Nli cioc/l, abe/', abe/' ^o^ciem'
ll. Mni. anknüpft. Bsp.: <Ü2e8l>r mi!ite8 coliort2tu8 8>znum pwelii cleäit
C. ermahnte . . . und gab dann . . . <IM clixerunt 8e cum Qerin2ni8 82epi88ime
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conZre8808 vultum eorum ierre non potuizze die G. sagteu, sie wären . . . sehr
oft Zusammengetroffen und hätten doch . , . nicht ertragen können, — Ebenso
auch, meist nach entsprech, Umwandlung ins Aktiv, der gdl, abL.:
No3te8 mc>ntibu3 occup2ti8 I^llM2nc)8 itinere protiibuelunt die Feinde besetzten die
Verge und hinderten dadurch (so) die Römer am Marsch.

Anm. An die 5 teile eines Partizips im 2bl. 2l>8. können auch 8ud8t.
Appell, und Adjektive trete», Z.V. ssomulo rezna nie---I^omulo re^e als R.
Aönig war, unter der Regierung des R.; cm,8u!e vivente — cc>n8ule vivo als der
U, lebte, zu Lebzeiten des R.; populo Romano auctore (^ p. l^, 8U2<tente)
auf den Rat (die Veranlassung) des R, v.; me guctore auf meiue v.; me invito
gegen (ohne) meinen willen; pZtre lnvito gegen (ohne) den w. des Vaters.

ß 46. Zusatz betr. die Übersetzung eines deutschen adverbialen
Nebensatzes durch ein latein. Partizip: Man überzeugt sich zunächst, ob
ein passendes Partiz, im Latein, vorhanden ist, und verwandelt dazu unter
Umständen einen deutschen Aktivsatz ins Passiv. Dann untersucht man, ob das
5»bjekt des Nebensatzes im regierenden 2atz wieder vorkommt. Ist
das der Fall, so steht das p2lt. coni., d. h. man setzt den Kasus, den der
regierende 5atz verlangt; Vsp.: Als der Gesandte zu reden versuchte, warf
Ariovist ihu in Fesseln — Ariovist warf den Gesandten, als er zu reden versuchte,
in Fesseln: ^liov>8w8 le^Ztum äicere cnriÄntem in vinculZ coniecit.

Uommt aber das Zubjekt des Nebensatzes im regierenden 5atz
nicht wieder vor, so setzt man den «dl. 2t>8. Vsp.: Nachdem die Feinde den Verg
besetzt hatten, verhinderten sie die Römer am Marsch — nachdem der Verg besetzt
worden war,') verhinderten die Feinde die Römer am Marsch: monte occupato
N03tez I^llM2no8 itinere proliiduerunt.

III a. Das ^erunäivum oder Verbaladjektiv.
§ 47. Das Aelunäivum gehört dem Passiv an und bezeichnet

eine Handlung, die getan werden soll oder muß (neg.: darf), deren
Ausführung also erst bevorsteht. Es wird gebraucht:

3. attributiv, z. V. vir 2M2n6u8 (wörtlich: 'ein zu liebender
Mann') ein Mann, der geliebt werden muß; sgcinUL non committenäum,
eine Tat, die nicht begangen werden darf;

d. prädikativ, und zwar:
1. in Verbindung mit L85E, z. V. vir aman6u8 L8t (wörtl. der

Mann ist einer, der geliebt werden muß) der Mann muß geliebt werden;
eunäum «8t es muß gegangen werden, man muß gehen**);

Anm. Über 'von' beim Gerundiv!»» - Dativ s. o. 8 16, 1c.
2. als Ergänzung des Objekts nach c^a^e, ciaw, ^aciew,

comm^/e/'e, cis/e^e, acn/'e/'e u. a. zu einem Zweck; Vsp. c^e^r
pontem iacienäum curavit (wörüich: C. besorgte die Vrücke als eine zu

') Diese Umwandlung ist notwendig, da für das aktive 'besetzt hatten' ein
passendes Partizip im latein. nicht vorkommt.

"*) wenn das deutsche 'müssen' im 3at. durch das zerunclivum mit e830
wiedergegeben werden soll, so mnß stets erst beobachtet worden, ob der dabei»
stehende Infinitiv aktivisch, oder passivisch ist. Ist das erster« der Fall, so-
muß das Deutsche vor der Übersetzung zunächst ins Passiv verwandelt werden,
z. V. wir müssen die Mutter lieben - die Mutter muß von uns geliebt werde,«
inater »llb>8 2M2nä2 e8t.
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bauende) <ü ließ eine Vrücke bauen; P2rente8 iiliam M3ßi8trc> eclncanäam
twäiäel.iNt d, E, übergaben die Tochter dein Lehrer zur Erziehung <— als
eine zu erziehende).

3. zur Ersetzung des Zerun6ium8; s. § 49.

Illb. Das ßerunlilum oder Verbalsubstantiv.
§ 48. Das Gerundium ersetzt die cg8U5 odliqui des

Infinitivs d. Präs. d. Aktivs, z, V. Zmgre, Gen. amariäi, (d. Alk. nur
nach Präpositionen), und wird im Deutschen durch Infinitive oder
Verbalsubstantive übersetzt. Es steht:

, 1. im Genitiv abhängig von abstr. Substantiven, den Adjekt.
^eZ/ez-lA HlmaliF, einFecien^, /ei/naMZ' (s. o. § 19), den unechten
Präpositionen ca«Hä «Nül F^aM. Vsp. 8tuäium vuznancli der «Lifer
zu fampnn, Aampfeseifer; veritu8 pußngncli, cupiclu8 pußngncli; pu^nancli
c2U82;

2. im Dativ nach einzelnen Ausdrücken wie oM/n/n cia^e, He/n
Hcese, u. als äat. commoäi bei Titeln. Es wird hier jedoch fast
stets ersetzt, s. § 49;

3. im Akkusativ nach den Präp. aci, seltener in u. a. Vsp. ^lilitez
26 ouZnZnclum pwlecti 8unt;

4. im Ablativ als adl. in8trumenti oder nach den Präp.
/N, tt, H. Vsp, LgltZnclo corpu8 exercere; in czuaerenclo bei der Unter»
suchung; aüHuem 2 peccanäo pwnibere.

Ersetzung des ^erun6ium3 durch das zerunäivum.
Z 49. 2. Das Gerundium kann, bezw. muß durch das ^e-

runäivum ersetzt werden, wenn die Handlung transitiv ist und durch
ein Objekt ergänzt ist. Vies Objekt hat im Veutschen nach Verbalsubstantiven
die Form eines Genitiv'Attributs «der Possessivpronomens, nach Infinitiven steht
es im Akkusativ; z. V. die 5oldaten brachen zur Verfolgung der Feinde (od.
zu ihrer Verfolg,) auf; die 5old, brachen auf, um die Feinde (od. sie) zu
verfolgen. Die Ersetzung geschieht nun in der Weise, daß von dem regie¬
renden Wort zuerst der Objektsbegriff abhängig gemacht und diesem
dann das ^erunälvum angeglichen wird: Mitten pwlecti 8unt Z6 Ku8te8
(od, e«8) oer8equencic>8.

An die Genitive mei, wi, 8ui, nosiri, ve3tri wird das ^erun-
<iivum mit -i angeglichen,ohne Rücksicht auf Geschlecht und Numerus:
Nll8tn lidewnäi c2U8ü.

d. Die Ersetzung muß stattfinden im Dativ und nach echten
Präpositionen, in den übrigen Fällen kann sie stattfinden. Sie
unterbleibt jedoch stets, wenn das Objekt das Neutr. eines Pronomens
oder allgemeinen Ausdrucks ist.

Veispiele: Genitiv: 8pe3 pZcem cori8erv2ncii od. p3c>3 con8er-
vanclZe: Qglli occ28ionem 8e lib erancli (od, 8ui liberancli) pl2etermi8erunt;
<Ü2lll 86 pulZZnäl c2U82 (od, 8ui PUsZ3N<ll C2U82) 26 d2e82lem venerunt.

Vativ: (Üc>n8u!e8 cÜ3 plac2nc!l8 operam clecierunt; decemviri Iezibu8
«cribunäi8, tre8viri rei pudlic^e con3t>tuenc!3e.
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Akkusativ mit f)rävos.: ^nni tempu« d2e82lem gcl bellum ^eren-
6um vocgvit', l^omani omne 8tu6ium in rem publicum co N8erv2n<igm
contulerunt.

Ablativ: «lalmina eäi8cenclo od. carminidu8 e6i8cen6i8 gnimum
exercebi8. <Ü2e82l 8ummam curam po8uit in irumento 8Upport2n6o', Q2IU
<Ü2e82rem 2d oopuZnancia urbe pwnidere conati 8unt.

Anm. 1. wenn durch das Einsetzen des ßerunäivum8 mehrere schwerfällige-
«Lndungen -orum, -2rum zusammentreffen würden, so vermeidet man das Li»?
setzen, man sagt also 8pe8 «81« expu^nlinäi lieber als 8pe8 c28trorum expuz-
ngnäorum.

Anm. 2. Vie Verben utor, tun^or, potior gelten für den Ersatz durch
das ßerunäivum als transitiv: 8pe8 urbi8 potiunciae.

Zusatz: Man beachte, daß die deutschen Verbalsubstantive auch
durch latein. Partizipien des Perfekts ausgedrückt werden tonnen.
Diese bezeichnenaber eine vor der Kaupthandlung abgeschlossene
Nebenhandlung, während die durch das Aerunäivuln ausgedrückte
Handlung bevorstehend ist: MIite8 urbe Ko8tium expu^natg in c28trn
reäierunt die Soldaten kehrten nach der Eroberung der 3tadt d. F. in d. 3, zurück;
aber milite« 26 urdem Ko8tium expu^nanciam e c28tn8 pwlecti 8unt die
5. brachen zur Eroberung der 5tadt d. F, aus d. L, auf.

IV. Die Supina.
§ 59. 1. Das Supinum auf -um steht nach Verben der

Bewegung zur Bezeichnung eines Zwecks (deutsch: um zu): Qalli 26
dÄe82rem venerunt (IeZ2to8 mi8elunt) auxilium Petitum.

2. Das Supinum auf -u wird nur von wenigen Verben
gebildet, (z. V. Hct«, /aci«, a«H^«, v«ll, coZnl'^l) und steht nur nach
einigen Adjektiven wie /aciil'H, ciW«7«, l«c«n^«5, ^«/'/'«, inc/'e-
Hbiil5, mi>abl7«, sowie nach /«H und ne/QF (deutsch: zu), z.V. «Micile
E8t ciictu, re8 iucun6a erst auäitu.

Abschnitt IV.
Non äes allgemeinen Leäeutung <!er tempora unä mc>6i clez

verbum tinitum.

I. Die tempora.
§ 51. Vorbemerkung: In dem Begriff des lateinischeniem-

PU8 sind 3 verschiedene Erscheinungen vereinigt, nämlich 1. die
Zeitstufe (kurz: Zeit), 2. die Aktion, 3. die Relation oder Be¬
ziehung. Man darf daher den lateinischenAusdruck tempUL in der
Syntax nie durch das deutsche 'Zeit' wiedergeben.
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1. Wie Ieitstufen (oder Zeiten).
H 52. Es gibt drei Ieitstufen (oder Zeiten): Gegenwart,

Vergangenheit und Zukunft. ^) Tiefe verteilen sich auf die einzelnen
tempore des Indikativs und des obliquen Konjunktivs ^)
folgendermaßen:

Indikativ Obliquer Konjunktiv

Gegenwart: prae8en8
perlectum pl2L8en8

Plauens
perkectum pl2E8en8

Vergangenheit:

periectum lo^icum
pertectum KiLwricum

impertectum
pIuLquamperiecwm

pertectum lo^icum

imperiectum
p!u8c>U3mperlectum

Zukunft:
luturum I
futurum II __

3m einzelnen ist zu bemerken:
2. Ieitstufen des Indikativs:
1. Das lateinische prae8en8 entspricht im allgemeinen dem

«Deutschen: I^o ich lese; Koma moi-tali« E8t der Mensch ist sterblich. Insbe¬
sondere kann es auch im lebhaften Fluß der Rede zur Erzählung ver¬
gangener Ereignisse gebraucht werden (plae3. ni8tolicum); auch
werden die (Zitate im Präsens eingeführt: Cicero 8cribit. Das historische
und das citierende Präsens können so gut zur Vergangenheit wie zur
Gegenwart gerechnet werden.

Das Präsens wird jedoch nicht, wie häufig im Deutschen, zur
Erzählung zukünftiger Ereignisseverwandt.

2. Es gibt drei Arten lateinischerperfecta, nämlich
«. das der Gegenwart ungehörige periectum prae8en3.

Dies ist selten und läßt sich stets mit einem Präsens wiedergeben. ^)
Die wichtigsten Beispiele sind: <?<?«Hlle^l ich Pflege, bin gewohnt,
(-- habe mich gewöhnt), noni, c<?FN0Nl ich weiß, /neml'/n ich er¬
innere mich, c>H ich hasse, con^iN ich stehe (^ habe mich gestellt); —

1) Die Zeitstnfeu sind stets mit den deutschen Vencnnungen zu bezeichnen,
da es die entsprechenden lateinischen Ausdrücke nicht gibt,

2) Der oblique Konjunktiv ist der Konjunktiv in den meisten konjunk¬
tivischen Nebensätzen, Genaueres über ihn s, u, ß Lll. Über die Zugehörigkeit
der übrigen Konjunktive Zu den einzelnen Ieitstufen s. ebenfalls ß 60.

6) Daher wird es in deu folgenden Ausführungen stets unter 'Präsens' mit¬
einbegriffen. — Die vou solche» Perfekten abgeleiteten Pluscmamperfekte u, Fu-
ture II sind dem 5inne nach Imperfekte n. Fnture I,

3«



28 Aktionen.

/m'm«H 7>oeF wir sind Troer gewesen ^ es ist vorbei mit uns Troern;
ci«l ich habe gesprochen — ich bin fertig mit Sprechen u. ähnl.

/^. Das der Vergangenheit ungehörige periectum lozZicum
^eigentliches od. beurteilendes Perfekt). Cs wird auch im «Deutschen stets
durch ein Perfekt wiedergegeben: recte ciixmti du hast «cht gesprochen.

/. Das gleichfalls der Vergangenheit ungehörige perlectum
di8t«licum (erzählendes Perfekt). Cs wird im Deutschenstets mit
dem Imperfekt wiedergegeben.

3. Das lateinische iinperiectuin wird im Deutschen stets mit
dem Imperfekt wiedergegeben. (Der Unterschied Zwischen dem lat. imperi. und
perlect riiztor, liegt auf dem Gebiet der Aktion und wird im nächsten ß aus¬
einandergesetzt),

4. Das plu3quampertectum, futurum I u. II entsprechen
bezüglich der Ieitstufe dem Deutschen.

d. Die Zeitstufen der obliquen Konjunktive sind dieselben,
wie die der entsprechenden Indikativ«. Merke aber: Das pertectum
lnätoricum hat keinen eigenen Konjunktiv; es tritt dafür der
Konj. des Imperfekts ein.

2. Die Aktionen.
§ 53. In der Grundsprache gebrauchte man in jeder Ieitstufe verschie¬

dene verbforme,!, je nachdem man 1. eine Handlung in ihiem Hergang, oder
auch einen Instand in seiner Dauer beobachtete und sich im Geiste vor¬
stellte (actio (lurativa) oder 2. eine Handlung schlechthin als tatsächlich ge¬
schehen hinstellte (als Tatsache konstatierte, actio lactitiva'. Diese Wahl
der Verbformen hat sich im Lateinischen noch für die Ieitstufe der Ver¬
gangenheit erhalten, jedoch nur im Indikativ und hauptsächlichin
Hauptsätzen; und zwar hat dann das Imperfekt durative Aktion,
das historische Perfekt faktitive Aktion. Demnach ist

3. das Imperfekt des Tempus der Schilderung dessen, was
war oder sich gewohnheitsmäßig oder wiederholt zutrug, und man
beschreibt damit z. V. Gegenden, Zustände, Einrichtungen, Sitten und
Gebräuche; auch kann man versuchte Handlungen damit einführen; —

d. das historische Perfekt ist das Tempus der Erzählung
dessen, was einmal bei einer bestimmten Gelegenheit geschah;
es reiht eine Handlung an die andre und berichtet historische Ereig¬
nisse in ihrem gesainten Ablauf in zusammenhängenderErzählung. Es
steht semer Natur nach gewöhnlich nur in Hauptsätzen.

Anm. wenn der Zusammenhang eines historischen Verichts durch Ve-
schreibung von Nebenumstände,! u, «Lrwähnung von Nebenhandlungen unterbrochen
wird, so steht das Imperfekt,

Vsp, <üae8. b. U, I 42, 43: Hriovi8tu8 po8tulavit, ne quem peäitem
ad collaquium daezar aäauceret. Itaque (Ü2e82l cc>mmo<li88imume88e 8tatuit leßio
N2N03 milite8 equ>8 imputiere . . . yuoä cum tieret, mi>e8 quiclam clixit . . .
?!2nitie8 erat ma^na et in eg tumulu8 82t>8 Zrgnä'i'8. Nic Iocu8 aequo tere 8patio
ad c28tri8 ^liovwti et dae8ari8 ab er 2t. Lc> aä colloquium convenerunt.
I^eZionem dae8ar pa8zibu8 du ad eo tumuw con8tituit. Item equitez ^novi8ti
pari intervallo cc>n8titerunt.
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3. Die Relationen oder Beziehungen, in denen mehrere
Handlungen unter einander stehen können.

§ 54. Allgemeines: Eine Handlung, die Nebenhandlung, kann
in dreifacher Beziehung oder Relation zu einer anderen, der Haupt¬
handlung, stehen:

2. Die Nebenhandlung vollzieht sich gleichzeitig mit der
Haupthandlung (Relation der 'Gleichzeitigkeit') 3, V während der
Lehrer spricht, hört der 5chüler Zu; während der Lehrer sprach, hörte der
Schüler Zu.

d. Die Nebenhandlung ist, von der Haupthandlung aus
gesehen, zurückliegend und abgeschlossen (Relat. des Abschlusses)>)
;. V. wenn der Vater gekommen ist, freut sich der 5ohu; als der Vater gekommen
war, freute sich der Lohn,

c. Die Nebenhandlung ist, von der Haupthandlung aus
gesehen, bevorstehend (Relation des Bevorstehen^), Z. N. der 5ohn
weiß, daß der Vater kommen wird; der 3ohn wußte, daß der Vater kommen
w ürde.

1. Die Relationen indikativischer Nebenhandlungen.
ß 55. In den meisten indikativischen Nebensätzen steht das¬

jenige teinpU8, das man nehmen würde, wenn man den Nebensatz
unabhängig denkt. Vsp, dgezgr inlirmiwtem <Ü2lIc>rum veritu8 est, quoci
in c«n8lli>8 cgpien6i8 mobiles 8unt et noviz rebus 8tu6ent, Cicero d«t«nem
äe 8enectute loc^uentem inäucit, quia null» ei viäeb«tur per8c>N2 iiptior.
dZtiliriH ^icewni quaelenti iä respnnllit, quc>6 ilie iam 6iu expectaverat.

Im besonderen merke jedoch:
ß 56. 1. Für wiederholte Handlungen in temporalen Neben¬

sätzen (mit quotien8, cum, ubi, 8iinul3c 'so oft wie, jedesmal wen»') gilt folgendes
Schema:

Liegt die
Kaupthandlung in der

so steht die wiederholte
mit ihr gleichzeitige

Nebenhandlung im

so steht die wiederholte
vor ihr abgeschlossene

Nebenhandlung im

Gegenwart, Präsenz perlecwm (In^icum)

Vergangenheit, impeckct. plu8qugmperl.

Zukunft, tuwr. I sutur. II

!) Der statt 'Abschluß' gebräuchliche Ausdruck 'Vollendung' wird am besten
vermieden, da er leicht mit 'Vergangenheit' verwechselt wird,

2> vermeide die Verwechselung von 'bevorstehend' (Relation!) und 'Zukünftig'
(Seitstufe!)
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Vsp, <)uc>tien8 gmicum cantantem auclin (Zucliebgm, auäiam), äelectos
(äelectzbar, ctelectado). ()uotienz p«ter no« reliquit (reliljuergt, relic^uerit),
Lummc, clolore atkiciemur lMiciebamur, aiiiciemur).

2. Für zukünftige Handlungen in temporalen Nebensätzen,
indikativischen8i-Sätzen und Relativsätzen, gilt, wenn sie von zu¬
künftigen Haupthandlungen abhängig sind, das Schema:

Liegt die
Haupthandlung

in der

so steht die zukünftige
mit ihr gleichzeitige

Nebenhandlung im

so steht die zukünftige,
vor ihr abgeschlossene

Nebenhandlung im

Zukunft, tutur. I tutur. II

3m Deutschen steht gewöhnlich das Präsens.
Vsp. ^onemur, cum <leu8 volet. I^emo eum clili^et, czuem metuet.

I^Iemo te clüizet, ni8i antea tibi ticlem Kabuerit.

3. Koinzidente Nebenhandlungen d. h. Handlungen, die mit der Haupt<
Handlung inhaltlich zusammenfallen und mit ihr Zusammen eine Handlung aus¬
machen) haben das tempu8 der Haupthandlung: cum tacent, cwmant
indem (dadurch daß) sie schweigen, rufen sie; Konnte iecizti, quuä amico acliuizti
du hast ehrenhaft gehandelt, dadurch daß du dem Freunde beigestanden hast.

4. Nach ti«m 'während' steht immer das Präsens: QÄIi clum
«Ltra oppu^nant, 2 Hom2ni8 circumventi «unt während d. G. bestürmten,...

5. Nach /?oHi^«am (nachdem), ubi, «bl /)«/?!«/?!, c«m, c«m
/?^m«m, ÄMll/ac (sobald als) steht die einmalige, vergangene Handlung
im Perfekt. (Es wird also im Lateinischendie Relation des Abschlusses
nicht, wie im Deutschen, besonders ausgedrückt.) Vsp. Po8tqu2in ^liovi8w8
Romano« PUZN2L I2ce38ere coepit, <Ü2e82l gciem in8truxit. Nelvetli ubi c!e
<ü»e82li526ventu certior t^cti sunt, terato« 26 eum mittunt.

Anm. wenn vor P08tqu2m eine Zeitbestimmung sieht, so regiert es
das plu3czu2illpelt.: daezar c>uinto annu, post^uain rerum potiri coepelÄt,
ucci8U3 E8t,

2. Die Relationen konjunktivischer Nebenhandlungen.
2. Äußerlich abhängige Konjunktivsätze.

§ 57. In den äußerlich abhängigen Konjunktivsätzen (d. h. in
den mit 'so daß' eingeleiteten Folgesätzen und manchen Vegründungs-
und Einräumungssätzen) steht das tempuä, das man nehmen würde,
wenn man den Satz unabhängig denkt. Vsp. Vetereg Qmeci in artidu8
tZntum pwlecerunt, ut no8tw getate eo8 8uper2re 82epe iru8tl2 8tuäeamu8.
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b. Innerlich abhängige Konjunktivsätze.
(Sog. con8ecutio temporum).

§ 58. g. In den innerlich abhängigen Konjunktivsätzen (d. h.
in allen Nebmsätzen mit cnni. obliqu. — s, § 60,5; ß 61 -—, außer den im Z 5?
genannten) ergibt sich die Form der Relation der Gleichzeitigkeit und
des Abschlusses aus folgendem Schema:

Liegt die
Haupthan)lung in

der Ieitstlfe der

so steht die mit ihr
gleichzeitige Nebenhdl.

im

so steht die vor ihr
abgeschloss. Nebenhdl.

im

Gegenwa< oder
Iukunt, com. prae8enti8 coni. oertecti

Vergangenheit, coni. imperiecti coni. p1u5HU2mpeli.

Vsp. Die kzaupthandlung liegt in der Gegenwart od. Zukunft:
Veniam peiin.U3, cum (da) N08 peccavi33e 8ciamu8 (intellexe-
rimu8). Venign petemu8, ut (gesetzt, daß) no8 peccavi38e 3cia-
MU8 (inte1Iex<rimu8).

Die kzaupth,ndluug liegt in der Vergangenheit: VeniäM Pete-
02MU8 (petiimi8, petielamu8), cum (da) no8 peccgvi83e 8cire-
MU8 (intellexi88euu3).

^uaero exte, quiä leceri8, cum ille tibi iniuri38 inierret
(iniull38et). vo> ^uaew, Gegenwart, hängt die abgeschlossene Nbhdl.
in, Persekt iecen8 ab; da teceng der Ieitstufe der Vergangenheit
angehört, so hängen lervon wieder der Ronj. d. Imperfekts, bezw. Plus-
qullmpf. ab).

b. Die bevor^ehende konjunktivische Nebenhandlung wird im
allgemeinen wie die gleichzeitige*) behandelt, steht also im coni.
präsent, bezw. coli, imperi. Zur Verdeutlichung setzt man nötigen¬
falls adverbiale Ausdrike wie mox, drevi, po3tea usw. hinzu oder ge¬
braucht V088L, velle u.ähnl. Vsp. timeo, ne veni2t ich fürchte, daß er
kommen wird (kommt). 1m>büm, ne veniret ich fürchtete, daß er kommen würde.

Jedoch übersetzt Mn in indirekten Fragesätzen, sowie in den
von Ausdrücken des 'ni>t Iweifelns' abhängigen Sätzen mit quin
die bevorstehende Kanlung durch den coni. präsent, bezw.
imperf. der mit -ulU8yebildeten coniu^atio peripNl28tic2,
vorausgesetzt natürlich, daß^ie existiert. Vsp, I^ezcio, c;uicl tacturuz «it

*) <Ls kau» auch der Fa vorkommen,daß eine von der Haupthandlung
aus gesehen bevorstehende '«benhandlung von einer andern Handlung aus
gesehen abgeschlossen ist; in,iesem Fall werden die Konjunktive der tempore
des Abschlusses gebraucht: two, ne mibi non zcribgt, quici c>e morte ilZUiZ
mei co^noverit; timebZm, ne ini nc>n zcriberet, quic! äe morte iratriz coZno-
vi88et.
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<tun wird), I^e8ciebgm, quicl lgcturu« e«5et <t»n würde», »un äubit»mu8
(clubitgvimu«)/quin veniam petituru8 8it le88et). Aber: >Ic)N äuoit2mu8,
quin mox vituperetur, n>8i venigm petet. I^Ion äuditavi, quin eum mnx peccuti
8ui pgeniteret, !

§ 59. Wenn konjunktivische Nebensätze von Formen des
verdum intinitum (Infin., Part., Gerund, usw.) innerlich abhängig
sind, die ja als solche keiner bestimmten Ieitstufe angehören^ so muß man
zur Erkennung der Zeitstufe auf das regierende verdumm tinitum
zurückgehen. Indeß gehören die Infinitive und Pamizipien de.<
Perfekts fast stets der Vergangenheit an. Vsp, Brüter nsiZ2t 8e «cire,
cur Zmicu8 veniat (venerit, venturu8 8it); lrater ne^Ävil «e 8cire, cur
2wicu8 veniret (veni88et, venturu8 L88nti. Aber: ?ulu iratre^ ne8civi88e,
cur 2micu8 veniret ^veni88st, venturu8 e88et).

II. Die molli (Allgemeines).
§ 60. 1. Der Indikativ aller Tempora wird, wie/im Deutschen,

als Nealmodus gebraucht, wenn der Sprechende seine bedanken als der
Wirklichkeit entsprechend aufgefaßt wissen will: Veni^ äie8 e8t; ci>e82l
üsIIiZm expuZnZvit; pater veniet.

2. Der Konjunktiv desImperfekts undPlusqmmperfekts wird,
wie im Deutschen, als Irrealmodus gebraucht, wenn der Sprechende seine
Gedanken und Wünsche als der Wirklichkeit nicht entsprechend auf¬
gefaßt wissen will: Venirem, zi po88«m; pgter veni88et, 8i riotui88et; l,tin«m
pater veniret! utinam ne pater mc>rtuu5 e88«tl Der Konj, des Imperfekts
ist der Irreal der Gegenwart, der Konj. des Pllisquamperf. ist der
Irreal der Vergangenheit.

3. Der Konjunktiv des Präsens und Perfekts wird als
Potentialmodus gebraucht, wenn der Sprechende seine Gedanken und
Wünsche als der Wirklichkeit vielleicht oder möglicherweise ent¬
sprechend aufgefaßt wissen will. Deutsch: Umschreibung mit 'möchte,
dürfte, könnte, würde (wohl)', manchmalauch Konj. des Imperfekts:
rric äi«t (äixerit) quizpiam; uiinam pater veniZt! Die beiden Potentialen
Konjunktive gehen (gewöhnlich)in gleicher Weise auf die Gegenwart.

An»!. Der Potentialmodus der Hergänge,, heit wird durch den Kon¬
junktiv des Imperfekts ersetzt; er steht nur in wenigen allgemeinen Ausdrücken
der 2. pers,, wie cernere8 man hätte sehen kö'ienen, creäere« man hätte
glauben können.

4. Der Konjunktiv des Präsens und (seltener) des Perfekts
wird ferner als Begehr» und Abwehrmodus (Finalmodus) gebraucht:
3peremu8 laßt uns hoffen, wir wollen hoffen; memor 8it er möge <soll> ein¬
gedenk sein; ne iuäic2veriti8 ihr sollt nicht urteilen; — quill äicüm? was soll
ich sagen? Die beiden finalen Konjunktive gehen in gleicher Weise gew.
auf die Zukunft.

Anm. Als Finalmodus der Vergangenheit steht in manchen Frage¬
sätzen der Ronjuukt, des Imperfekts, Z. V, quid äicerem? was hätte ich
sagen sollen, was sollte ich sagen?
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5. der Konjunktiv sämtlicher Tempora steht (nach den Regeln
der canzecutio tempnlum, s. o. § 58) als obliquer Modus in vielen
abhängigen Sätzen (s. § 61), wo in den entsprechenden unabhängigen
Sätzen der Nealmodus, der Finalmodus oder der Imperativ stehen
würde. Vsp. Unabhängig: iiliu8 ex pgtre HU2e8!vjt: ,,()uanc1o venl«ti?"i nb°
hängig: liliu8 ex pütre qu2e8>vit, c>u2n<lo veni88et; — unabh,: 6ux impergt
K>8>ibu8: ,,Qd8>äe8 midi clentur!" abhängig: äux impergt Ko8tibu8, ut ob8iäe3
8ib> clentur; — unabh.: M2ßi8ter monuit 6>8cipulo8: „Vire8 »ttenäite"! abh.:
mg^i8ter monuit 6i8cipul>,8, ut vire8 sttenäerent.

6. Ten Imperativ gebraucht man, wie im Deutschen, als Befehls¬
form. Er gehört der Zukunft an.

Abschnitt V.
Die einzelnen 5aharten.

§ 6l. Allgemeines. Nach der Bedeutung, die der Inhalt
eines Einzelsatzes für den Sinn des gesamten Zusammenhangs
hat, unterscheidet man verschiedene Satzarten, z. V. Vehauptungssätze, Be¬
gründungssätze, Bedingungssätze, Vegehrsätze u. a. In der folgenden
Tarstellung wird bei jeder Satzart zuerst die unabhängige und dann die
abhängige Form behandelt. (Manche Satzarten kommen nur in abhängiger
Form vor), — Tie abhängigen Sätze lassen sich auch einteilen in:
Konjunktionale Nebensätze, Relativsätze, indirekte Fragesätze.

Abhängige Sätze sind aus unabhängigen entstanden. Man
unterscheidet3. äußerlich abhängige Sätze: Tiefe haben zum großen Teil
die Modi der entsprechendenunabhängigen Sätze bewahrt, bes. den
Real (Indik.); — d. innerlich abhängige Sätze: Diese haben stets den
moäu8 obliquu3 (Konjunktiv). Die innerlich abhängigen Sätze sind
entweder ihrer Natur nach innerlich abhängig, wie die Vegehrsätze, oder
sie werden es dadurch, daß der Sprechende andeutet, der Inhalt des
abhäng. Satzes gebe die Ansicht eines andern wieder (kurz: dadurch,
daß aus dem Sinne eines andern gesprochenwird). Alle äußerlich ab-
hängigen Sätze können auf diese Weise innerlich abhängig werden.

Anm. Nicht selten ist in äußerlich abhängigen Nebensätzen der Konjunktiv
lstatt d, Indikativs) gesetzt, wenn sie einein andern konjunktivischen, gew. der
Oergangenheit angehörigen Nebensatz oder 2, c. >. untergeordnet sind.

l. Vehauptungs», Aussage» oder ilrteilssiitze.
§ 62. Die unabhängigen Vehauptungs- u. s, w. Sähe sind

die gewöhnlichenHauptsätze der Erzählung. Ihre Modi sind der Real,
Potential und Irreal; der Irreal jedoch nur, wenn der Vehauptungs-
satz Hauptsatz zu einem irrealen Vedingungsnebensatz ist (oder wenn ein
solcher zu ergänzen ist): Nomine mortales «unt. Oixerit (6icat) aMpiZm
mortem non e88e malum. rlominez mizeirimi e88ent, 8i snimgm mortglem
kHberent!.
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Im Deutschen wird im Veh.-S. häufig ein Irreal gebraucht, wo
im Lateinischen nach der Hauptregel ein solcher nicht möglich ist. Es
tritt dann für den deutschen Irreal d. Gegenwart (d. i. coni. imperi.)
der lat. Real der Gegenwart (d. i. in 6. praeg.), und für den dtsch.
Irreal d. Vergcmgenh. (coni. pluzq.) der lat. Neal der Vergangen!).
(in6. iinpert., periect., seit. oluLquamp.) ein. Dies ist der Fall

1. bei den Ausdrücken des Könnens, Sollens und Müssens,
Z. V. /?o55s, ckbew, eHHe mit Oe/'linalw, neceHHe e^i, o/'o/'^ u. a.
permulta 6e lione8t2te Zmicorum nc>8twrum clicere po88umu8 (wir konnten). ^<i
mortem te, <Ü2tiIin2,6uci iu88u con8uÜ8 wm priäem oportebat (es wäre nötig
gewesen). Lx 8en2tu8 con8ultc> conie8tim te interiectum e88e convenit (es
wäre angebracht gewesen).

2. bei ähnlichen unpersönlichen Ausdrücken, wie ae^llllm e^
es wäre billig, l«Ft«m e^t, ciMci/e e^t, /c>NF«m 65^ es wäre zu weit¬
läufig, me«m e^ es wäre meine Psticht, cc>«H«iiH /llit es wäre die
Pflicht des Konsuls gewesen u. a.

3. bei /?aene und />w/?e beinahe, fast; (hier steht im Deutschen der
Irr. der Vergangh., im Lat. der Indik. d. Perfekts): Nn8ie8 c38tm
pgene expu^nZverunt,

§ 63. Die ahhängigen Vehauptungssätze. Sie treten
1. nach den Verben der geistigen Tätigkeit in den acc. c. in>.

(S. o. § 39).
An»!, wenn ein uisvr. unllbhäng, irrealer Vehanvt,-5atz abhängig

wird und i,l den 2. c. i. tritt, so wird aus dem Irreal der Gegenwart der
Infin, mit -urum L88e, aus dem Irreal der Vergangenheit der Infin. mit
-urum tu,88e. Lassen sich diese Infinitive nicht bilden (z. V. beim passiv oder
wenn das Zuvinmn fehlt), so gebraucht man futurum e88e, bezw. luturum
tui88e, ut c. cc>ni. imperlecti. von pc,88e und L88« in, Gerundiv, gebraucht
man nicht die Umschreibung, sondern die einfachen Infinitive. Afp. unabhängig:
Hll2re8,,8i noc clicere8; abhängig: 3cimu8 te errlitulum L88e, 8! lioc 6icere8,
Ebenso: 3cimu8 te errZturum tui8«e, 8i rioc clixi83e8. 3cimu8 iuturum
tui88e, ut te paeniteret, 8i Koc 6ix!88e8. — 8cimu8 te vituperari pc>88e, 8l
lioc 6icere8, 8cimu8 te vitupergnäum iui88e, 8i lioc c!ixi88e8.

2. Sie werden nach den Ausdrücken des 'nicht Zweifelns', z. V.
«o« ciub/to, nemo li«bitat, ^«« ci«bi^?, nc>n a'«b/«m e^i, Sätze mit
quin c. coni. ool.: >1on äuditn, quin erret (erraverit, ellaturu8 «it).

Anm. wenn der Irreal in den 3atz mit quin tritt, so bleibt er gewöhnlich
unverändert; jedoch gebraucht man für den Irreal der Vergangenheit im
Aktiv, wenn das Verb ein supinum hat, die Umschreibung -uru8 iuerim und bei
den Ausdrücken des Könnens und Müssens den coni, periecti: Vsv, I^Ion
c!uditZmu8, quin err2re8, 8> Koc 6icere8. r>1on äubium e8t, quin erraturuz
tueri8, 8i Koc 6ixi88L8, >lemo äuditZt, quin vituperari pc>88E8, 8i licic <licere8.
()ui8 (lubitadZt, quin vitupel2näu8 iueri8, 8i noc 6ixi88e8?

3. Sie werden 'Ausführungssätze' mit quoä (exvlicativ.). d. h.
sie enthalten die Ausführung einer im reg. Satze meist durch Hinweis.
Pro». (>6, tioc, illuä, eo, ex eo u. a,) und Adv. (nuc, in6e u, a.) ausgesprochenen,
bisw. auch nur hinzuzudenkenden Andeutung. Das verd. iin. bleibt im
Modus des unabhäng. Satzes (Neal, geleg. Pot. und Irr.) stehen.
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Vsp. Ni8 omnibu8 rebu8 (Koc) unum repußN2b2t, quo 6 <l2e32r vivitiaci
«ummum in populi l^oin2ni 3tuctium coznoverat (der eine Umstand . , ,, daß),
Inäe, quocl in colle^io ve8tw nc>n 2äiui, multi collizunt me vobi8 il28ci (aus der
Tatsache, daß; daraus, daß), rtomin« eo, quoä t2cu!t2te loquenäi pl2eäiti
«unt, 2 beztii« 6iiierunt (dadurch, daß). ()uo6 in collezio ve8tro nc>n 2<Mi,
(Kuiu8 rei) ver2 c2U82 mala V2letuäo erat (,uas das anbetrifft, daß . . .,
wenn , . ,, so war die Ursache davon oder die schuld darau . . .). ^cce88it,
quoll 2micuin meuin mortuum e88e auäiverZm (es kani hinzu, daß . , .).

Ausführungssatze mit quoä stehen besonders in folgenden Fällen:
Ä. nach den Verben der Gemütsbewegung der Freude, des Schmerzes,
der Klage, der Verwunderung (es kann nach ihnen auch der 2. c. i. stehen);
d. nach den Verben des Lodens, Tadelns, Glückwünschens, Tankens,
Anklagens, Verurteilens; c. nach den Verben des Tuns, sowie des
Geschehens und sich Ereignens, wenn sie durch ein beurteilendes Adverb
näher bestimmt sind. Vsp. Lunnno dolore 2iiecti 8umu8, quoä 2micuz
no8ter mortuu8 e8t. — lloc in Ironezto viro M2xime I2ucl2mu8, quocl cupiäitati
non Lervit. — d2e82l iniu8te iecit, quorl 8equ2ni8 contra ^riovi8tum 2uxil!o
venit. Opportune acciclit, czuoct <Ü2L82r 2b equitwu3 (3erm2ni3 26iuv2b2tur.

An in. Nach 'acceclit es fomun" hinzu' steht cmo<l oder ut.

2. Begründungssätze.
§ 64. Tie unabhängigen Begründungssätze sind Vehauptungs-

sähe, die durch nam, ngmque (an erster Stelle), enim, etenim (an
Zweiter Stelle!, neg. neque enim, angereiht find. Es stehen also in ihnen
die Modi der unabh. Vehauptungssätze, besonders der Real.

§ 65. «Die abhängigen Begründungssätze werden eingeleitet
1. mit <?tt<?6l und HVi'a 'weil'; 2. mit ^«oniam, ^«««aio^llickm,

Fl'tM'ckm 'da ja'; 3. mit c«m (c2U82le> 'da'.
Nach den unter 1 und 2 genannten Konjunktionen, steht wie in

den unabh äng. Vegr.-Sätzen, der Ncal (Indik.), gelegentlichauch der
Pot. u. Irreal, Sie werden auch nicht selten innerlich abhängig,
^wenn ihr Inhalt aus dem Sinne eines andern gesagt wird,) und ge¬
brauchen dann den Obliquus (Konj.) Vsp. rlelvetii reliquos Q2II08 virtute
pl2ececlunt, quoä 82epi88>me cum Qerm2ni8 contenclunt. Ubii 2 <Ü2e82re
«uxilium peteb2nt, quocl ßl2viter 2 8uebi8 premerentur. ()uoni2m <qu2n<lo-
quiclem, 8iquiäem> me un2 vodi8cum 3erv2re non po58um, ve8tl2e quiäem 82lnti
con3u>2m. <)uoni2m cle Zenere billi äixi, nunc 6e M2z;nitu6ine p2uc2 6ic2m.

Nach cum cau32>e steht immer der Konjunktiv: 8equgni cum
per 8e minu8 V2>erent, ^.riovistum 8idi 2<liunxer2nt, dum t>2ec it2 8int, p2cem
vobi8cum lacere non clukito, dum wird verstärkt durch pl3e8ertim.

Merke noch: g. I^lon quc>6 od. non quo 'nicht deshalb weil, nicht
als ob', NON quin 'nicht als ob nicht' führen einen gedachten Grund ein,
um ihn abzulehnen. Sie können also nicht den Neal bei sich haben,
fondern gebrauchen den Obliquus (Konj.) u. folgen den Regeln der
cc>N8. semp. Vsp. ^loneo vc>8, ut midi oboe<li2ti8,non quo (cjuoä) vob!3
<liiii(l2in, 8ecl quoÄ iuvene8 Ieviore8 e88e 8cio.
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b. ^8t, quoä c. com.'es ist Grund vorhanden, daß (oder Inf.)';
nadeo, quoä c, coni. 'ich habe Grund (m. Inf.)' Vsp. Nabeo, quoa vobi»
cliiiiclam,

Anm, Das i,i 8 63 erwähnte quoä nach den Verben der Gemütsbewegung,
nach Lobe», Cadein usw, kann auch als begründendes quoä aufgefaßt werden.

3. Ieitsätze.
§ 66. Die unabhängigen Ieitsätze sind Vehauptungssätze, die

mit Adverbien, wie tum, äeinäe, äenique, poztremo, oder adverbialen
Ausdrücken der Zeit, wie gntea, poztea usw., angereiht worden. Es stehen
also in ihnen die Modi der unabhäng. Arteilssätze,besonders der Real
(Indik.).

§ 67. Die abhängigen Ieitsätze haben grundsätzlich, wie die
unabhängigen I.-S, den Real (Indik.). Sie werden eingeleitet durch:

1. ci«m 'während', m. d. Ind. d. Präsens (s. o. § 56, 4).
2. /wH^llam 'nachdem', m. d. Ind. d. Perfekts (s. o. § 56, 5).
3. ci«m, clonec, ^«tMül, ^liamcil« 'so lange wie, so lange als'.
4. «bl, «bl /?«m«m, c«m, cum /)«'/nllm, «i, «^ ^«miim, «i-

muiac (5lm«/a^«e) 'sobald als', m. d. Indik. d. Perfekts (s. o. § 56, 5).
5. c«M (iterativum), ^«0^e«5, «bl, HlMli/ac 'so oft als' (s. o. § 56, 1).
6. cum (temporale) 'zu der Zeit als, damals als, jetzt wo'; es

dient dazu, für die Kaupthandlung einen bestimmten Zeitpunkt festzusetzen,
und wird im Hauptsatz oft durch Zeitadv. wie tum (damals), nunc, eo
tempore, ea aewte u. ähnl. vorbereitet. — Statt eo tempore, cum
kann man auch sagen: eo tempore, quo.

7. c«m (inverLum> 'als plötzlich', m. d. Ind. des historischen
Perfekts od. Präsens. Es kann auch durch einen unabhängigen
Ieitsatz mit 'da' übersetzt werden und wird im Hauptsatz meist durch vix,
iam, nono'um u. ähnl. vorbereitet.

8. c«m «coinciaelig) 'indem, dadurch daß, wenn'; es führt eine
Nebenhandlung ein, die inhaltlich mit der Haupthandlung zusammenfällt
und mit ihr zusammen eine bildet (s. o. § 56, 3).

Vsp. zu 3: W!e8 Ii08libu8, YU026 (dum, <ic>nec) potuit, re8titit. Dum
(6onec, czuoaä) 8pirgmu8, 8per2inu8. ^ Zu 3 u, 6: l)uc>2cl (so lange wie)
pueri erl>mu8, pueriliter no8 Fe88imu8; nunc cum iuvenes 8umu8, pueriüter
a^ere c!e8iri2mu8! — Zu L: <üum (od. eo tempore, quo) (Üae82l in llglliam
venit, Ä>teriu8 iZctioni8 principe8 erarit ^eclui, Z!teriu8 8equani. - Zu ?: Vix
millte8 e cg8tri8 eZre85i ergnt, cum 8ubitu gd N08tibu8 unciique circumventi
8unt lcircumveniuntur), — Zu 8: (!um tZcebant, con8entire viäebsnwr.
I^elvetii cum llerm2ni8 cantenclunt, cum »ut 8ui8 iinidu8 e«8 prokibent gut
>p5i in eorum tinibu8 dellg ^erunt,

§ 68. Eine Sonderstellung nehmen diejenigen abhängigen
Ieitsätze ein, die eingeleitet werden durch:

1. c«m ,ni8toricum>'als, da', m. d. Obliquus (Konj.), in der
historischen Erzählung;

2. an^ttü/n und/?n'«5L«am 'bevor', m. d. Real (Indik.) und
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Obliquus (Konjunkt.), mit letzterem besonders oft im Präs., Imperf.
U. Plusquamp. ^,nte u. priu8 können auch von qu3m getrennt werden;

3. Hlm, <7«oaci 'so lange bis'; sie sind
a. rein zeitlich u. regieren dann den Real (Indik.),
b. zeitlich-begehrend -- 'damit unterdessen' m. d. Obliquus (Konj)
Vsp, zu 1: d»e82l> cum nuntiatum esset Nelvetios per pwvmcwm

iter igcere conan, mgturst ad urde pwiicisci, — Zu 2: Inline «ntequam 26
causam reclen (reäeam), pguca 6e me 6icam. Qermsni non priu8 luzere
clestiterunt, quam 26 ilumen t^Iienum pervenerunt. De dgltngßine vereri
nc>n ante 6e8M2M, quam ilwm exci8»m e88e cuZnovero. <üae82r priu8 Zcl
nc>8tium c28tlg peivenit, qugm llermani sentire pc>88ent, quicl g^eretur. —
In 3: MIite8 nustri nc>8tibu8 tam6iu re8titemnt, quoaä <6um, äonec) neco-
pin2nte8 « terzo circumventi sunt, (üaezgr nun expecwnäum 8t2tuit, dum
(quogä) Nelveiii in Zzntono« pervenirent.

Anm. 1. äonec 'so lange bis' ist stets rein zeitlich,
A nm. 2. Über 6 um -- (lummoäo 'wofern nur' m. Aonj. s. u. Z 72, 4.

4. Vergleichungsnebensätze.
§ 69. Me Vergleichungsnebensätze gehen auf Arteilssätze

zurück und haben daher deren Modi, gew. den Real (Ind.). Sie sind
eingeleitet:

1. nach demonstrativen Ausdr. des regierenden Satzes durch
die entspr. Relative (Vergl. durch Korrelation), z. V. iülem — H«i,'
/a«i«H — ^ustn^«5 so groß — wie; iant«m — ^uanillm so
viel — wie, ic>^ — L«ot so viele — wie, iam — ^«am so — wie
(nur mit Adj. u. Adv.), ii« («c) — ll? so — wie (mitverbeu), nc»/l iam
— ^«am nicht so sehr — als;

2. nach Komparativen mit ^uam 'als';
3. nach Ausdrücken der Gleichheit u. der Ähnlichkeit (u. d.

Gegenteils), z. V. iäem, par, 8imiÜ8, ä>'88iinili8, 2ÜU8, contra, mit a^«e
'wie'. (Die unter 1—3 genannten Einräumungssätzekönnen auch als Rela¬
tivsätze aufgefaßt werden);

4. nach negativen Ausdrücken (bes. nach ninil) mit mÄ (s. u.
H 71). I^on ni8i (ninil ni8i) ^- nur.

Anm. vergleichende Nebensätze sind oft durch Auslassung des verd. im.
verkürzt, 5ie bilden dann einen Teil des Hauptsatzes, und ein in ihnen vor»
kommender Nominativ tritt in den Akkusativ, wenn der Hauptsatz die Form
des scc. c. ini. hat: ?uto (Äesmem mmorem e88e quam H,uZu8tum. ?nilc>-
«opni ne^ant quemqu»m e88e virum bonum ni8> «apientem.

Über die vergleichenden Vedingungsnebensätze s. u, § 72, 3.

§ 70.
5. Vedingungsnebensätze.

Me Vedingungsnebensätze werden eingeleitet mit 8i
'wenn, vorausgesetzt daß' und ni8i 'wenn nicht'. (Aber 3l non
f. u. § 71). Sie verwenden, wie im Deutschen, den Real, Potential
u. Irreal.
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Man Pstegt einen Vedingungsnebensatzund den zugehörigen Haupt'
sah zusammen eine Vedingungsperiode zu nennen. *) Welchen Modus
der Hauptsatz hat, ergibt dessen eigener Sinn; häufig — aber nicht
immer — entsprechen die Modi des Neben- und Hauptsatzes einander.

Vsp. 2. Die Modi des Nebensatzes und Hauptsatzes entsprechen ein¬
ander: 3i äies e8t, lucet. ^pucl Q2»08 82cer6ote8 poenZ8 con8tituunt, 5i
czuoci t2cinu8 aclmi88um «8t. — 8> qui8 6eu8 mibi lgr^igtur, ut ex 8enectute
reouer28c2m, vZIcle recu8em. Lzc> «i me bominidu8 illi« netgrii8 od8titi83e
äicam, Minium midi 8UM2M et non 8im leren6u«, ^ 8i univer8i domine»
boni e88ent, P2X 2etem2 e88et. Xi«i Qcero coniurgtionem dZtiliNÄe oate-
seci«8et, urd8 I^c>M2 clirutg e88et. — d. Die Modi des Neben- u. Hauptsatzes
entsprechen einander nicht: ^micitia e88e non pote8t, nini per 8e <u,n ihr selbst
willen! expetatur. Cicero ni8i dZtilingm ex urbe eieci88et, 8emoer 82luti rei
public2e timere äebedgt. (2. §62,1). ^ 8i Zmici c2U8Z pecces, nuIIZ e8t excu82tio.
8i «mici8 pl2ne orbgtu8 e88em, ma^num tZmen mibi gtlert 2et28 ip82 8ol2cium,
8i gpparet in be8tii8, ut ZppetZnt eiu86em ßeneli8 ZnimZnte8, qugnto iä mZzi»
in nomine 8it natura? 8i po8t mortem beatu8 iuturu8 8um, czuiä time«m?
^Zm, 8i pl^cet, Zct pwvc>8itum reäe2MU8.

Anm.: Die indefinitiven Pronomina und Adverbien verwenden nach
8i den Vorsatz all- nicht; also: Fi <MF, Fi ^nanalo, Ficubi.

§ 71. Die Negation der Vedingungsnebensätze: 'Wenn
nicht' heißt niFi, wenn der ganze Satz verneint ist. (Dies istgewöhnlich derFall).
Wird jedoch ein einzelner Begriff verneint, oder liegt auf dem 'nicht'
der Nachdruck, so sagt man Fi non oder Fi miniiF. Dies ist besonders
der Fall 1, in der Gegenüberstellung'wenn . . . .; wenn (aber) nicht;
2. in der Verbindung 'wenn nicht, so doch wenigstens'. Vsp, i. 8i
mini ob8eq.ueri8, dene ent; 8l non (od. 8i minu8) iecen8, co^am te. 2. 3i
non (od. minu8) müu, 3t (at certe, at tZmen) p^tri tun ^rZtum i2cie3.

§ 72. Besonderheiten.
1. Wie 8i können mit dem Neal, Potential u. Irreal ver¬

bunden werden: Fi/o^ie 'wenn etwa'; Hin, Hin 'alliem 'wenn aber'
(im Ggs. Zu einem vorhergehenden8i); ^«c>al Fi'wenn NUN, wenn aber.
Wenn also' (die Erörterung weiterführend oder abschließend).

2. Nur mit dem Real (Indik) werden verbunden: Fi /nocic?
' wenn wirklich, wenn anders, wenn überhaupt;' niFi/o/-ie, niFi ne^o
'es müßte denn sein, daß' (meist ironisch); Fine— Five 'sei es — sei
es', (Ave ^«<?al — Fwe ?n<?al (^nia) 'sei es, weil — sei es, weil').

3. Die vergleichenden Vedingungsnebensätze, eingeleitet mit
nt Fi, LllQFi (d. i. q.uZm 8i), iam^na/n Fi, ^eini Fi, ae^lie ac Fi 'grade
als wenn, grade als ob, gleich wie wenn u. ähnl.', enthalten keinen
tatsächlichen, sondern nur einen angenommenen Grund und haben den
Obliquus (Konj.) (unter Beobachtung der Negeln der c«N8. temp.,
während im Deutschen der Irreal steht). Müte8 no8tri ab impemwie
propter nimiam AuclZciam vituperati tri8ti88imi 8unt, qu28i victi 8int. 8equani
Zb8entem ^riovi8tum timebZnt, velut «i coram 2äe88et.

Aum, Yu28i vero c, coni. 'grade als wenn' ist meist ironisch.
°°°) Innerhalb der Periode nennt man den Nebensatz: Vordersatz, den Haupt¬

satz: Nachsatz, Da aber diese Namen leicht Zu Mißverständnissen führen, so sollten
sie vermieden werden.
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4. Die finalen Bedingungssätze, eingeleitet mit ciummoalc»,
6l«m, motio 'wenn nur, wofern nur, nur m. Final' haben den finalen.
Konjunktiv. Tic Negation heißt ne. Vsp. Qclerint, 6um metuant sie mögen
hassen, wenn (wofern) sie nur fürchten od. nur mögen sie auch fürchten.
^eternZm lidertgtern recuper2dimu8, äum ne in pme8en8 c>c«8ic>nem tic>8tium.
apprimenclorum pl2etermitt2mu8.

Anm. Mit 6um ne darf nicht verwechselt werden neäum c. coni. 'ge--
schweige denn, daß'.

6. Wunschsätze.
§ 73. Die Wunschsätze sind gewöhnlich unabhängig; sie ver¬

wenden den Potential (u. zwar Kons, d. Präs.) oder Irreal, je
nachdem der Sprechende erkennen läßt, ob er die Erfüllung des Wunsches-
für möglich oder unmöglich hält. (Veutsch: (Doni. imperl. für den
Potent, und den Irreal d. Gegenw.; coni, pluzquamp. für den Irreal der Ver¬
gangenheit). Sie werden eingeleitet durch «tl'nam 'o daß doch!' und
negiert durch ne. Man kann statt utinam auch zum Potential: velim,
(nolim, m^Iim), zum Irreal: vellem (nollem, mallem) hinzusetzen.

Vsp. Utirmm 6i nc>8 acliuvent! I_Itin3M pater veniret; 8ec! 8crip8it 8e
venire nun pc>88e, lltirmm ne peter mar tun 8 e88et. Velirn contentu8 8I8Ü
Vellem contenw8 iui88ez!

Anm. 1. Die Wunschsätze mit velim u. vellem kann man als von velirn
u. vellem abhängig auffassen.

Anm. 2. In 5chwurformeln, wie ita vivam 'so wahr ich lebe', it2 ine
c!eu8 luvet 'so wahr mir Gott helfe' u. ähnl,, ist der Konjunktiv aus einem Potentialen
Wunsch Zu erklären.

7. Vegehrsätze.
H 74. unabhängige Vegehrsätze enthalten positiv «in Gebot

od. eine Aufforderung, negativ ein Verbot. Negation: ne, fortgeführt
mit neve. Das verd. linit. tritt

1. in den gewöhnlichen Imperativ, aber nur in den 2. Personen
und nur im Sinne eines Gebots;

2. in den Finalmodus aller drei Personen, und zwar gew. in
den Konj. des Präsens; bei dem an die 2. Personen gerichteten Verbob
gebraucht man aber statt des Präs. gern den Konj. d. Perfekts.

Das durch den Finalmodus ausgedrückte Gebot oder Verbot kann
durch iac verstärkt werden. Jedes Gebot (gleichviel ob im Imper.
oder im Final) kann durch HuaeLv 'bitte' abgeschwächt werden. —
Das Verbot wird oft umschrieben durch noli, nolite m. d. In¬
finitiv, oder (stärker) durch cave (cavete) m. d. Konj.

Vsp. Venu Venite! Ade28> ^beat! ^deamu8 usw. I»e 2bieri8! l<e
2deZ8! I^e put2venti8! l»e puteti8! l>Ie putent! s'gc veni28! ?2c ne veniZ8l
Venite c^u2e8Q! Venwtw, ^uaeso! I^olite venire! dgvete venwti8!

3. Die in Gesetzen, Verordnungen, Testamenten ausge¬
sprochenen Gebote und Verbote treten in den Imperativ mit -tc»^
lVloltuc>8 in urde ne 8epelito neve urito! H>2VU8 8ervu8 meu8 lider e8tc>!
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§ 75. Nie abhängigen Vegehrsahe (meist Finalsätze genannt),
sind eingeleitet mit «^ (tingle,, ne, ^«c>, ^«c>mi/l«H, ^«l«. Ihr Modus ist der
<aus dem Final hervorgegangene)Obliquus, die tempore richten sich
nach den Regeln der cc>n8 temp.

Die Negation zu ut (linale) heißt ne; dies ne wird fortgeführt
durch «6V6 'und nicht'. Wenn in einem abh. Vegehrsatz nicht der ge¬
samte Sinn, sondern nur ein einzelnes Wort negiert ist, so sagt
man ll^ . . . N0/l. Vsp. d«e82l milite« monuit, ne Qermono8 timerent neve
ÄNimo« äemitterent. — pgrentidu« tui8 «emper c>b«eq.uere, ut ad Ü8 nun
vitupereriz, 8e6 lauäen«.

§ 76. Es gibt folgende Arten von abhängigen Vegehrsätzen:
1. Der abhängige Satz enthält den finalen Beweggrund (den

Zweck, die Absicht) für die Handlung des regierenden Satzes: ut 'zu
dem Zwecke daß, damit, um zu'; quo (--- ut eo) 'damit desto'
(stets neben einem Komparativ). — Der Zweck wird im regierendenSah
oft angedeutet, z. V. durch iäcircc» zu dem Zweck, eo conzilio in der
Absicht, ea cc»n6icione unter der Bedingung u. ähnl. Afp, Täo, ut
Vlv«m; nc»n vivo, ut eäam, t^Ielvetii quam mgxim28 8emente8 tecerunt eo
con8ilio, ne in itinere irumentum äeliceret. — I^eßem brevem e88e oportet,
quo i2cilm8 Zb impeliti8 teneZtur.

2. Der abhängige Satz ist Objekt nach Verben geistiger Tätigkeit
und enthält eine Aufforderung/): ut --- deutsch 'daß' od. Infinitiv.
(Aufforderungssätze). Solche Verben sind: /w^ce/'e, /?6^e, o/nw,
^oZn/'e, im/ie/'a/'e, Hllacie/'e, monew (ermahnen), ^o^an', <?/)^e,
aaltillce/'e (veranlassen), /le/'/no've/'e, M/'Mi'tte/'e (erlauben) u. viele andere.

Vsp. d2L83l 2 vict>8 P0si08cit, ut c>bzic!e8 8idi clarent (daß sie gäben;
zu geben; — unabh.: gebt!). dl>e82l ro^avit, ut linem orZndi lZeeret (daß
er machen solle; Zu machen; — unabh,: mach!). H>ivitigcu8 d2e8grem per-
movit, ne 'quiä ß«vlU8 in tratrem 8t2tueret (daß er nicht verfuhr; nicht Zu
verfahren; — unabh.: verfahre nicht!),

Anm. I. Manche Verben geistiger Tätigkeit können sowohl eine Aussage
wie eine Aufforderung regieren, Z.V. Cäsar sagte, daß die Soldaten tapfer ge¬
kämpft hätten (unabh : die Sold, haben tapfer gekämpft, also Aussage!!: düe8l>r
äixit mi!ite8 iortiter puZn2vi88e; — Cäsar sagte, die Soldaten sollten tapfer
kämpfen (unabh,: kämpft tapfer! also Aufforderung): <2, ctixit, ut mi!ite8
inrtitel pu^narent. — Solche Verben müssen im Veutschen öfters verschieden
wiedergegeben werden, Z, V. monere erinnern (Auss,), ermahnen (Auffoid.); -
per8U2äere überZeugen <A»ss,>, überreden (Auff.) - concectere anerkennen
(Auss.>, erlauben (Auff.) Vsp. llonceäo te recte dixizze ich erkenne au (gebe Zu),
daß Vu wahr gesprochen hast (unabh,: 'Vu hast wahr gespr.'); conceclo, ut
2deZ8 ich erlaube (gebe Zu), daß Du weggehst (unabh.: 'geh weg'!).

Anm. 2, Nach einigen Verben steht die Aufforderung auch im 2cc. c, int,,
s, o.§ 38, 1. 2; §40.

3. Der abhängige Satz ist Objekt und enthält ein Resultat nach
den Verben der Fürsorge ^c«/-a^e), des Tuns u. Vewirkens s/ace/-e.

lj Abhängige Aufforderungen sind daran Zu erkennen, daß sie, un¬
abhängig gedacht, als Imperativ (oder Final) ausgedrückt werden.



Vegehrsätze. Folgesätze. 41

e/Ace/'e, /'e/'/ice/'e) Erlangens sÄ^e<zlll, cc>«Fe^«l, lm/ie^a/'e^.'
ut — 'daß'. Vsp, (^urg, ut valLÄ«! llumnorix periecit, ut odziäe« inter
»e äarent, <üae82l impetrare non plltuit, ut ^nc>vi8tu8 cc>N8il>c> äe8i8teret.
Hierher gehört auch ^iAew, ne 'zusehen, sorgen, daß nicht'. Vsp, Viäe^nt
con8ule8, ne quiä äetnmenti «zpublica cZpiat,

Nach /clce^e no/l /?c>^«m heißt 'daß nicht': y«in/ Z. V. iacere nun
p088um,quin tevituperem: ich kann es nicht tun, daß ich Dich nicht tadele,
d. h. ich kann nicht umhin, Dich Zu tadeln: ich muß Dich tadeln (doppelte
Verneinung ergiel't Vesahungj, Dagegen heißt iacere non pc>88um, ut te vituperem
ich kann es nicht tun, daß ich Dich tadele: ich kann Dich nicht tadeln.

4. Der abhängige Satz ist Objekt und enthält den Gegenstand
einer Besorgnis nach den Ausdrücken des Fürchtens: ne') ^ daß,
ne nnn od. ut - daß nicht. Solche Ausdrücke sind z. V. ttmeo,
/net«o, 've/'eo/',' me^«5 «^ />en<?li/llmesi 'es ist zu fürchten'. Vsp.
?irneo, ne veniat. llall! timure perteniti 8unt, ne 2rm>8 tr2äiti8 8upplicio
Micerentur, ?ericu!um erZt, ne coniulÄti morte nun multarentul. Ni!ite8 rem
tlumentÄriam tiinerent, ut 82ti8 commocle 8uppc>rt2li pc>88et.

ß 77. 1. Nach den Verben des Abwehrens und Verhinderns
(also des negativen Aufforderns oder Vewirkens) wird der abhängige
Vegehrsatz (statt mit ut) vielmehr mit ne oder </«<?mlN«H^) (^ 'daß'
oder Infin.) eingeleitet. Solche Verben sind /'ecuHQ/'e sich weigern,
canew sich hüten (nur ne), m^e/'Hce/'e verbieten (nur ne), lMj»eH>e,
obHl^ew, ck^e/^ew u. a. Vsp. Zequgni lecu8averunt, ne (quominu8)
perpetuc» 8ud QennÄiwrum imperio e88ent. dge8l>r ^7iovi8tc> interclicedat, ne
plule8 QelM2uo3 I^lienuin trzäuceret. ?rincipe8 quiclam multituäinem äeter-
ruerunt, ns <ciuc>minu8) irumentum contellent,

Anm. pronidere regiert gewöhn! den l>, c. i.
2. Nach manchen Verben dieser Art wird, wenn sie selbst verneint

sind, der abh. Vegehrsatz mit y«in (^ daß od. Inf.) eingeleitet, z. V,:
nc»n alete^/'eo^ ich lasse mich nicht abschrecken
Nl^c me conii'neo ich kann mich kaum enthalten
w^'/le« no« /?c>HF«m ich kann nicht zurückgeh. werden
^em/?e/'a/'6 mM «on /?c>H^«m ich kann mich nicht enthalten
/Ml7 /?/-ae^/nlU<? ich unterlasse nichts
nc»n m«i^«m abeFi es fehlt nicht viel u. ähnl.

Nach «c>« /'ec«Ho kann ^«m od. ^«oml/!«H stehen.
Vsp. Qermani retineli non potuergnt, quin in milite8 tela conice-

rent, <üge8gsninil pl2etermi8it, quin H,eäuo8 8idi conciÜÄlet.

8. Folgesätze.
§ 78. Die unabhängigen Folgesätze sind Vehauptungs-

sähe, die mit l'ta^lie (an 1. Stelle>, lFl?«/' lau 2. Stelle), e/'F«? (an 1, Stelle)
'daher, infolgedessen' eingeleitet werden. Ihr Modus ist also der Neal
(Indik.), gelegentl. auch der Potential «.Irreal.

i> In timeo, ne venmt ist 'ne veniat' urspr, ein una bhängiger Vegehr¬
satz mit dein Sinn 'er soll nicht kommen', und timeo heißt: (aber) ich fürchte es.

2) quc>minu8 — quo minu8 -^ ut ec> minu8: damit desto weniger.
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§ 79. Die abhängigen Folgesätze werden mit lii (consent.)
(-- daß, bisw. Inf.) eingeleitet; ihr Modus ist der Konjunktiv, ihre
Negation ist no/l. (Aber Hllin s. Ins.).

Sie stehen:
1. nach einem hinweisenden 'so' des regierenden Satzes, z. V.

nach ?an?«H, ^a/«, iot, l'5 'ein solcher', tan^ew, i^a, 5i'c usw.,
elllHmoH 'derart', aaiec» u. «5<?«e ec» 'bis zu dem Grade, so sehr'; oft
ist das 'so' auch aus dem Zusammenhang zu ergänzen;

2. nach Komparativen (im Sinne von 'allzu, zu') mit quam; ^)
3. nach den unpersönlichen Ausdrücken des Geschehens, sich

Ereignens u. der Reihenfolge, auch nach e^ 'es ist der Fall',
z. V. M, /i'e« /?o?e5i, acn'Hi, ene/lii, «5« ne/ll'5 co/l^nZ^/ —

yliii«^. (Nach den Ausdr. der Reihenfolge ist ut -- deutsch. Inf.).
Zu den Ausdrücken des Geschehens gehören auch mt« e^i es ist

SM l—es geschieht nach allgemeiner Sitte), co«Hlleiliül<? eH^ ie^c 65^.
Vsp. 1. Oppiäum natu« loci 8>c muniebatur, ut ma^nam Zc! äucenäum

bellum äaret l2cult3tem. Cicero tantu8 erat oratur, ut tioäie vix inveniZtur,
qui eum «uperet. lVIon8 glti88imu8 impenäebat, ut perpauci iter prouidere
po88ent. — 2, (Ü2til!N2 auciacior elZt, qugm ut pemiciem eiiuFere pc>88et. —
3. Ni8 redu8 tiebat, ut Nelvetii non late vg^grentur. ^nte <Ü2L82N8 2<iventum
l^uc>t2NN!8 acciäere 8o!edat, ut üglli inter 8e della inierrent. primum «8t,
ut cle ^enere delli 6ic2m. I^e8t2t, ut exponatur, quicl in ngc re iacien^um 8>t.

Zusah: Nach tieri non potest heißt'daß nicht': ylll'n z. V.
tieri nun pote8t, quin te vituperem es kann nicht geschehen, daß ich dich
nicht tadele -- ich muß dich tadeln (doppelte Verneinung ergibt Bejahung).

9. Einräumungssätze.
§80. Die unabhängigen Einräumungssätze sind doppelter Art:
1. Sie sind Vehauptungssätze, die mit ^«lViem '^Mü/'' einge¬

leitet werden; ihr Modus ist daher der Real, (gelegentlichauch der
Potent, u. Irreal) und die Negation non.' <3«t quiclempompeiu8 mgZ-
nu8 ciux; 8ec! (Ü2e82rem 8upergre ncm potuit.

2. Sie sind ursprünglicheVegehrsätze und ihr Modus ist daher
der Final (Konj. d. Präs. od. Perf.), ihre Negation ne. Deutsch: ('mag
(auch) immerhin, soll; zugegeben daß'). Vsp. 8it äolnr malum; 8um-
mum M2lum certe nan «8t der Schmerz mag immerhin ein Übel sein (oder soll
ein Übel sein; erg. 'ich gebe es zu'); das höchste Übel usw. Kle 8it 8ummum
malum mol8; mglum certe «8t mag der Tod auch nicht usw.; od. zugegeben
daß der Tod nicht usw.

^) wie schon oben in § 5? gesagt ist, sind die Konsekutivsätze äußerlich
abhängig, und es steht der Uonj, desjenigen Tempus, das stehen würde, wenn
man den Satz unabhängig denkt. Dabei ist jedoch zu beachten, daß der im
Deutschen im Falle I u. 2 häufige Irreal meist nur der deutschen Sprache eigen¬
tümlich ist und bei dem Unabhängigsetzcn in einen Real zu verwandeln ist: z. V.
Cäsar war nicht der Mann, daß er die Gefahr gefürchtet hätte (unabh.: er
fürchtete die Gefahr nicht): <üae82l non ,8 erat, ut periculum timeret.
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§ 81. Ter doppelten Art der unabhängigen Einräumungssätze
entsprechen die abhängigen Einräumungssätze:

lg. Ten Real (Indik.) regiert Hllam^lia/n 'obwohl, obgleich'
(eig. 'wie sehr auch immer'): MIite8 quainquam clevictoria ciezperabant,
tamen kolti88ime leztiterunt.

Aum, ()u2mqu2m leitet auch nicht selten einen unabhängigen 5atz
ein und heißt dann 'indeß, allerdings, freilich, doch'.

d. Den Real (Indik.), gelegentlich auch d.Pot.uIrr., regieren die mit
'zi' zusammengesetzten: ei«, 'wenn auch, obgleich' ei/amHl 'auch wenn,
wenngleich, obgleich, obschon': (^e82l et8i 8ine ullo periculo ploeliuin
iure putadat, tamen ÄßZreäi noluit. ^,micum clelenclere clecet, eti2M8i te
quanäo clezeruit od. üezeruerit (im stich gelassen haben sollte). <Iae82l
^rioviztum 2^ßle88U8 e88et, eti3M8i ille minus grlo^nt« 8e ße88i88et.

Anm. Der Konjunktiv steht ziemlich oft bei etiamsi.
2. Ten urspr. finalen Konjunktiv regieren: lii tconce88.) 'gesetzt

daß'; ne 'gesetzt, daß nicht'; /icet 'gesetzt, daß' (eig. es ist erlaubt, es mag
sein) (Neg. ne); ^«am^l^ 'wenn auch noch so, obschon, obgleich' (eig. wie
sehr man auch will, daß); <7liM (2äver82tivum od, conce88ivum> 'obgleich, trotzdem.
Während' (Neg. N0N), Afp, Ut (licet) äolor m^lum 8it, 8ummum malum
certe nan est. I^uIIa ^en8, qu2mvi8 lewci88im2 8it, invenitur, quae non tig-
deat opinionem äei. 5luiäe8 carmina 8U2 litten8 non M2nä2d2nt, cum in reü-
quis iebu8 Iitteli8 Oi'2eci8 uterentur.

An in. Ut, ne, licet sind urspr. nur Zusätze zu u nabhäng. Einr.<5ätzen;
deswegen ist bei ihnen auch gew. nur der echte Final (Kons, des siräs. od.
Perfekts) gebräuchlich; ähnlich verhält sich qu2invi3. Der Konjunktiv nach
cum folgt der consecut. teinp. — ()u2mvi8 hebt auch, wie ein Adverb, ein
einzelnes Adjekt. oder Adv. hervor, z. V. qu2mvi8 p2uci beliebig wenige.

10. Relativsätze.
§ 82. Allgemeines. Tie Relativsätze sind stets abhängig;

sie sind an den regierenden Satz durch Relativpronomina im allge¬
meinen in der Weise angeschlossen, daß sie als nähere Bestimmungen
Zu einem einzelnen dort ausgesprochenen (oder hinzuzudenkenden) Begriff
dienen. Manche Relativsätze bestimmen jedoch den Gesamtinhalt des
?eg. Satzes näher; sie sind dann deutsch mit 'MQ5', lat. mit 'iül <z«c»al'
oder '^lloül' eingeleitet.

Anm. In vielen Zätze», die mit einem rückwärtsweisenden Demonstrativpro»,
beginnen, wird dies Demonstrativ in ein Relativ verwandelt: 'Relative An¬
knüpfung'.

§ 83. Die Relativsätze sind doppelter Art:
a. Sie sind hervorgegangen aus unabhängigen Aussagesätzen

und haben auch daher die Modi dieser Sätze, besonders den Real
-(Indik.) geleg. auch den Potent, und Irreal. Sie bilden die größte Masse
aller Relativsätze.

b. Sie sind Stellvertreter anderer abhängiger Sätze und haben
den Konjunktiv bei sich:

I. Relat. Vegehrsätze (qui -- ut iZ, welcher - damit er): caesar
Pl2emi8it equites, qui vi28 expllllsrent.

4»
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2. Nelat. Begründungssätze (qui ^ cum iL, welcher --- da er);
das Nelat. kann verstärkt werden durch Vorsatz von quippe od. uipote:
^ure wuäZmu« Qcewnem, quippe qui pro 82lute pÄtriae 8umma pericuia
«ubierit.

3. Nelat. Einräumungssätze; sie sind sehr selten, merke nur:
quc»6 eqm6em 8ci2M soweit, wie ich wenigstens weiß.

4. Nelat. Folgesätze (qui - ut conzec.); sie stehen
2. nach Ausdrücken, die ein 'so' enthalten, bes. nach i5 (-- ein

solcher, derart, einer) ^«/lH, eillF moH.' Won i« 8um, qui mortiz vericul»
terreZr ich bin nicht derart, daß ich mich durch Lebensgefahr erschrecken ließe
(oder: ich bin nicht einer, der sich usw,);

d. nach Komparativen mit quam: ^Zior 8um, quam cui vo55it
iortunz nocere ich bin Zu groß, als daß nur das Schicksal schaden könnte;

c. nach HZn«5, /«HF/lllF, a/>i«^, ickonellH (deutsch: Ins.):
V!^UU8 L8t, qui laucletur er ist würdig, gelob! Zu werden;

6. nach den allgemeinen Ausdrücken des Existierens, z. V.
«««? HM es gibt (existieren) Leute, die; non cieHlln^, e^i'F^iint, /«-
^enillN^«/', Z'e/?e/'l«ni«/', z. V. N2UÜ l2w inveniuntur, qui 2IÜIN2IN,
immortZIem e«8e ne^ent es finden sich nicht selten leute, die bestreiten usw.

In den Fällen 2. u. 6. kann, wenn der regierende Satz selbst
verneint ist, für qui non, qu^e nun (Nom,>, quoä non (Nom. u.
Akk,): ^lil/l' eintreten^): dicew non >8 emt, quin pro 83lute patriae 8u,nm^
periculg 8udire gucleret. wemo e8t, quin 8ciZt omnia 2 ci e o creaw L88L, <)ui^
ve8trum E8! (-- nemo e8t), quin pro patria libenter mosi2tul?

§ 84. Eine besondere Art von Relativsätzen sind die
indefiniten oder verallgemeinernden Relativsätze. Sie werden
eingeführt durch indefinite Nelative, die durch Verdoppelung oder
durch Zusammensetzung mit -cumque gebildet sind, z. V. Hlil'^MF,

usw. Deutsch: 'jeder, der; wer auch immer usw.' Ihr Modus ist der Neal.
(Indikativ): yuicumque (qui8qui8) pro pZtrig iortiter pu^n^vit, 8umma
IZuäe 6ißnu8 L8t. I_ltcumque r«8 8e ngbet (ntut rs8 e8t), 6e none8tiUe«mici,
non 6udit2mu8.

11. Fragesätze.
ß 85. Unabhängige (direkte) Fragesätze. 2. Man unter^

scheidet je nach dem Charakter der Frage: 1. Urteilsfragen, d. h.
Fragen, auf die mit einem Urteil geantwortet werden soll ^) und
2. Vegehrfragen, d. h. Fragen, auf die mit einer Aufforderung
oder einem Vefehl geantwortet werden soll'). Die Urteilsfragen haben

1) Line Zusammenstellung über 'quin' gibt Anhang I 1.
2) Frage: was denkst du? Antw.: Ich denke dies oder das; -Frage:

Glaubst du dies? Antw.: Ja, ich glaube es.
6) Frage: was soll ich sagen? Anw,: sage dies oder das! — Frage:

5oll ich bleiben? Antw,: Ja, bleibe!
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die Modi der Urteilssätze, bes. den Neal (Indik.), die Vegehr-
fragen den Finalmodus (Konj.); die Negation lautet überall nc»n.

Vsp. I, ()ulcl äs tiac re >u6ic28? was urteilst du , . . ? ?ut23ne me errZre?
glaubst du, daß , . . ? — 2. ()ui6 clicgin? was soll ich sagen? lVlaneam an
<l>8ceä2m? soll ich bleiben oder soll ich weggehe»?

d. Man unterscheidetferner je nach der Art der Fragestellung:
1. Wortfragen, d. h. Fragesätze, in denen die Frage an einem

einzelnen Wort haftet, nämlich dem Fragepronomen, Frageadj.,
Frageadverb, z. V. yui5? ymA? H«an^«F? ^«o/? a«ail5? a«ani«m?
auc» mc>üic>? y«l? (wie?) a«in? (warum nicht?) c«^? a«am ob call-
H«m? usw.

2. Satzfragen, d. h. Fragesätze, in denen die Frage an dem Sinn
des gesamten Satzes haftet. (Sie sind im Deutsche» daran kexntlich, daß
sie mit 'ja' oder 'nein' beantwortet werden). Die Satzfragen werden im
Latein, eingeführt:

a. durch — oder -ne (neutrale Frage); d. durch non oder
nonne (gewünschte Antwort: ja); c. durch «ll/n (gewünschte Ant¬
wort: nein).

Vsp. 1. ?ut28ne me ermre? Glaubst du, daß ich irre? Venitne pater
tuu8? Ist dein Vater gekommen? -^ 2, Ixlonne putZz me recte clixi88e? Glaubst
du nicht (oder du glaubst doch hoffentlich), daß ich usw,? I^onne omne8 Iiomine8
morwlez 8unt? — 3. Ixlum put28 me err2V,88e? Glaubst du etwa (oder du glaubst
doch hoffentlich nicht), daß ich. . .? I^lum 2de«m? soll ich etwa weggehen?

Ann,. Das deutsche 'ja' wird im 3at. wiedergegeben durch Wiederholung
des Verbs oder des betonten Worts, durch Ausdrückewie ita est, durch bekräfti¬
gende Adverbien wie 82ne, 8 2ne verc» u. ähnl. Entsprechend wird 'nein'
wiedergegeben, indem man non, minime u, ähnl, zusetzt.

3. Disjunktive Fragen: Zwei sich gegenseitig ausschließende
neutrale Satzfragen werden durch a« 'oder' zusammengefaßtund bilden
sog. disjunktive oder Toppelfragen. Me erste der beiden (neu¬
tralen) Fragen wird durch — oder -ne eingeleitet, auch setzt man
häusig «^«m vor; man erhält also für die Doppelfrage folgendes
Schema: —, an? oder -ne, an? oder «^«m, an? 'Oder nicht'
heißt an nc>n.

Vsp. Kecte iuäicgvi an erravi? Hectene iuülcavi an erravi? Utrum recte
iudicgvi 2N erravi? I_1trum maneZm an non?

Anm. wenn das 'oder' nicht ausschließt, sondern anreiht, so heißt
es 'aut,': dgtilina ille nonne impwbe gut nelZrie ezit?

Zusatz über an: H,n am Anfang einer einzelnen unab¬
hängigen Frage steht im Sinne des deutschen 'oder etwa', 'etwa'
und leitet den zweiten Teil einer Doppelfrage ein, deren erster Teil
aus dem Zusammenhang zu ergänzen ist. «Line solche an-Frage ist sehr
häusig 'rhetorisch', d. h. ein rednerischer Kunstgriff: sie ist eine Vehauptung ln
fragender Form, Man kann sie dann durch einen Vehauptungssatz mit 'doch
wohl nicht' (nach Behauptungen oder Aufforderungen) oder mit 'doch wohl'
(nach anderen Fragen) übersetzen.



46 Indirekte Fragesähe. Indirekte Rede.

§ 86. Abhängige (indirekte) Fragesätze: Direkte Fragen
werden dadurch indirekt, daß sie als Subjekt von unpersönlichenAus-
drücken und als Objekt von Verben der geistigen Tätigkeit abhängig
gemacht werden. Auch die abhängigen Fragen sind, wie die unabhäng.,
je nach ihrem Charakter Arteilsfragen oder Vegehrfragen. Beide
stehen im obliquen Konjunktiv, ihre Negation ist nun.

Sie sind ferner nach der Art der Fragestellung entweder Wort¬
fragen (die durch Fragepronomina, Frageadj., Frageadv. eingeleitet sind)
oder Satzfragen: dtsch. 'ob', tat. —, '-ne' oder 'nn/n'/ nach qugero
steht auch nonne 'ob nicht'. (Nach 'Versuchen' u. 'Warten' heißt 'ob: Hl).

Die abhängigen Toppelfragen werden wie die unabhängigen
behandelt; jedoch heißt 'oder nicht': necne, seltener gn non.

Vsp. >1e8cio, quicl clixerit (gesagt hat), K^ciebat, quiäciiceret (sagen
sollte), ^ l^ezcio veneritne 2micu8 od. num am>cu8 venerit (ob . . . gekommen
ist), l)u2e«ivit ex me, nonne pater veni88et (ob d. v. nicht gekommen sei).
(Äe82l milite8 interwßgvit, utrum puänr an timor Zpuä ec)8 valeret. I^eZati
incerti erant, cc>piÄ8ne eclucerent 2N «8^2 cleienclerent, ^.puä Qerm2no8 mg-
tre8 imnilwe cleclamdant, utrum committi proelium ex U8U e88et necne.

Zusatz: An in einfacher abhängiger Frage hat rhetorischeBedeu¬
tung; es steht nur in den negativen Ausdrücken: ns5«o an, nanci 5ci'o
an, aubl/o an 'vielleicht', ne5«<? an non usw. 'vielleicht nicht'.

Indirekte Nede (oratio obliqua).
§ 87. Allgemeines: Eine Nede, deren ursprünglicher Wort¬

laut von dem Berichterstatter wörtlich u. genau wiederholt wird, ist
eine direkte Nede (oral, recta); eine Nede, deren Wortlaut von dem
Berichterstatter nur aus dem Sinne des ursprünglichen Redners be¬
richtet wird, ist eine indirekte oder abhängige Rede (oratio odliqua).
Die direkte Rede wird dadurch abhängig oder indirekt, daß ihre Haupt¬
sätze von dem einleitenden Verb der geistigen Tätigkeit (gew. einem Aus¬
druck des Sprechens od. des Denkens) abhängig gemacht werden, und
daß ihre sämtlichen Nebensätze, gleichviel welcher Art, in innerlich
abhängige, also konjunktivische Nebensätze verwandelt werden. Außerdem
treten die Pronomina der 1. u. 2. Person in die 3. Person.

§ 88. 1. Behandlung der ursprünglichen Hauptsätze:
Nach den früher angegebenen Regeln treten alle in der direkten Rede
unabhängigen Aussagesätze (d. h. alle Hauptsätze mit Real, Pot., Irreal)
in der indirekten Nede in den acc. c. int., die ursprünglichunabhängigen
Wunsch- und Vegehrsätze, sowie die urspr. direkten Fragesätze
treten in den Obliquus (Konjunktiv).

Indeß ist für die Fragesätze zu beachten, daß diejenigen Arteils-
fragen, deren Subjekt urspr. in der 1. oder 3. Person stand, gew. rhetorisch,
d. h. Aussagesätze in Frageform sind, und daher in der indirekten
Rede in den acc. c. int. treten.
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2. Behandlung der ursprünglichen Nebensätze: Alle schon
in der direkten Nede abhängigen Sätze werden in der indirekten Rede
als nunmehr innerlich abhängige in den Obliquus (Konjunktiv) gesetzt.
Die Relativsätze werden jedoch manchmal als relativisch angeknüpfte
Aussagesätze angesehen und treten dann in den acc. c. int.

3. Behandlung der Pronomina: Die in der direkten Rede
stehenden Pronomina der l. Person werden in die pron. retlexiva
der 3. Person verwandelt und eventuell durch ip8e (so stets im Nom.)
verstärkt oder (im Fall der Andeutlichkeit)ersetzt. Die Pronomina der
2. Person werden durch 15 oder (betont) durch ille wiedergegeben, die
der 3. Person bleiben unverändert. — Auch ein im ursprünglichen 2«. c.
int, oder Nebensatz stehendes Pronomen der 2. f)erson wird in der indir. Rede
Reflexivpronomen, wenn das Zubjekt des nächstregierenden 5atzes urspr. 'du'
oder 'ihr' hieß.

Beispiel für direkte
2. direkt:

(Nachdem Aiiovist mit Lasar Zu einer
Unterredung zusammengekommenwar, sagte
er:) „Die seqnaner sind von mir im gerechten
Kriege überwunden worden. Du, Lasar,
handelst ungerecht, wenn du ihren Abfall
unterstützt, wenn du mir ankündigst, daß
du die Vergewaltigung der Äduer nicht
zulassen wirst, so glaube mir, daß ich durch
Drohungen nicht erschreckt werde. Damit
aber die alte Freundschaft, die zwischen
uns besteht, nicht aufgelöst wird, antworte
mir, wonach ich dich frage, warum haben
die 5equaner nicht früher auf ihre Vitien
Hülfe von den Römern erlangt? was ist
Neues geschehen, weswegen sie ihreu 2inn
änderten? Mit welchem Recht suchst du
mich zu hindern, in dem Teile Galliens
zu herrschen, den ich mir unterworfen habe?
Handle ich dir etwa zuwider? Vder soll
ich etwa ans den Grenzen ganz Galliens
weichen? wenn ich dies nun nicht tue,
glaubst du, daß du soviel Truppen hast,
daß du mich mit Waffengewalt unter¬
drücken kannst? wenn du willst, so kämpfe!
Vald wirst du sehen, was unbesiegte Ger¬
manen durcb Tapferkeit vermögen."

(^novi8iu8 po8tqu2m cum (Äesare 26
collo^uiuln convenit:) „8e^U2ni" (inczuit.j
,,2 me iu8to bellc» 8upel2ti sunt. Iniu8te
t«ci8, (^2e82r, huoc! cleiectionem eorum
2cliuv23, Huaq mitii clenunti23 te iniu-

und indirekte Nede.
d. indirekt:

(Nachdem A. mit Lasar zu einer
Unterredung zusammengekommen war, sagte
er:) „ Die Zequaner seien von ihm im gerechten
Kriege überwunden worden, <Lr, Lasar,
handle ungerecht, wenn er ihren Abfall
unterstütze, wenn er ihm ankündige, daß
er die Vergewaltigung der Ädner nicht
zulassen werde, so solle er glauben, daß
er dnrch Drohungen nicht erschreckt werde.
Damit aber die alte Freundschaft, die
zwischen ihnen bestehe, nicht aufgelöst
werde, so solle er ihm antworten, wonach
er ihn frage. Warum hätten die Zequaner
nicht früher auf ihre Bitten Hülfe von
den Römern erlangt? was sei Neues ge¬
schehen, weswegen sie ihren 5inn än¬
derten? Mit welchem Recht suche er ihn
zu hindern, in dem Teil Galliens zu herr¬
schen, den er sich unterworfen habe? Handle
er ihm zuwider? Vder solle er aus den
Grenzen ganz Galliens weichen? wenn
er dies nun nicht tue, ob er etwa glaube,
daß er soviel Truppen habe, daß er ihn
mit Waffengewalt unterdrücken könne?
wenn er wolle, so solle er kämpfen. Vald
werde er sehen, was unbesiegte Germanen
durch Tapferkeit vermöchten!

(^N0Vi8t,U8 p08t^N2M cNM lÜ2E82le
26 colloquium ccmvenit, clixit:) „3e<^u2nc>8
2 «e iu8tc> dello 8uper2tci8 e88e. Ü2e82>
rem imu8te t2cere, quoä eorum äetect!»
nem 26iuv2ret, ^uoä ille 8idi äenun-
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N28 ^ecwolum non ne^Iecturum «88e,
crec!« mitii, me mini« non pert«ll«li. 8eä
ne vetu8 »micitia, quZe mitii tecum «8t,
8olv«tul, r«8ponäe müii, qug« te int«ll0-
Zgbo. (üur Leczuani «nteg petent«8 « I^o-
M2n>8 Zuxiüum non impetrZvelunt? ()uiä
novi t^ctum e«t, quare Uli Znimum muta-
verint? ()uo iure imp«6il« 8tu<t«8, ne in
ea p2lte llÄÜWe imperem, quam mibi
8ubieci? I^Ium e^o tibi obtrecto? ^n e
iinibu8 totiu8 llZIIiÄ« 6i8c«ci2m? ()uo6
8i non iecenm, put28ne tibi wntum exer-
citum e88e, ut me vi et 2lmi8 opprimere
pc>88i8? 3i vol«8, conßleäere! ^2m in-
teIIeZ«8, quici invicti llermani virtute
vc>88int!

tiaret 8e iniuriZZ ^eltuoium non ne^Iec-
turum «88«, creäeret ip8um minis non
p«lt«ll«li! Leci ne vetu8 gmicitjZ, qun,e
8ibi cum eo e88et, zolveretur, <Ü2«82r
lebponcleret, qua« «um ro^3s«t. (üur
8eo,u2no8 2nt«2 petent«8 2 ^omZni8 <mxi-
iium non impetl2vi88«? ()ui6 novi Zcci-
<ti88«, cul iüi Znimum mutavizzent? ()uo
iure d2«82l impe<tn«t, ne ip8e in ea ointe
QglliZe imperZret, qu^m 8ibi 5ubieci88et?
I^Ium ip8um ilü obtrectüre? /^n ip8e e
iinibuL totiu8 Q2i!me cÜ8cec!eset? ()uoä
8i non ieci88et, putZretne (^2e82r 8>bi
tZntum exercitum «88«, ut ip8um vi et
2lmi8 upp5imere po88et? Li ^a«82s vellet,
con^recteletur: ^Zm «um inteüecturum
«85«, quiä invicti Q«lM2ni vilwt« p088«nt.

Anhang I. /
ZuZamMenMungen unä ÜbeHchteN (xur lllieäecholung).

1. Zusammenstellung über Huin.
()uin leitet Nebensähe ein, jedoch nur, wenn der regierende

Satz verneint ist oder verneinenden Sinn hat. Es sind folgende
Satzarten möglich:

1. Aussagesätze nach den Ausdrücken des 'nicht Iweifelns'
non cwbito, qui8 äubitat? non cwbium «8t u. ahn!,); quin -^ daß.

2. Vegehrsätze: 2. iacere non p055Uin, quin ich kann es
(nicht tu», daß nicht -- ich muß.

d. nach negierten Ausdrücken des Verhinderns u. Unterlassens
(non äetelreor, retineli non po88um, vix me contineo, tempergl« midi nun
po88um; nibil pl2«t«lmitto)i quin --- daß od. Infinitiv.

3. Folgesähe: 2. quin -- ut non: tieri non poiezt, quin
es kann nicht geschehen, daß nicht ^ es ist notwendig, daß

b. quin -^ qui non und quoä non in relativen Folgesätzen.
Außerdem merke: ()uin leitet ein: 1. unabhängige Fragen

in der Vedcut. 'warum nicht', z. V. quin con8cen6imu3 equoL? —
2. unabhängige Aufforderungen, in der Vedeut. 'wohlan', z. V.
quin con8cenäite equoz; — 3. quin eiiam 'ja sogar'.

2. Nebensätze, Infinitive, u. a«o. c. int. aufgefaßt als
Teile des regierenden Satzes.

Die Nebensätze, sowie die Inf. u. acc. c. ini. können als
Teile des sie regierenden Satzes aufgefaßt werden, und zwar: g. als
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Subjekt oder Objekt, d. als Attribut, c. als adverbiale Be¬
stimmungen.

a. Subjekt oder Objekt sind:
1. (nur Subjekt) die von unpersönlichen Ausdrücken abhängigen

Inf. und 3. c. i.;
2. (mir Subjekt) die mit ut (ui non) eingeleiteten, von unpersönl.Aus¬

drücken des Geschehens und der Neihenfolge abhängigen Folgesätze;
3. (uur Objekt) die von Verben des Anfangens, Fortfahrens,

AufHörens, Könnens, Müssens, Wollens abhängigen Infin,;
4. die von Verb, geistiger Tätigkeit abh. Aussagen in a. c. i.;
5. die von'nicht Zweifeln'abh. Aussagen in Sätzen mit q u i n;
6. die Veranlassung von Affekten im gcc. c. ini.;
7. die von manchen Aufforderungsverben (wollen, beschließen,

befehlen, zulassen) abhängigen Aufforderungen im g. c. i.;
8. die mit ut (iin.), ne, quominuL, quin eingeleiteten, von

Verben der Aufforderung, der Fürsorge, des Tuns, Fürchtens,
Verhinderns u. ähnl. abhängigen Vegehrsätze;

9. die indirekten Fragesätze').
d, Attribut sind: Die Relativsätze, deren verd. iin. im Neal

<Pot. Irreal) steht.
c. Adverbiale Bestimmungen sind: die Nebensätze der Be¬

gründung, der Zeit, der Vergleichung, der Bedingung, des Zwecks,
der Folge, (ausgen. a2), der Einräumung, sowie die konjunktivischen
Relativsätze.

Anm. Vie mit quoä eingeführte» AuZführuugssätze bilden Appositionen
HU beliebigen Teilen des regierenden Satzes.

3. Hauptbedeutungen des deutschen Infinitivs.
Der deutsche Infinitiv kann sein:
1. Subjekt nach den meisten unpersönlichen Ausdrücken

- lat. Inf.
2. Subjekt nach den unpers. Ausdrücken der Reihenfolge — lat,

ut coli«.
3. Objekt nach den Verben des Anfangens, Fortfahrens,

AufHörens; des Müssens und Könnens, des Wollens -- lat. Inf.
4. Objekt nach Verben geistiger Tätigkeit; und zwar be¬

zeichnet er:
g. eine Aussage, bes. nach den Verben des Glaubens und der

unmittelbaren sinnlichen Wahrnehmung — lat. 2cc. c. ini.
d. eine Aufforderung nach den Verben des Veschließens, nach

einigen Verben des Vefehlens, Verbietens, Verhinderns -- lat.
Zcc. c. int.

l) Unter den hier aufgeführten Objekten sind die wichtigsten die von den
Verben geistiger Tätigkeit abhängigen Aussageu, Aufforderungen und
Fragen.
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c. eine Aufforderung nach allen übrigen Verben der Aufforderung
--- lat. ut tin.

4. Hauptbedeutungen des deutschen 'daß'.
Das deutsche 'daß' wird übersetzt:

nach den meisten unpersonl. Ausdrücken durch d. acc. c. int.;
nach den unpersonl. Ausdrücken des Geschehens u. sich Ereignens

durch ut con8.;
nach den unpersonl. Ausdrücken des Geschehens u. sich Ereignens,

wenn sie durch ein beurteilendes Adverb bestimmt sind,
durch quoct;

nach Verben der geistigen Tätigkeit, wenn 'daß' eine Aussage ein¬
leitet, durch den acc. c. int.;

nach Verben der geistigen Tätigkeit, wenn 'daß' eine Aufforderung
einleitet, durch ut tin. (manchmal auch acc. c. int.);

nach Verben des Tuns u. Vewirkens durch ut tin.;
nach Verben des Fürchtens durch ne;
nach Verben des Kinderns usw. durch ne, quominuz, bzw. quin;
nach Ausdrücken, die ein 'so' enthalten, durch ut conL. (od. konsek.

Relativsatz);
daß -- der Umstand oder die Tatsache', daß; was das anbetrifft,

daß; wenn: quoct.

5. Zusammenstellung der Konstruktionen bei unpersönlichen
Ausdrücken.

Vei unpersönlichen Ausdrücken steht, entsprechend dem deutschen
Infinitiv: der lateinische Infinitiv, entspr. dem deutschen 'daß':
der acc. c. int. Jedoch steht nach den unpers. Ausdr. des Geschehens,
sich Ereignens und der Reihenfolge im Lat.: ut cc>N3ec., und wenn
sie durch ein beurteilendes Adverb näher bestimmt sind: c>uc>6.

6. Übersetzungen von 'ohne daß', 'ohne zu'.
'Ohne daß', 'ohne zu' werden übersetzt: 1. durch verneinte

Partizipien; 2. durch cum nc>n; 3. durch ut non; 4. durch quin
(bes. nach mnil praetermittc»).

Anhang ll.
Einiges übel clie Anwendung von Pronomina.

1. Personal- u. Possessivpronomina.
Me Personal- u. Possessivpronomina können 'reflexiv' und

'nicht reflexiv' gebraucht werden, und zwar in den 1. u. 2. Personen
ohne unterschied der Formen, z. V. I2uc!c> me, lauast me; >2uäati8 vo8,
Wucl2mu8 vo8. In den 3. Personen, die im Pers.-Pr. nur in den
c28U8 odliqui vorkommen, gebraucht man reflexiv: 8ui, 8ibi, 8e; «uuz.
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hingegen 'nicht reflexiv' die betr. Formen des Demonstrativs i8 oder
(betont) Nie. Man pflegt 8Ul, 8lbi usw. schlechthin 'das Reflexiv¬
pronomen' zu nennen.

Das Nefl.-Pron. ist: 2. direkt reflexiv, d. h. auf das Subjekt
desselben Satzes zurückbezüglich (Deutsch: seiner, ihrer, sich, sich; sein, ihr)
und b. indirekt reflexiv, d. h. in innerlich abhängigen Sähen und
in 2. c. i. auf das Subjekt des regierenden Satzes bezüglich
(Deutsch: sing, seiner, ihm, ihn; sein, f)l, ihrer, ihnen, sie; ihre). Das in¬
direkte Reflexiv läßt sich stets auf ein Pronomen der 1. Person im
unabhängig gedachten Satze zurückführen: Vsp. Cäsar ermahnte die
5oldaten, sie sollten ihm tapfer folgen und seiner Tüchtigkeit vertrauen (unabh.
folgt mir und vertraut meiner Tüchtigfeit) (^e^r militez monuit, ut 8e imtiter
zequerentur et 8uge virtuti canlicierent.

Anm. Luuz steht auch reflexiv mit bezug auf andere Teile desselben
Vatzes, z, V, ciuo equite8 (üiceronem in 8ua 2c>ma (in seinem eigenen Hause)
interiicere voluerunt. 8uum cuiWe,

2. Demonstrativpronomina.
Kic bedeutet 'dieser', d. h. der in meiner Nähe befindliche, iste

'der da', d. h. der in deiner Nähe, auf der Gegenseite befindliche,
Nie 'jener', d. h. der in der Nähe eines Dritten befindliche.

3. Indefinitpronomina.
Vorbemerkung: Die Hauptmasse der deutschen I.-Pr. setzt sich

zusammen aus: 1. 'wer, was, welcher' (-- dem Interrogativpronomen
mit veränderter Betonung), Komposita: 'irgend wer usw., etwas, irgend
etwas'; — 2. 'ein' (urspr. Zahlwort), Komp. 'irgend ein'; — 3. 'man'
(urspr. Substantiv ^ Mann); Komp.: 'jemand, irgend jemand'. Die
genannten Pronomina haben im wesentlichen gleiche Bedeutung.

Die lateinischenI.-Pr. entsprechenmeist den unter 1) genannten
deutschen, d. h. sie sind gleich dem Interrogativpr. (mit anlehnender
Betonung) oder Komposita davon. Von unu8 ist abgeleitet: «//ll5 und
n«ii«H, von domo (urspr. Kemo): nemo.

2. Für die im Deutschen durch Kompos. mit 'irgend' wieder¬
zugebenden lat. I.-Pr. ist zu merken:

1. Das Simplex; subst.: ^li/F (seit. H«i), yllici/ adj.: H«l
(selt. Hm«), H«a (yllae), ^«oci steht nach 8i, ni8l, ne, num u. Relativ¬
pronomina.

2. Es steht:

substantivisch: adjektivisch:

in affirmativen
Sätzen: ali-c>ui8, ali-quiä

ali-c^ui, ali'^ua,
2li-quc>6

in negativen Sähen qui3'Huam,
c>uicl-quam

ullu8, ulla, ullum
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An in. ^liqui« usw. steht auch in negativen Sätzen, wenn auf dein
'irgend', 'et-' das Gewicht liegt; quizqusm und ullu8 stehen in 2ätzen mit 8i,
auch wenn diese affirmativ sind.

Was für die unter 1 u. 2 genannten Pronomina gilt, gilt auch
für die von ihnen abgeleitetenAdverbien.

b. 'Jeder' heißt subst.: ^«l>^«e, HlliA-H«e/ adj.: HlllF-Hlle
^llae-<?«e H«oai-y«e. Es steht nie an erster Stelle und lehnt sich
gern an Reflexive, Relative u. Fragepronomina an. — H«l5Hlle mit
dem Superlativ wird mit 'F/na!e' übersetzt, z. V. nptimuz quizque 'grade
der Veste, grade die Vesten'. i/i Hli«H«e (mit Superlat.) — l'ta (mit
Superlat.): je — desto (mitKompar.), z. V, ut quizque none8ti88imu8 e8t,
tta mgxime mZIani lr2uc!em vitgt je ehrenhafter jemand ist, desto mehr usw.

c. '(Malam, y«ae^am, ^«ialalam ^«ociciam/ heißt selten 'ein
gewisser', und ist im Sing, etwa dasselbe, wie der deutsche unbestimmte
Artikel 'ein', im Plur. 'manche, einige'. — t)«c>ckamm<?a!<? 'gewisser¬
maßen'. — Hinter Adjektiven heißt es manchmal! 'gradezu, wahrhaft, genug'.

Die Negation bei indefiniten Ausdrücken: Ähnlich wie im
Tisch, werden auch im Lat., und zwar durch Vorsatz von n-, negative
indefinite Pronomina und Adverbien gebildet, z. V. nullit,
nemo, nunquam, nuzquam. Indeß wird in Vegehrsätzen oder mit 'und'
angereihten Sähen im Lat. im Gegensatz zum Deutschen die Negation
Zur Konjunktion gezogen: ne qu>8 damit niemand, ne quiä damit nichts,
ne unquZm damit niemals, ne U8quam damit nirgends; nsque qui« (od. neque
c>ui8qu2M) und niemand usw. Ahnlich auch: NL gut — gut damit weder — noch,
neque Zut — gut und weder — noch.

Anhang III.
Leiolönenäe l^onjuMionen.

2. Anreihende: 'llnd': ei^/ ^ue (angehängt) verbindet eng; a^«e,
ae (nur vor Uouson,, außer c q K) verstärkt. 'And nicht': N6H«e. Die
an einander zu reihenden Glieder werden doppelt verbunden durch et—e^
(e«m - /«,?!) sowohl — als (auch), einerseits — andererseits, ne^lle — ne^ue
weder — noch, e/ - ne<?«e einerseits — andererseitsnicht, «ey«e — et einer¬
seits nicht — andererseits. Das Deutsche vermeidet jedoch gern die schwer¬
fälligen Toppelausdrücke, und zwar dadurch, daß es den ersten unübersetzt
läßt, (abgesehen natürlich von der etwa in ihm enthaltenen Negation),

b. Steigernde: 'Auch': eil'am, ^«o^«e (nach dem betont, wort);
'ja sogar': <M« ettam. 'Auch nicht, nicht einmal': ne—ylll'üiem.
— /V<?/l 5o/«/?l s/nocio) — Heal ettam s«e ^ y/iickm) nicht nur —
sondern auch (s. auch nicht, sondern nicht einmal).

An,n. Ltwm als steigerndes Adverb heißt 'noch, sogar'.
c. Absondernde: 'Oder': a«i (schließt aus), vei, -ve (lassen die

Wahl). Entsprechend:a«i — aui, vei — nei entweder — oder.
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Anm. Vie Vedeutuug von 2ut nähert sich oft der von vel, auch tritt es
in negativen 5ätzen oft an die stelle von et. — Vel kann auch steigerndes-
Adverb sein: 'sogar', besonders beim superlativ,

6. Entgegenstellende: 'Aber': Hea! (bricht ab und geht zu
etwas anderem über); «lliem (betrachtet dieselbe Sache von der
anderen Seite), ai^ (leitet den stärksten Gegensatz ein, meist einen Ein¬
wurf oder die Widerlegung eines Einwurfs); ve/'llm (ähnlich wie 8e6)>
new (ähnl. wie aulem). 'Nun aber': iam vew, aZV ne/'<? (geht zu
dem folgenden Punkt über), a^«i (leitet den logischen Untersatz ein). —
'Sondern': Hs^, ve/'ttm. 'Dennoch, jedoch, indessen': tamen,
a^asslen, ne^lim ^ams«. — 'Aber nicht': neyue new. 'Jedoch nicht'-

An IN. Zu '2t' setzt man nicht selten 'enim', das im Dtsch. nicht übersetzt
wird, H,t enim heißt in genauer Wiedergabe: Aber ich muß einen Einwurf
machen, es ist nämlich dies oder das der Fall. — Über 8i nc>n — 2t certe s. ß 71.

Aber die begründenden, zeitlichen, folgernden u. einräumenden Vei-
ordnungswörter ist bei den entsprechenden Satzarten gehandelt.

-c^n

Register.
(Es sind nur die wichtigsten Erscheinungen und diejenigen Worte aufgenommen, die

erfahrungsgemäß am meisten aufgesucht werden. — Die Zahlen bedeuten die Zeiten,)

Hdciere 16
adezze 8, 12, 41
abfallen 5
abgeneigt12;a.sein12
abhalten 12
2b Innrere 12
AblativI2— I5;eig.
AbI.12f„aIsInstrmn,
13-15, A,d.Veglei-
tung 14, 2bl. c2U82e
14, compar. 13, clil-
ierent. lmen8.) 14.
in8tr. 13, limit. 12,
mc>6i 15, pretii 14,
Hualit. 15, 8epgr. 12,
tempor. 16

2b!gtivu8 2d8c>Iuw823
Absichtssätze 40; rel.

A. 43
2d8ulvere 9
abstammen 12
abstehen von 12
2b8tinere 12
abwehren 12, 41
2cce6it 35

2ccu82t. c. intin:
Erklär. 17; als 3ubj.
18f., als Vbj. 19-
Näheres s. u, 'un»
pers. Ausdr,' und
'Verben'

26aequ2le 4
26L88L 8
2äire 4
Adjektive als präd.

Attr. 2, m. Abi. 12,
13, m. Gen. 10, m,
Vat. 8

2c>8uel2cic)20
26venire 16
2äventu(Ieitbest.)I?
Adverbiale Vestimm. 3
Affekt s. u. 'Verben'
Ähnlichkeitm,2tque3?
ähnlich 8
2eyu2re 5
aec>ue 2c 8i 38
2iiicere 8, 14
Akkusativ 3 — 7:

adv. A, 5; A.d. Aus¬

dehn, 5, d. Ausrufs
5;doppelt.AN.5-7;
A,d.äuß.Vbj.4,A.d.
inn. Vbj. 5

Aktionen 28
2ÜLNU8 12
Amtsbezeichnungen 2,

25
2N 45, 46: 2N non 45
Anfangen 19
angenehm 8
Angleichung I, Ae°

souderheiten d, A, 3.
A,d.Vitsbestimm,16

Anklagen 9, 35
Anrechnen als 9
2liteceäere 4
2nteponere 8
2nteczu2m 36
2ppe!l2re 6
2poe!l2tiv2 2
2ppe>!ere 2<1 16
Apposition 2
2ptu8, qui 44
2rcere 12

2lßuere 9
Attribute 2
Aufforderung, unab->

hängig 39
Aufforderungssätze 40«
Aufgabe, es ist I I
Aufhören 19
auf wie lange? I?
Ausführungssätze mit

czuoci expl. 34 f.
Aussaaen, abhäng.

20, 46
auszeichnen sich 4
Ausruf 5

Bedenken tragen 19>
Bedingung?-

nebensätze37—39^
finaIeV.39,vergIeich^
V. 38

bedürfen 12
befehlen 20
befreien 12
begabt 14
begehren 19
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Vegehrfragen 44
Vegehrsätze 39 — 41.

Negat. in V. 4«
Begehr- u, Abwehr¬

modus 32
begierig IN, 25
Begleitung 14
Begründungssätze 35;

rel. V. 44
begünstigen ?
Vehauptungssätze 33

bis 35
beistehen 8
beinächtigen sich 14
benachrichtigen 6
beneiden 7
berauben 12
beschäftigen sich mit 8
beschließen 19. 20
besitzen 8, geist. Ei-

gensch. 15
besuchen 4
betitelt 21
bevor 36
bewähren sich 4, 6
Vewirken 41
bitten 6, 7, fußfällig

b. 7

Obrere 12
«vere 4; mit Final

39, mit ne 41
«I27L 6
«N2IU8 21
certiorem iacere 6
«ciicumvenile 4
co^ere zusammen¬

ziehen 16,Zwinge»20
<c>IIoc2le 16
«omit2tu8 21
compn8 10
conclucere 14
doniu^atic» periplila-

«tica 21
dc>n8ecutio tempo-

rum 30 ff.
con8equi 41
cc>n8i8tere 16, con>

8titi 2?
con8ue8«re 19, con-

8uevi 19. 2?
con8uetuclc>e8t, ut 42
cc>n8ulere 8
contenäere 19, 20
contentu8 14
cnntineo vix me 41

contranere 16
convenire 8, 16
convincere 9
creare 6
cum coinciä. 36,
1>i8tnl. 36, iter. 36.
invei-8. 36, temp. 36,
dum <primum)30,36

cur«« 25

Dativ?—9: d. entf.
Gbj. 7 f., d. beteil.
j)ers. od. Lache (d.
Interesses, comiri. et
incomm.)8, des Ziels
u. Zwecks 9; d. bei
Adj. 8, beim Gerun¬
div 8

danken 35
daß, Zusammen¬

stellung d. Ved. 50
äedere 19. 34
decet, declecet 4
cleienäere 12, 13
clelicere 4, 5
clelißere 6
Venionstiativprononi,

51
denken e. Zu tun 19
cle8i8tere 12
<1e8perllre 4
äeterrere 41
ciici mit nom. c, ins.

20
dienen zu 9
dißnu8 (mäiZnuz)

13, 44
6imen8U8 21
6i8«le 6, 19
6c>cere 6, 20
äolere 4, 14. 35
6omu8 16
clonec 36, 37, 39
drohen 18
äubito, an 46; non

6. quin 34
ducere halten für 6
clum 30. 36, 37, 39
c1ummoiic> 39
dulden 20
durchsetzen 41

Lilicere 6, 41
eiluFere 4, 5
e^ere 12
Eigentümer, Eigen¬

tum, Eigentümlich¬
keit II '

eilen 19
eingedenk 10, 25
Einräumungssätze42f,
ement!tu8 21
entblößen 12
entfernt sein 12
enthalten, sich 12
Ereignisse, nach denen

datiert wird 1?
erinnern 9, sich e. 9
ernennen 6
eruäire 6, 13
«88 e ,n. Dat. 8, m.

ßLN. PU88. II, m.
ßen. pret. 9, m. zen.
quäl. 15, m. abl.
pret. 14, m. 2bl.
quäl. 15; — e8t,
quaä 36

E8t, ut 42
etwm8i 43
et8i 43
excellere 4
Ezistieren s, Verben
6Xi8tim,2re 6
expertu8 21

I^acere 6, m. Zen.
pret. 9, -- lassen 22 ^
iac m. Final 39;
i^cere non pc>88um,
quin 41

iallit 4
lavere 7
ierre ^mviter 20, 35
fernhalten 12
lieri nun pote8t,

quin 42
iit, ut 42
Finale Vedingungs-

sätze 39
Finalmodus 32
Finalsätzes.Vegehrsätze
ila^itare 7
ilere 4
Folgesätze 41 f.,

rel. F. 44
fordern 7
fortführen 19
Fragesätze, direkte

44 f., indir. 45 f.
Fragen, neutrale 46,
disjunkt.46,UrteiIsfr.
u. Vegehrfr. 44

fragen 7
lretr>8 14
tmi 14
iußere 4, 5, iu^it 4
führen, sich 6
Fülle s. Verben d. F.
lunZ! 14
für^Dat. 8,-^pw8
fürchte» 8, 41
iuturum I u. II 28

Gebot 39
Gegenwart 27
Gehören 11
Geistige Tätigkeit f.

Verben
gelten 9
Gemütsbewegung s.

Verben
geneigt 8
Genitiv 9—11, nacb
Adj. 10, n. Part. 10,
n. Ludst. 10 f., n.
Verb. 9 f., Gen. d.
Eigent. 1I,l-en. mat.
Il.odi. 11, pZrt. 11,
pret. 9, quäl. 15,
8ubi. 10, d.Urbebers
II

genug II
gereichen zu 9
feiere 8e 6
gerichtliche Tätigkeit

s. Verben
ßerunäium24f.,er¬
setzt durch das ße-
runäiv. 25

ßerunäivum 24, 25
geschäftliche Verben
'm. abl. pret. 14
gewöhnen 20, sich g. 19
Gleichheit mit2tque37
Gleichzeitigkeit 29
ßwnali 14, 20. 35
Glückwünschen 35

Habere 6; nZbeo,
quoll 36

liÄbitare 4
halten für 6
heilen 7
heiraten 8
heißen 8
herabsetzen 7
hindern 12, 20, 41
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hoffe» 18
Kollere 4
liumu« 16

I6em qui (od. atque)
37

iäoneu8, qui 44
ille in der or. obl, 4?
imit^li 4
imoeäile 4l
Imperativ 33, 39;

I. auf -- to 39
impeliectum 29
impel80liali2s,unpers.

Ausdr.
incolere 4
Indefinitpronomina

51 f, negiert 52
inäiZere 12
mäizlmli 20, 35
in6ißnu8 s. 6iZnu8
Indirekte Rede 46 ff.
ine88e in 15
Infinitiv 17 f. als

Subj. 18, als Vbj.
19; I. d. Futurs
umschr. 18; iniin.
1ii8<c>licu8 1?

Infinitiv ldtsch.),
l)auptbedeutu!igen49

inßlecli 4
inile 4
innerhalb welcher

Seit? 1?
Inselnamen 15
inztituere 6, 13
inztluele 6, 13
Interesse, es liegtim9
intele8t 9
interw^gle 6, 7
Intransitive (dtsch.)—

Transit, (lat.)
inviäele 7
>p8e in der ol. obl. 47
Irrealmodus 32;

I. (deutsch) - Real
(lat.); I. im acc. c.
int. 34, I. im Satze
,nit quin 34

i8 (enthält ein 'so')
42, 44

iubele 20
inäicÄl« 6
iulgtu8 21
IU88U (iNM88U) 14
iuvale 4

Koinzidente Hand¬
lungen 30

Konjunktionen, bei¬
ordnende 52 f.

Rönnen 19, 34
Konsekutivsätze s.

Folgesätze
kundig 10, 25

I<2ce88Lle 13
lassen (curare) 25,

(iacere) 22, (8inele)
20

leicht 8, 26
lehren 6, l. e. Zu tun

20
leisten 4
leer 10, 12
lernen 6, 19
lex e8t, ut 42
über 12
libelÄle 12
licet (es ist erlaubt) 19
licet (Koni.) 43
Loben 35
locare 14, 16
Iocu8 16
Lokativ 12, 15
ludere 4

Machen zu 6
mächtig 10
maleclicere 7
man 1
Mangel haben 12
meclen 7
mecl!tatu8 21
memini 9, 27
mieten 14
mirari 4
mi8ereri, nckeret 9
Modi, Allgemeines,

32 f.
moäo 39
M08 est, ut 42
multare 9
müssen 19, 34
es müßte denn sein,

daß 38

Nachdem 30, 36
NZtU8 5
ne tin. 40, einr. 43
-ne 46
Nebensätze als Teile d.

regierendenöatzes 48f

necne 46
Neigung haben für 8
nennen 6
ne8cio an 46
nequire 19
neve 40
ninil ni8i 37
ni8i 3? f., n. iolte 38.

n. vew 38
niti 14
nominale 6
Nominativ 3
nomin, c. iniin. 20 f.
nonne 45 f.
nötig 8, u. haben 12
nudele 8
nuäale 12
num 45, 46
nulitigle 16
nützlich 8

Obenerwähnt 22
ot>88e 8
obile 4
Objekt 2, 4, 5, 7
obliquer Modus 33
odlivi8ci 9
ob8equi 5
od8i8tele ne 41
obtrectare 7
occultare 13
odi 27
ohne daß, ohne zu 50
opemln cio 5, 19
opu« e8t 12
ol2le 7
oratio obliqua 46 ff.
Vrtsbestimm. 15f.
Vrtsnamen 15

?aene, prope 34
paenitet 9
parcere 7
Partizip 21—24;

P2lt,coni.22f.;vertr.
durch Appell, u. Adi.
24

passend 8
pati 20
peliectuni 27 ff.
peliicele ut 41
Personalpron,ind,

or. obl. 51; d. 1.2.
Ps. 1; Gen. d. P.
vertr. durch Poff.°
Pr. 10, 11

pel8uadele 7, 40
petere 7
pi^et 9
Pflicht, es ist II
ponele 16
p08cele 7
possessivpron. 51
vo8tquam 30, 36
po8tulale 7
potentialmod. 32
potili 14
Prädikat 1f.
Präd.«Nom. i. Inf. 19
omebele 8e 6
viAe6itu8 14
pmee88e, plaelelle,

plgeiicele, plaepo-
nele 8

plae8en8 2?
vl«e8wle 4, 8e p, 6
plaetelit 6
pmetelmitto nibil 41
Preis 14
pliu80Mln 36
pliVÄle 12
pw 8
plokibele 12, 20
Pronomina 50 ff.
pwpliu8 10
pl08picele 8
pwviäele 8
puciet 9
puwre 6

Iuaerere 7
quae8o 39
quamäiu 36
quamquam 43
quamvi8 43
quancloquiäem 35
quanto—tanto 14
qua8i 38
queli 4. 20. 35
quia 35
quin, Zusammenst. 48
quo—eo 14
quo — ut eo 40
quoaci 36, 37
quoä expl, 34, c3U3.35
quoä8i 38
quoniam 35

Raumvorst. i.
in8tl. 13

Realmodus 32

M.
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Real (lal.) -Irreal
ldtsch,. 34

reääere 6
recorclar! 9
recu^re 19, 41
Rede, dir. u, indir. 46
reiert 9
ieiertu8 IN
Restezivpron. 51
Relationen 29 ff.
Relativsätze 43f.
reminizci 9
Resultatsätze 40f.
retinen non po88e 41
rozare 6, ?
lU8 16

8acer 10
82Ü8 11
Satzarten 33 ff,
Sätze, abhängige 33
Satzfragen 45
schaden 8
schätzen 9
scheinen 20
schmähen 7
schone» 7
schworen 18
Schwurformell! 39
sei es 38
seit 1?
Seite (Richtung) 16
Setzen, Stellen 16
8e<^ui 4
8l wenn 3?f., ob 46;

— 8i forte, minu8,
moäo 38

8imuwc 30, 36
8in (sutem) 38
8inere 20
8iczuictem 35
8ive 38
sobald als 30, 36
solange als 36

solange bis 3?
sooft als 29, 36
sogenannt 21
sollen 34
sorgen 8
8per2re 4, 18
Spitze, a, d. 5. stehen,

stellen 8
8po!iare 12
Städtenamen 15
8tuäere 5, 8. 19
stützen sich 14
8udire 4
Subjekt I
zuperare 4
Supinum 26
supplicare 7

Tadeln 35
weäet 9
teilhaftig 10, 25
tempemre 41
Tempuslehre 26—32
timere 8, 41
Cor im »dl. inztr, 13
totu8 2, 16
traäucere, traicere,

tr2N8mittere 7
twn8^recli, tranzire 4
Transitive ldtsch.) --

Intransitive !lat.) 7
tutuz 12

Übertreffen 4
überreden 7
überzeugen 7
ubi (prlmum) 30, 36
umzingeln 4
Uupersönl, Ausdr.

im Indik. 34; mit
Inf. u, 2. c, i, 18, mit
quoc!35, uüt ut 42;
Zusammenstell. 5V

unterlassen 19

unterrichten 6, 13
unu8 ex (6e) 11
Urteilsfragen 44
Uiteilssätz'e 33f.
ut conce88. 43, con-

8ec.42, iin.40,vergl.
3?

uter^ue 11
uti 14
utinam 39
utpote 44
utrum—an 45 f.
ut 8i 38
uxorem 6uco 8

Vacare 8
vacuu8 10, 12
veki curru, eczuo 13
velle 19. 39
Verben d, «Lxistie-

rens 44, d. Fülle 14,
der geistigen Tätig¬
keit 20, 40, 46, d.
Gemütsbewegung
(Affekts) 4, 14, 20,
35, d, gerichtlichen
Tätigkeit' 9, 35, d.
Geschehens, sich Lr-
eiguens, d, Reihen¬
folge 35, 42, d.
Schützens (geschäftl.
Tätigt.) 9, d.Stellens,
Setzens, llegens 16,
d. Trennung 12, d.
Tuns 35, 41, d, un¬
mittelbaren sinn!.
Wahrnehmung 22

verbieten 20
verbot 39
Vergangenheit 27
vergessen 9
vergleichungssätze 37;

vgl. Vediugungss, 38
verheimlichen 6

verhindern 12, 41
vermieten 14
versprechen 18
vertreiben 12
ve8ci 14
velare 20
viäeri 20
vorziehen 8
voll IN

Wählen 6
während 30, 36, 43
wann? 16
Wege im 2dl, in8tr. 13
weigern sich 19, 41
wenn — cum 36, —

quoä 35, ^ 8i 37;
Jusammensetzuugen
38

wert (äußere,) 14,
innerer 9

wiederholte Hanoi. 29
wie lange? wie lang?

usw. 1?
wo -- wohin »sw, 16
wollen 19
wortfragen 45
Wunschsätze 39

Zaudern, zögern 19
Ieitbestimm, 16 f.
Zeit haben für 8
Seitsätze 86 s.
Zeitsmfen 2?f.
zufrieden 14
Zukunft 27
zukünftige liandl, 30
zulassen'20 '
Zweck «Ziel» 9, 24
Zwecksätze 40
zweifeln nicht 34
zwingen 20,
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Real <j
(dtsch)

reääere
recarc!^
recu82l
Rede, t!
retert l!
relertu
Refiexii!
Relatio
Relaiilj
reminl!
Result,
retiner
ro^are
lU8 16!

8clll8 1^
5atzar
Sätze,
Satzfr,
schade,^
schätze
scheine!
schmäl
schone
schwö«
2chwr
sei es
seit I'
Seite
setzen!
8e<^ui
8i we>>
— «

8imul
«in (l!
8irie«
8ic,uic
8ive
sobal!^
sola»,

ten 6, 13
(6e) 11

aaen 44
He 23 f.
W8. 43, con-
^n,40, vergl,

11

»9
A
an 45 f,

, 6uco 8

«0. 12
llu, eciuo 13

39
d. «Lzistie-

d. Fülle 14,
fügen Tätig-

40, 46, d,
bewcgnng
) 4, 14, 20,
gerichtlichen

it' 9, 35, d.
ens, sich Lr«

d. Reihen-
35, 42, d.
»3 saeschäftl,
)9,d,5tellen5,

Legen? 16,
nung 12, d.
5, 41, d, un-
aren sinnl,
lehmuug 22
i 20
39
euheit 2?

9
Ahnng3sätze37'
Jedingungss, 38

ilichen 6

verhindern 12, 41
vermieten 14
versprechen 18
vertreiben 12
ve8cl 14
velare 20
viäen 20
vorziehen 8
voll 10

Wählen 6
während 30, 36, 43
wann? 16
Wege im 2bl, iri8tr, 13
weigern sich 19, 41
wenn — cum 36, -

quocl 35, ^ 8i 37;
Zusammensetzungen
38

wert (äußerer) 14,
innerer 9

wiederholte Handl. 29
wie lange? wie lang?

usw. 1?
wo — wohin nsw, 15
wollen 19
wortfragen 45
Wunschsätze 39

Zaudern, zögern 19
Ieitbestimm, 16 f,
Zeit haben für 8
Zeitsätze 86 t.
Ieitsmfen 27f.
zufrieden 14
Zukunft 27
zukünftige Handl, 30
zulassen'20 '
Zweck «Ziel» 9, 24
Zwecksätze 40
zweifeln nicht 34
zwingen 20,
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